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Lujo Brentano zum 80. Geburtstage.
Von Geh. Rat Prof. Dr. Walter Goetz, M. d. R.

Am 18. Dezember vollendet Lujo Brentano ſein 80. Lebens
jahr. Seit geraumer Zeit ſchon iſt er der Senior aller deutſchen
Nationalökonomen, ſeit dem Tode Adolf Wagners und Guſtav
Schmollers der letzte Führer der Kathederſozialiſten. Er hat die
a Weggenoſſen nicht nur zeitlich überlebt, ſondern auch
achlich: er iſt ſeine Straße ſo folgerichtig, ſo ohne Menſchenfurcht
und irgendwelche Rückſichten gegangen, daß ſich in ihm das
Wollen der Kathederſozialiſten in ſeiner reinſten Form noch heute
verkörpert. Unzweifelhaft er war die ſtärkſte Perſönlichkeit
dieſes Kreiſes und er hat deshalb Antriebe gegeben, wie keiner
der anderen.

Die alten Nationalſozialiſten treten vor den Achtzigjährigen
in aufrichtiger Verehrung und tiefſter Dankbarkeit. Denn viel
leicht kamen aus keiner wiſſenſchaftlichen Schule zahlreichere
Jünger zu Friedrich Naumann als aus der ſeinen, und
keiner aus der älteren Generation der Nationalökonomen iſt
Naumann ſelber als Berater und Mitſtreiter ſo nahegetreten wie
Brentano. Zwar hat er niemals ſeine Seele einer Partei ganz
hingegeben ſeine perſönliche und wiſſenſchaftliche Unabhängig-
keit ging ihm über alles, und ſein heißes Temperament wider
ſtrebte der Einordnung in jede bindende Parteidiſziplin. Aber
wenn er einer politiſchen Bewegung jemals nahe ſtand, ſo jeden
falls der nativnalſozialen.“ Brentano vor allem führte ſchon in
den achtziger Jahren aus dem unklaren ſozialpolitiſchen Rauſch
Adolf Stöckers zu der vollen Erkenntnis der Wirklichkeit und zur
ſachlichen Arbeit ohne politiſche Nebenzwecke.

Wir Jüngeren waren als Studenten Ende der achtziger
Jahre in folcher Unklarheit. Stöckers Jdeen lockten zur not
wendigen Tat wir fühlten das Unzureichende der deutſchen
Sozialpolitik, aber wir lebten doch zugleich im Bismarckkultus
und politiſcher Kartellſtimmung: das Zuſammengehen von Kon-
ſervativen und Nationalliberalen erſchien uns als vaterländiſche
Notwendigkeit, und wir erhofften von der konſervativen Seite
mehr als vom Liberalismi s der ſeine Anziehüngskraft auf die

bewunderte Führer der hiſtoriſchen Schule derRoſcher,
Nationalökonomie. 1889 trat an ſeine Stelle Brentano
der 45jährige war in jeglicher Hinſicht das Gegenteil ſeines über
alterten Vorgängers. Roſcher gab totgewordene Wiſſenſchaft,
Brentano lebendigſtes Leben in wiſſenſchaftlicher Betrachtung.
Roſcher war in allem Wohlwollen und Friedfertigkeit, Brentano
ſtellte den Witz und die Satire in ſeine ſcharf zugeſpitzten Be
trachtungen ein. Roſcher war in ſeinem Vortrag von ſanfteſtem
Fluß der Rede, bei Brentano ſchäumten Temperament und Be
redſamkeit in jeder Stunde über. Roſcher ſprach in der Sozial
politik vorwiegend von Armenpflege, Brentano erzählte nur von
Unternehmern und Arbeitern, von Klaſſen- und Jntereſſenkampf,
von den Kampfmitteln der Starken und von der Ohnmacht der
Schwachen, von den Rechten der Arbeiterorganiſationen und von
der einſeitigen Stellungnahme des Staates, von den Mängeln der
deutſchen Sozialgeſetze und von der Selbſthilfe der Arbeiter. Eine
neue Welt erſchloß ſich uns: das Bismarckſche Zeitalter verlor
einen Teil ſeines Glanzes, wir ſahen ſeine bedenkliche Kehrfeite
und ſahen die tiefen Nöte unſeres Volkes. Es war die ſtärkſte Er
weckung, die man ſich denken konnte, die ſtärkſte Ernüchterung
einer Stimmung, die un nur von deutſchen Siegen, deutſcher
Größe und deutſcher Selbſtgerechtigkeit träumte. So bildete er
die damalige akademiſche Jugend zu neuer Stellungnahme um.
Jn ſeinen kurzen Leipziger Jahren und dann ſeit 1892
in München, ſind Tauſende von jungen Menſchen mit ſeinen
Jdeen erfüllt worden. Die Saat ſchien bereits im öffentlichen
Leben aufzugehen, als Mitte der 90er Jahre Friedrich Nau
mann die Gedanken der Kathederſozialiſten in die praktiſche
Politik zu überführen ſtrebte. Der Mißerfolg der national
ſozialen Bewegung im Bürgertum und in der Arbeiterſchaft war
auch für Brentano ein bedrückendes Zeichen, daß das deutſche
Volk ſeine eigenen Notwendigkeiten noch nicht zu begreifen ver
mochte. Wie oft iſt damals Brentano und ebenſo Naumann
vorgeworfen worden, er ſei Theoretiker, Jlluſioniſt, Sozialiſt
oder im beſten Falle Jdealiſt! Auch das hielt man ihm vor, daß
er engliſche Verhältniſſe zu Unrecht auf Deutſchland übertragen
wolle wie einſt York vom Freiherrn vom Stein, ſo ſagten
auch 100 Jahre ſpäter ſoviel Superkluge, daß Brentano zu unſerm
Unglück in England geweſen ſei.

Jn der Tat hat Brentano die entſcheidenden Anregungen
ſeines Lebens auf eng liſchem Boden erhalten. Nach längerem
Studium der engliſchen Gewerkſchaften erſchien 1871/72 ſein erſtes

größtes Werk: „Die Arbeitergilden der Gegenwart“. Er wußte
ſeitdem, was frei erwachſene Organiſationen der Arbeiter für
Wirtſchaft und Staat bedeuteten. Aber er predigte damit freilich
Anſchauungen, für die im Deutſchland des Sozialiſtengeſetzes noch
keinerlei Boden vorhanden war. Rechtzeitig die Köpfe dafür vor
zubereiten war ſein Ziel, aber der Erfolg war lange Zeit unendlich
gering. Er wurde 1872 Mitbegründer des Vereins für
Sozialpolitik und er war ſeitdem einer der Führer des
ſogen. Kathederſozialismus (denn ein Eintreten für Arbeiter
intereſſen galt im Deutſchland der 70 er Jahre noch etwas mehr
als heute für Sozialismus und Sozialdemokratie). Er ging
ſeinen Weg unbekümmert um Zeitſtimmungen, um Regierungen
und Monarchen; wo es ſich um das Ausſprechen ſeiner Über-
zeugungen handelte, war ſein Bekennermut von rückſichtslofer
Wahrheitsliebe und Offenheit. Er konnte es immerhin nach
30 Jahren erleben, daß manches ſelbſtverſtändlich wurde, was einſt
als Ketzerei galt, aber im ganzen war es ein mühſeliges Ringen

Freitag den 19. Dezember 1924 51. Jahra.

Alle Verſuche der Regierungsbildung erfolglos

De Regierungsbildung
Berlin, 19. Dez. Reichskanzler Mar x berichtete heute vor

mittag dem Reichspräſidenten über ſeine geſtrigen ergebnisloſen Be
ſprechungen mit den Parteiführern. Angeſichts der vollſtändig ver
worrenen Lage war der Reichspräſident der Meinung, daß die Neu
bildung der Regierung bis kurz vor dem Zuſammentritt hinaus
geſchoben werde und daß das bisherige Kabinett bis dahin die Ge
ſchäfte weiterführen ſolle. Der Reichskanzler wird im Laufe des
heutigen Tages in einem Miniſterrat über die Lage Vortrag
halten.

Berlin, 19. Dez. (Tu.) Halbam!tich wird mitgeteilt: Reichs
kanzler Marx hat ſich im Laufe des geſtrigen Tages mit den Partei
führern über die ſich bietenden Möglichkeiten einer Regie
rungsbildung beſchäftigt. Die Verhandlungen haben zu keinem
pofitiven Ergebnis geführt, da ſämtliche Fraktionen auf den von
ihnen gefaßten Beſchlüſſen beſtanden haben. Der Reichskanzler wird dem

Reichspräſidenten über das Ergebnis ſeiner Beſprechungen vormittags
Bericht erſtatten.

Reichskanzler Dr. Marx hat keinen Auftrag zur Bildung
einer Regierung erhalten, noch viel weniger einen ſolchen Auf
trag übernommen; er hat vielmehr, wie aus der bereits veröffentlichten
amtlichen Meldung hervorgeht, nur die Aufgabe, durch Verhandlungen mit
den Parteiführern feſtzuſtellen, welche Möglichkeiten für eine parlamenta

riſche Regierung und Mehrheitsbildung vorhanden ſind. Seine Stellung
iſt dabei keineswegs mit derjenigen Dr. Streſemanns von geſtern zu ver
gleichen, denn die Bemühungen Dr. Streſemanns mußten auf die Bildung
einer bürgerlichen Mehrheit gerichtet ſein, während Reichskanzler Dr. Marx
in dieſer Beziehung völlig freie Hand hat. Auch wenn die Deutſchnationalen
aus jeder Kombination ausſcheiden ſollten, iſt, wie verlantet, noch immer
die Möglichkeit gegeben, daß die Deutſche Volkspartei auch ohne die
Deutſchnationalen ſich an einer Regierung beteiligt.

Reichskanzler Dr. Marx verhandelte nacheinander mit den Führern

er Parteien mit Aen me ver tgtenetietatiſten ndver Kommuniſten
Berlin, 18. Tez. Der Reichskanzler Dr. Mar r empfing heute

im Laufe des Vormittags den Abgeordneten Müller Franken (Soz.,
die Abgeordneten v. Guerard und Frau Teuſch (Zir.), ferner den
Führer der Bayeriſchen Volkspartei Scholz, Kemfke und Brüninghaus.
Während die Unterredung mit den Erſtgenannte nur kurze Zeit dauerte,
zog ſich die Beſprechung mit den Volksparteilern über eine halbe Stunde
hin. Wie wir hören, haben erſt mit dieſen Beſprechungen die eigentlichen
Verhandlungen begonnen.

Die Bayeriſche Volkspartei hat in ihrer Fraktionsſitzung
einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt: 1. Aus innen und außenpolitiſchen

Gründen erachtet die Fraktion die umgehende Bildung einer arbeitsfähigen
Reichsregierung für dringend geboten. Jede Verzögerung der Regierungs
bildung ſchädigt die Intereſſen des deutſchen Volkes 2. Getren ihrer bis
herigen Haltung und im Hinblick auf das Ergebnis der jüngſten Wahlen
erachtet die Fraktion die Bildung einer bürgerlichen Mehrheitsregierung
für das einzig gegebene und wird eine ſolche Regierung unterſtützen.

Fraktionsbeſchluß der Sozialdemokraten.
Berlin, 18. Dez. Die ſozialdemokratiſche Fraktion des

Reichstags hielt eine zweiſtündige Sitzung ab, in der der Vorſitzende
Müller Franken Bericht über die Lage, insbeſondere über ſeine heuti
gen Beſprechungen mit dem Reichskanzler erſtattete. Am Schluß ihrer
Sitzung gab die Fraktion folgenden Beſchluß bekannt: Die ſozial
demokratiſche Fraktion iſt der Auffaſſung, daß aus Gründen der äußeren
und der inneren Politik eine Regierung des Bürgerblocks ver
hindert werden muß. Jn Rückſicht auf die Haltung der Deutſchen

bis Januar verſchoben.
Volkspartei ſieht ſie in der Bildung der Weimarer Koalition
die gegebene Löſung. Dieſe Koalition, die gewöhnlich als Wirth
koalition bezeichnet wird, beſtand aus Zentrum, Demokraten und Sozial
demokraten. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat ferner heute beſchloſſen,
den Anſpruch der ſtärkſten Fraktion auf die Benennung des Reichstags
präſidenten zu erheben und dafür wieder den Abgeordneten Loebe vor
zu ſchlagen. Die formelle Konſtituierung der Fraktion wurde bis nach
Neujahr vertagt. Es bleibt vorläufig bei der Zuſammenſetzung des
früheren Vorſtandes.

Völkiſche und Deutſchnativnale.
Berlin, 18. Dez. Die Landtagsfraktion der National-

ſozialiſtiſchen Freiheitspartei trat am Donnerstag zu einer
konſtituierenden Sitzung zuſammen, in der auch eingehend die politiſche
Lage und die Frage der Kabinettsbildung beſprochen wurden. Zu den
Gerüchten über eine eventuelle formale Verſchmelzung der völki-
ſchen Fraktion mit den Deutſchnationalen, woraus für
die Deutſchnationalen der Anſpruch auf den Präſidentenſitz begründet
werden könnte, erklärte auf eine Anfrage der Abgeordnete Wulle: „Eine
Fühlung mit den Deutfchnationalen iſt bisher nicht gefucht worden, wohl
aber iſt von neutraler Seite an uns und an die Deutſchnationalen heran
getreten worden. Zu Verhandlungen irgendwelcher Art zwiſchen den beiden
Parteien iſt es nicht gekommen. Jedenfalls wird die völkiſche Fraktion
im Landtag alles unterſtützen, was geeignet iſt, zum Sturz des Syſtems

Severing zu führen.“ Jn den Vorſtand der völkiſchen Fraktion wurden
berufen die Abgeordneten Wulle, Voß und Oberjuſtizrat Dr. Körner,
Wulle als erſter Vorſitzender.

Die Volkspartei ſtellt Anträge!
Berlin, 19. Dez. Die Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei hat in ihrer heutigen Sitzung 18 Anträge zur Ein
bringung an den Reichstag beſchloſſen. Darunter ſind hervorzuheben der
Antrag, der die Wiedereinführung der Reichsfarben ſchwarz weiß
rot ſowie der, der die allen 32 hatte von
20 v 25 Jahre verlangt. eDie Deutſchnationalen warten wieder ab.

Berlin, 19. Dez. (TU.) Die Sitzung der Deutſchnatio
nalen Reichstagsfraktion, die um zwölf Uhr begann, war
nur von kurzer Dauer. Neben der Erledigung einiger geſchäſtlicher
Angelegenheiten brachte ſie ein Referat des Abgeordneten Schiele,
über die Frage der Regierungsbildung. Eine Diskuſſion knüpfte ſich
nicht daran, weil die Fraktion einmütig der Auffaſſung iſt, daß ſie
zunächſt die Entſcheidung des Zentrums äbwarten
muß. Andererſeits rechnet man in deutſchnationalen Kreiſen damit,
daß die Volkspartei bei ihrem Standpunkt bleibt, der durchaus
mit dem der Deutſchnationalen übereinſtimmt.

Die rheiniſche Zentrumspartei an den Reichskanzler.

Köln 19. Dez. (TU.) Die rheiniſche Zentrumspartei
nahm geſtern in einer Verſammlung eine Entſchließung an, in
der der Reichstagsfraktion einſtimmig Dank und Anerkennung für
die Kraßheit. Klarheit und Entſchiedenheit ihrer Stellungnahme zur
Frage der Regierungsbildung ausgeſprochen wird. Die rheiniſche Zen
trumspartei hat die volle Zuverſicht, daß die bisherige gerade Linie
der Außen und Jnnenpolitik des Reichskanzlers Marx von der neu
gewählten Zentrumsfraktion folgerichtig weitergeführt wird. An den
Reichskanzler Marx wurde ein Telegramm geſandt, in dem das
rheiniſche Zentrum dem Reichskanzler Marx für ſeine konſequente und
klare Stellungnahme in und nach dem Wahlkampf und für ſeine ſolge-
richtige und erfolgreiche Führung der Außen- und Jnnenpolitik Dank
ausſpricht.

e

c SEEE Jum jeden Fußbreit Bodens beſſerer Erkenntnis. Die Revolution
hat den Gedanken Brentanos freieren Spielraum geſchaffen. Wir
dürfen höffen, daß trotz allen Widerſtänden die Saat Brentanos
noch ihre reichen Früchte tragen wird. Jn erſtaunlicher Friſche
vollendet er ſein 80. Lebensjahr. Seit er von ſeinem Lehramt
befreit iſt, hat ſich ſeine ganze Schaffenskraft auf neue wiſſen
ſchaftliche Arbeit und auf die verbeſſerte Neuausgabe früherer
Schriften gelegt. Wer ſich eine Vorſtellung von Brentanos
Arbeitskreiſe machen will, nehme die geſammelten Reden und
Aufſätze zur Hand, die 1923 bei Felix Meinerin Leipzig
unter dem Titel: „Der wirtſchaftliche Menſch in der Geſchichte
erſchienen ſind. Seine Schrift über „Die deutſchen Getreidezölle“
wird in kurzem in der 3. Auflage erſcheinen, das umfangreiche i
Buch über „Agrarpolitik“ von 1897 ſteht ebenfalls vor einer Neu
auflage. Eine „Engliſche Wirtſchaftsgeſchichte“ ſoll dem Abſchluß
nahe ſein. Dabei war Brentano im Weltkrieg und ſpäter uner
müdlich tätig, für Deutſchlands Rechte zu kämpfen und zwiſchen
den unparteiiſchen engliſchen Freunden Deutſchlands und uns
neue Brücken zu ſchlagen; die Schrift von 1921 „Der Weltkrieg
und E. D. Morel“ zeugt vor allem dafür und ſie jſt zugleich ein
„Beitrag zur engliſchen Vorgeſchichte des Krieges“. Nicht ein
mal in ſo ſchweren Jahren hat das Alter über ihn Gewalt ge
wonnen mehr noch als in der Vollkraft der Jahre iſt ſeine
produktive Kraft geſtiegen, und das Feuer ewiger Jugend ent
zündet ſich immer von neuem an ſeinen Jdealen.

So möge es bleiben! Alle, die ihm dankbar r für Er
weckung und Führung, für nan und Hilfe, für Wiſſen
ſchaft und Leben, nahen ſich ihm mit den gleichen Gefühlen der
Verehrung. Mehr als je hoffen ſie auf die Verwirklichung
ſeiner Ziele.

e

Regelung der interalliierten Schulden.
Pakis, 19. Dez. (TU.) Daily Mails berichtet aus Waſhington,

daß der amerikaniſche Schatzſekretär und der franzöſiſche Botſchafter
verabredet haben, 1925 eine Konferenz zur Regelung der
interalliierten Kriegsſchulden einzuberufen. Eine Be
ſtätigung dieſer Meldung von anderer Seite liegt nicht vor.

t

Die Kontrollbeſuche.
Malchin, 19. Dez. (TU) Die Militärkontrollkommiſſion ſtattete nun auch Malchin einen Beſuch ab. Sie beſtand

aus einem engliſchen Hauptmann einem franzöſiſchen Oberlentnant
n Zivil, denen ein deutſcher Rittmeiſter beigegeben war. Der Zweckdes Beſuches war, die Nachprüf fung des Polizejetats. Nach einem

r Aufenthalt ſetzten die Herren ihre Fahrt nach Du s
urg fort.

Japan will abrüſten.
Paris, 19. Dez. (Tu.) New York Herald“ meldet ausOſaka, daß der japaniſche Außenminiſter an den japaniſchen Bot

ſchafter in Waſhington nachſtehendes Telegramm ger chtet habe:
Japan unterſtützt im Prinzip den Beſchluß desVölkerbundes, für kommenden Januar eine Abrüſtungs-
konferenz einzubernfen. Ein endgültiger Beſchluß wird Japan
aber erſt nach ſorgfältiger Prüfung möglich ſein.

Amerika beharrt.
Newyork, 19. Dez. (TU)) Staatsſekretär Hughes demen

tierte die Cerüchle, nach denen Amerit ka bereit ſei, die mit der ge
miſchten Kommiſſion vereinbarten Forderungen an Deutſchland auf
zugeben Er erklärte, die amerikan ſche Regierung beſtehe darauf, von
Deutſchland die relle Summe zu erhalten, wenn ſie auch bereit ſei,
die Verteilung der Zahlungen auf einen längeren Zeitraum zu
zugeſtehen.

e
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Lord Curzon über die Räumung Kölns.

London, 19. Dez. (TU.) Auf die Anfrage des Liberalen
Führers im Oberhauſe Carl Beauchamp wegen der Räumung der
Kölner Zone antwortete Lord Curzon für die Regierung: Er
ſagte, daß die Bedingungen für die Räumung des Rheinlandes im
Verſailler Vertrag feſtgelegt ſeien, daher könne die Regierung die
Angelegenheit erſt nach eingehender Beratung mit den Verbündeten
behandeln. Vor allem hänge die Räumungsfrage davon ab, wie weit

Deutſchland ſeine Verpflichtungen aus dem Verſailler
Vertrag erfüllt habe. Jn der Frage der Reparationen können
Deutſchland ſeit Annahme des Dawes-Gutachtens keine Vorwürfe ge
macht werden. Bei den von Deutſchland übernommenen militäriſchen
Verpflichtungen verhält es ſich jedoch anders. Die Vorausſetzung ſei,
daß die Verbündeten ſich mit der Erfüllung dieſer Bedin
gungen zufrieden erklären. Jetzt hänge alles von dem Bericht
der Konkrollkommiſſion ab. Es ſei ganz ausgeſchloſſen, daß der Bericht
vor dem 10. Januar fertiggeſtellt wird, da die Arbeiten der Kontroll
kommiſſion in Deutſchland durch den beſtändigen Widerſtand
be hindert worden ſeien. Gleich nach Fertigſtellung des Berichts
würden die Verbündeten die Frage unterſuchen, ob Deutſchland ſeinen
Verpflichtungen ſo weit nachgekommen ſei, daß mit der Räumung be
gonnen werden könnte. Die britiſche Regierung habe nicht das ge
ringſte Verlangen, die Beſetzung unnötig auszudehnen, da ſie ſich deſſen
bewußt ſei, daß ein möglichſt ſchnelles Ende der Beſetzung für Europa
nur nützlich ſein könnte.

Nach keine Entſcheidung über die Kölner Räumung.
Paris, 19. Dez. (TU.) Der „Temps“ meldet, ſcheinbar offi

ziös, daß die Botſchafterkonferenz geſtern entgegen anderen Meldungen

keinerlei Entſcheid über die Räumung von Köln
getroffen hat. Der Votſchafterkonferenz gehen regelmäßig Be
richte der Kontrollkommiſſion zu. Geſtern wurde ein Teilbericht des
Generals Walch, des Vorſitzenden der Kontrollkommiſſion, zur
Sprache gebracht. Der Bericht enthielt Angaben über die Fabrik
beſuche, über die Zuſammenſetzung der Reichswehr uſw. Ein Schluß
bericht liege aber zurzeit noch nicht vor.

Zeitgloſſe.
Die Sünde wider das Blut.

Eine ſchreckliche Entdeckung iſt gemacht worden: in der Familie
des Greifswalder Prof. Vahlen, eines der heftigſten Deutſchvölki
ſchen, der übrigens bei den letzten Reichstagswahlen durchgefallen

fließt jüdiſches Blut! Dazu ſchreibt das Deutſche Tageblalt
ulles: „Wenn in ſeiner Familie r Blutsmiſchung vorge

kommen iſt, ohne daß unſerem Führer Prof. Vahlen deswegen
irgendein Vorwurf r werden kann, ſo ſieht man gerade in ſeiner

ührerſtellung in der Nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung diechärfſte Verurteilung jeder Miſchung mit jüdiſchem Blut.“ Uns doch
iſt ſie Tatſache. Fatale Tatſache.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Generalmobilmachung in Albanien.
Paris, 19. Dez. Nach Meldungen aus Rom hat die albaniſche

Regierung geſtern die Generalmobilmachung angeordnet.

Drei italieniſche Zerſtörer nach Albanien geſandt.
Rom 19. Dez. Die italieniſche Regierung hat je einen Zer

ſtörer nach Skutari, Giovanni und Medna entſandt,
um für alle Fälle die Verbindung mit Jtalien aufrecht zu erhalten
Die Lage wird nicht für beſorgniserregend gehalten. Die albaniſche
Geſandtſchaft in Rom ſtellt eine revolutionäre Bewegung in Abrede
und behauptet nach wie vor, daß die Wirren von jugoſlaviſchen Grenz
orten ausgehen. Die Meldung von der Einnahme Valonas ſei ten
denziös, da Valona fern von der gefährlichen Zone liege.

Englands Stellung zur albaniſchen Frage.
Londovn, 19. Dez. (TU) Auf eine Anfrage im Unterhauſe

über die Lage in Albanien erwiderte der Außenminiſter
Chamberlain daß die britiſche Regierung ſich der Gefahr voll

bewußt ſei, die durch Unruhen im Balkan heraufbeſchworen werden
können. Es würden alle Maßnahmen zur Lokaliſierung der Unruhen
grrolfeg werden. Während ſeiner Anweſenheit in Rom habe er von

er italieniſchen ſowie jugoſlawiſchen Regierung Zuſicherungen im
gleichen Sinne erhalten.

Auflöſung des ägyptiſchen Parlaments.

London 19. Dez. Aus Kairo wird gemeldet, daß die ägyptiſche
Regierung im Verlaufe einer Kabinettsſitzung die Auflöſung des
Parlaments beſchloſſen habe. Ein Dekret hierüber wird Ende
der Woche herausgegeben.

Beilegung der öſterreichiſchen Parlamentskriſe.

Wien, 19. Dez. (TU.) Die Verhandlungen zwiſchen den par
lamentariſchen Parteien haben zu einem Ergebnis geführt.
Die Sozialdemokraten haben zugeſtimmt, daß ein genau umgrenztes
Arbeitsrpogramm noch vor Weihnachten, und zwar in der heutigen
und morgigen Sitzung des Nationalrates erledigt wird. Darunter
befindet ſich auch ein dreimonatiges Budgetproviſorium. Die Chriſt
lichſozialen haben ihre Obſtruktion im Wiener Gemeinderat einge
ſtellt ſo daß auch das kommunale Budget nunmehr glatt erledigt
werden kann.

Die Neuorganiſation des italieniſchen Heeres.

Rom 19. Dez. (TU.) Der Senat hat das Kriegsbudget ohne
Diskuſſion genehmigt, die im Vordergrund des Jntereſſes ſtehende Vor
lage der Neuorganiſierung des Heeres jedoch der ſtändigen
Kommiſſion überwieſen. Man ſchließt daraus, daß der Senat, ſelbſt
bei Ablehnung der Vorſchläge des Kriegsminiſters, der Regierung keine
Schwierigkeiten zu bereiten, beabſichtigt.

Borah gegen den Völkerbund.

New York, 19. Dez. (TU.) Boragh wandte ſich in Phila
delphia r egen den Völkerbund Er erklärte, daß keine
Hoffnung auf Frieden beſtehe, ſolange die Großmächte dafür wären,
daß kein Frieden ſei. Mächtige Länder hätten gegen ohnmächtige Na
tionen mit Vertragsverletzungen gearbeitet. Borah erklärte hierfür
die Ruhrbeſetzung. Wenn neue Kriege kämen, müßte durch einen
neuen Gerichtshof dieſer als Geſetzesverletzung behandelt werden
Solange das unmöglich ſei, ſei der Völkerbund überflüſſig.

Der amerikaniſche Widerſtand gegen den Handelsvertrag
mit Dentſchland.

New York, 19. Dez. (Kabeldienſt der TU.) Da die Oppo
tion in Waſhington gegen den dentſch- amerikaniſchen Handelsvertrag
tärker wird, ermächtigte der Auswärtige Ausſchuß Borah, einen

nterausſchuß einzuſetzen, der nochmals den Handelsvertrag
prüfen ſoll.

Pauſe in den deutſchruſſiſchen Verhandlungen

Moskau, 19. Dez. Nachdem die deutſchruſſiſchen Ver
and lungen ſeit dem 12. November in Moskau geführt worden

ind, iſt nunmehr während der Weihnachtszeit eine Pauſe eingetreten
ie Mitglieder der deutſchen Delegation ſind am 17. Dezember nach

Berlin e lriſt Die Verhandlungen haben ſich in der Hauptſache auf die wirtſchaftlichen Materien, das Niederlaſſungsabkommen

und das Wirtſchaftsabkommen, erſtreckt. Wenn auch eine Anzahl
weſentlicher Forderungen auf beiden Seiten noch r worden

tkeiligung Deutſchlands an kriegeriſchen Zwangsmaßnahmen

ein deutſch-polniſches Abkommen über Stagtsangehörigkeit

Hannover, 19. Dez. Sonderdepeſche des Wolffbüros.) Haar
mann wurde wegen Mordes in 24 Fällen zum Tode, Grans
wegen Anſtiftung zum Morde zum Tode, wegen Beihilfe zum
Morde zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt

Die heutige Sitzung begann mit dem Plädoyer des Staats
anwalts gegen Grans.

Das Plädoyer entrollt noch einmal das allgemein in ſeinen
Grundzügen bereits bekannte Charakterbild des jungen Verbrechers.
Der Staatsanwalt erinnert an den Eindruck, den die gerichtliche Ver
nehmung des Vaters des Grans hinterlaſſen hat: nämlich den eines
ordentlichen und rechtſchaffenen Mannes Natürlich ſpielen auch die
Zeitverhältniſſe mit, unter denen ſo mancher Altersgenoſſe des. Grans
ohne die ihm nötige Zucht und Aufſicht herangewachſen iſt. Es werden
dann die Einzelheiten dieſer Verbrecherlaufbahn, die Diebſtähle,
Hehlereien, Betrügereien, die Mitſchuld an Morden dargeſtellt,

Der Angeklagte Grans ſitzt mit gebeuygten Schultern, das geſenkte
fahle Antlitz dem redenden Skaatsanwalt zugekehrt. Der Prozeß hat
ſeine Nervenkräfte ſtark mitgenommen. Er macht, wenn man ſo ſagen
darf, einen abgekämpften Eindruck. Haarmann dagegen ſieht wohl und
munter aus. Die Aufzählung der Anklagepunkte e ſeinen Kom
plizen langweilt ihn erſichtlich. Sein Blick ſchweift durch den Saal.
Er ſchenkt ſich mal ein Glas Waſſer ein und iſt allem Anſchein nach
mit ſeinen Gedanken ganz wo anders, als bei den Ausführungen
des Staatsanwaltes.

Jm Anſchluß an die Ausführungen des Staatsanwalts Dr.
Wagenſchieffer ergreift Oberſtaatsanwalt Dr. Wilde das Wort zu
ſeinem umfangreichen Plädoyer, das darin gipfelt, daß er

auch gegen Grans die Todesſtrafe
beantragt.

Während das Plädoyer des Verkeidigers von Haarmann, Dr.
Benfey, etwas oberflächlich rra war und daher nicht voll be
friedigte, hob der Verteidiger des Grans, Rechtsanwalt Lotze, die
Verteidigung auf ein ſehr hohes Niveau.

Um 48 Uhr erhebt ſich
Haarmann zu ſeinem Schlußwort,

das er mit folgenden Worten beginnt: Jch ſtehe hier vor Jhnen,
ſchwer belaſtet. Jch habe anfangs h apnet wie jedes Kind geleugnet
hätte. Jetzt aber ſage ich die Wahrheit. Und nun beginnt zunächſt
Haarmann mit einer ausführlichen Beſchreibung ſeiner Kindheit, ſeinen
erſten jugendlichen Verfehlungen, mit einer S ilderung des elterlichen
Hauſes. Haarmann ſpricht frei und fließend mit ſeinem hellen, ſingen
den Tenor, faſt ohne grammatikaliſche Fehler, nur manchmal mir und
mich verwechſelnd. Zuweilen, wenn er das Verhältnis zu ſeinen
Eltern erwähnt, übermannt ihn ein Schluchzen. Dann kommt er auf
die Militärzeit zu ſprechen und auf ſeinen erſten Aufenthalt in den
Jrrenanſtalten Er wiederholt: Jch will nicht wieder in eine
Jrrenanſtalt. Verurteilen Sie mich zum Tode Jchwill nur Gerechtigkeit. Jch bin nicht wahnſinnig
Auch von dem Jugendirreſein, von dem die Arzte geſprochen haben,
weiß ich nichts. Es iſt wahr, daß ich manchmal gewiſſe Zuſtände be
komme, von denen ich nichts weiß und daß ich dieſe Zuſtände manch
W n noch in den letzten Jahren gehabt habe, aber das iſt nicht
Wahnſinn.

Deutſchland

Eine neue deutſche Note an den Völkerbund.
Berlin, 19. Dez. (TU.) Alle im Völkerbund vertretenen Re

gierungen, denen ſeinerzeit das deutſche Memorandum über den Ein
tritt Deutſchlands in den Völkerbund mitgeteilt wurde,
haben nunmehr geantwortet. Da dieſe Antworten für einen der wich
tigſten Punkte des Memorandums, angeblich für die Frage der Be

S 3 A.Völkerbundes noch keinerlet Klarheit bieten hat die Regierung V
weitere Aufſchlüſſe über dieſen Punkt verlangt. Zu dieſem Zweck hat

ſie ihren Standpunkt in einer Note an den Völkerbund klargelegt,
die zugleich den Regierungen der Ratsmächte mitgeteilt wird. Das
Memorandum und die Note werden demnächſt veröffentlicht

Aus dem Reichsrat.

Der Reichs rat eher in ſeiner
e

Berlin, 18. Dez.
etzentwurf betreffendöffentlichen Vollſitzung vom Donnerstag den G

und Optionsfragen. Jn der Optionsfrage iſt der deutſche Standpunkt
nicht durchgedrungen, ſo daß Polen das Recht hat, Optanten für
Deutſchland auszuweiſen. Andererſeits iſt Deutſchland berechtigt, in
ſolchen Fällen eine gleiche Anzahl Polen aus Deutſchland auszuweiſen.

Ferner genehmigte der Reichsrat neue Beſtimmungen über die
onkurs- und Geſchäftsaufſichtsſtatiſtik. Danachſollen in Zukunft die Amtsgerichte alle 14 Tage die einſ lägigen Fälle

an das Statiſtiſche Reichsamt einſenden, das dann darüber einen Be
richt herausgeben wird. Jn der Sitzung teilte ein Vertreter des
Reichsminiſteriums für Landwirtſchaft und Volksernährung mit, daßdie Treuhandſtelle, die laut Beſchluß des Reichskabinetts ſie Mittel

der Rentenbank vorläufig an landwirtſchaftliche Jnſtitute zur Kredit
gewährung an die Landwirtſchaft überweiſen ſoll, bereits am Montag
zuſammenktreten wird.

Wichkiges vom Tage.
Herriot hat geſtern den ruſſiſchen Botſchafter Kraſſin

empfangen.

Jn den Lohnſtreitigkeiten im rheiniſch- weſtfäliſchen Stein
kohlenbergbau iſt der Schieds ſpruch vom 10. Dezember
1924, der unter dem Vorſitz des vom Reichsarbeitsminiſter für dieſen
Streitfall beſtellten Schlichters gefällt worden iſt, von amtswegen
für verbindlich erklärt worden.

Das Oraaniſationskomitee für die Deutſchen Reichsbahnen iſt im
Haag zuſammengetreten Es werden laufende Geſchäfte erledigt, die
mit der Rücküberführung der Regieſtrecken an die Deutſche Reichsbahn
zuſammenhängen.

r

Der Unterſuchungsrichter des Landgerichtes Koblenz weilt zurzeit
zur Vernehmung einer Anzahl Separatiſten in Hamborn.
Die Beſchuldigten ſind an einem während der Separatiſtenherrſchaft
verübten Uberfall beteiligt geweſen. Sie haben Geſchäfte geplündert
und einen Schlächtermeiſter ſchwer mißhandelt.

Wie die „D. A. Z. meldet, iſt am Donnerstag die erſte Gold
endung aus den nach dem Dawesplan abgeſchloſſenen Anleihen in
Berlin eingetroffen. Fünf Mill. onen Dollar wurden in kleinen
Fäſſern in die Keller der Reichsbank eingeliefert

n

Jnfolge des Vorſtoßes der Nationalſozialiſten gegen den Vatikan
im ſſchechiſchen Parlament weiſen die klerikalen Blätter darauf hin,
daß der Fall für die Regierungskvalitivn bedenklich ſei und kündigen
bereits Neuwahlen für den März nächſten Jahres an.

I

Das Berliner Tageblatt meldet: Das Verfahren gegen den ehe
maligen ſächſiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner iſt vom Reichs
gericht eingeſtellt worden.

Der Papſt hielt vor dem Konſiſtorium eine Anſprache, in der er
ſich mit ſehr ſcharfen Worten gegen die Beſtrebungen des So zia
lismus und Kommunismus wandte

Miniſter Severing befindet ſich gegenwärtig auf einer Jnfor
mationsreiſe im Regierungsbezirk Frankfurt. Er wird an einer
Sitzung des kommunalen Landtages und an einer Sitzung des Ma
giſtrats teilnehmen.

Der Bezirk Suriga auf der Jnſel Mindanao iſt von einem
ſchweren Erdbeben heimgeſucht worden. Nach den bisherigen Meliſt, ſo iſt doch über eine Reihe von Fragen Ubereinſtimmung

erzielt worden.

Haarmann und Grans zum Tode verurteilt!

winiſteriume beſonders wert geworden. Je

Er wird dann vom Vorſitzenden zur Kürze gemahnt und kommt
nun auf das Verhältnis r rer gen ſprechen. Er ſagt: „Jch habe
Grans nöti deßert weil ich allein ſtand im Leben und weil ich
einen Menſchen haben mußte, dem ich mein Herz ausſchütten konnte.
Grans hat an mir ſchändlich gehandelt, er hat mich ausgenutzt. aber
ich hätte nichts gegen Grans geſagt, wenn er der Wahrheit die Ehre
den hätte und wenn er zugegeben hätte, mich ausgenutzt haben.4 er ich will auch nicht, daß Grans zum Tode verurteilt wird.“

Der Vorſitzende fragt ihn: „Halten Sie denn das aufrecht,
was Sie früher gegen Grans ausſagten
Haarmann: Jch halte meine Ausſagen aufrecht Grans muß
ewußt haben, was los iſt. er aben wir nie davon ge

ſprochen, und es kann auch nicht die Rede davon ſein, daß Grans mir
die Opfer zugeführt hatte mit dem ausgeſprochenen n daß ich
dieſe jungen Leute töten ſolle. Es iſt niemals eine ſolche Verab
redung zwiſchen uns getroffen worden. Er hat mir Dutzende von
jungen Leuten zugeführt, die ich nicht gemordet habe. Aber er muß
ie Dinge geſehen, er muß ſie gefühlt haben. Er hat meinen krank

haften Zuſtand gekannt. Einen Beweis dafür, daß er mir die Opfer
mit der Abſicht zugeführt hat, daß ich ſie ermorde, gibt es nicht.
Daraufhin dürfen Sie Grans nicht verurteilen. S

Vorſitzender: Das müſſen Sie wohl dem Gericht überlaſſen.
Haarmann: Aber ich wollte nur ſagen, daß, was Grans getan

hat, wird er mit ſeinem Gott abmachen müſſen, wie ich meine Ver
fehlungen mit Gott abmachen muß, vor dem ich bald ſtehe und wo ich

ganz durchdringlich bin. Jch habe oft auf den Knien vor Gott ge
egen. Jch habe gewußt, daß ich eine krankhafte Veranla u hatte,

und ich war r unglücklich darüber. Aber ich ſage nicht, daß
krankhaft ſei, daß man mich nun deshalb freiſprechen ſolle. Jch wi
nur Gerechtigkeit und ich bitte Sie: Macht es kurz, macht es bald!
Erlöſt mich von dieſem Leben, das eine Qual iſt. Jch werde kein
Gnadengeſuch einreichen und keine Reviſion. Jch mache es Jhnen
leicht, meine Herren, machen Sie mir es auch leichter. Jch möchte
nur noch ſagen: Die Polizei hat alles getan, um die Unterſuchung
aufzuklären. Zuerſt habe ich geleugnet, aber man hat mich arg an
gefaßt damals, und das kann ich nicht vertragen. Dann bin ich wieder
klar geworden und auch heute bin ich vollkommen klar. Jch danke
Jhnen, meine Herren

Grans, der zuerſt auf das Wort verzichtet hatte, erhebt ſich
nach einer kurzen Unterredung mit dem Verteidiger Er ſagt Haar
mann vermengt Wahrheit und Dichtung. Kein Menſch kann feſt
ſtellen, wo die Wahrheit aufhört und wo die Dichtung anfängt. Haar
mann, ein Menſch, der mein Freund war, hat mich auf das ſchwerſte
geſchädigt. Jch habe nie gewußt, daß die Sachen, die er mir verkauft
hat, auf die Weiſe in ſeinen Beſitz gekommen ſind, wie wir es heute
wiſſen. Jch habe immer geglaubt, ſie ſeien von durchreiſenden Ar
beitsloſen gekauft worden. Jch habe nie mit den Sachen gehandelt,
wie Haarmann ſagt. Ich habe ſie nur für mich gebraucht. Haar
mann hat geſagt, er habe mich ernährt und bekleidet. Das iſt nicht
wahr. Jch habe meinen Lebensunferhalt immer verdient mit Ge
ſchäften, mit denen auch heute noch Hunderte von Leuten in Hannover
ihren Lebensunterhalt beſtreiten. Jch habe niemals Haar
mann jemand zugeführt, und ich habe niemals einen
Menſchen getötet.

n wird die Verhandlung auf Freitag vormittag 10 Uhr
vertagt.

Staatsminiſter Wendorffs 60. Geburtstag
Zu Beginn der am Dienstag abgehaltenen Sitzung des Preußi

ſchen Staatsminiſteriums ſprach, wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt berichtet Miniſterpräſident Braun dem Landwirtſchafts
miniſter Dr. Wendorff die Glückwünſche des Staatsminiſteriums zu
ſeinem 60. Geburtstag aus. Er wies darauf hin, daß Dr. Wendorff
auf eine langjährige Tätigkeit im Dienſte der Allgemeinheit zurück
blicken könne. Den Mitgliedern der Preußiſchen Staatsregierung ſei
er in den 3 Jahren gemeinſamer Arbeit

De

Miniſterpräſident gab ſeinem und des Staatsminiſteriums Wunſch
Ausdruck, daß Staatsminiſter Wendorff noch lange in beſter Geſund
heit ſein ganzes Können und ſeine reiche Erfahrung in den Dienſt
der Geſamtheit und vornehmlich des Preußiſchen Staates möge ſtellen
können. Jn ſeiner Antwort gab Miniſter Dr. Wendorff mit
Worten des Dankes an den Miniſterpräſidenten ſeiner beſonderen
Genugtuung darüber Ausdruck, daß es ihm vergönnt geweſen ſei,
3 Jahre an dieſer Stelle für das Wohl des Vaterlandes zu arbeiten

Schiedsſpruch im Bankgewerbe.

Berlin, 19. Dez. Auf Veranlaſſung des Reichsarbeitsminiſters
haben unter dem Vorſitz des Oberregierungsrats Kuttig Verhand
lungen des Reichsverbandes der Bankleitungen mit den Angeſtellten
Organiſationen ſtattgefunden. Nach längeren Beratungen empfahl der
Vorſitzende einen Vergleichsvorſchlag, nach dem am 1. Dezember nun
folgende Gehaltsſteigerungen eintreten ſollen: Vom 3. bis 5. Berufs
jahr 4 Prozent; vom 6. bis 10. Berufsjahr 6 Prozent; vom 11. bis
15. Berufsjahr 10 Prozent. Dieſe Regelung ſolle bis zum 31. März
1925 gelten. Es wurde eine Erklärungsfriſt bis zum 22. Dezember
feſtgeſetzt.

Die württembergiſche Reichsſturmfahne.

Stuttgart, 19 Dez. Jm Landtag wurde geſtern eine ſozials
demokratiſche Jnterpellagtion behandelt, die ſich gegen eine Wahl
kundgebung des Staatspräſidenten Bazille wendet,
in der geſagt worden war, daß, nachdem bis zum Jahre 1923 BayernVorkämpfer des nationalen Gedankens in eutſchlond geweſen iſt,

nunmehr Württemberg, wie in alter Zeit, die Reichsſturmfahne voran«
trage. Auf die ſozialdemokratiſchen Ausführungen erwiderte Staats
präſident Bazille, daß die Wahlkundgebung nicht von der Staats
regierung ausgegangen ſei, da ſie ſonſt im „Staatsanzeiger“ er
ſchienen wäre.

Das beſchleunigte Strafverfahren.
Die Entwicklung der Strafrechtspflege in Preußen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt:
Es iſt ſchon darauf hingewieſen worden, einen wie bedeutenden

Fortſchritt in humaner und ſozialer Hinſicht es bedeutet, daß man in
der preußiſchen Staatsrechtspfſege in dem an Hand von Zahlen
miaterial geſchilderten Umfang zur Umwandlung von Freiheits
ſtrafen in Geldſtrafen, insbeſondere bei zum erſten Mal Straffälligen
übergegangen iſt. Jn dieſem Zuſammenhang iſt aber noch auf einen
anderen bemerkenswerten Fortſchritt auf dieſem Gebiet hinzuweiſen:

Die in der Neuordnung der Novelle vom 4 Januar d. J, vor
geſehene Erweiterung der Zuſtändigkeit des Einzelrichters gab die
Möglichkeit das ſog beſchleunigte Strafverfahren in
größerem Umfang als bisher für eine ſchnellere Erledigung
der einfach gelagerten Strafſachen nutzbar zu machen
Von dieſer Möglichkeit hat die preußiſche Juſtizverwaltung alsbald
Gebrauch gemacht und an die Staatsanwaltſchaften die erforderlichen
Anweiſungen erlaſſen mit dem Erfolg, daß z. B.

bei dem Amtsgericht Berlin-Mitte in den erſten 6 Monaten nach
dem Jnkrafttreten der Neuordnung 1052 Sachen in beſchleunigtem
Verfahren abgeurteilt worden ſind.

Dieſe Neuerung die es ermöglicht, in zahlreichen Fällen der Straf
tat die Sühne auf dem Fuß folgen zu laſſen, z. B. einen auf friſcher
Tat ertappten Taſchendieb noch an demſelben Tage vor den
Richter zu ſtellen, abzuurteilen und unter Umſtänden ſofort in Straf
haft abzuführen, muß als ein beſonders erfreulicher Fortſchritt be
zeichnet werden. Die bisher gemachten Exfahrungen ſind günſtig
namentlich iſt die Zahl der Berufungen dabei ſehr gering geweſgn

Sie dürfen nur nicht unterlaſſen, Jhre Kundſchaft
ſchon jetzt durch den „Merſeburger Korreſpondent“, ver
nachweislich in faſt jedem Haushalt in Stadt und Kreis
Merſeburg geleſen wird, auf Jhre vorteilhaften Angebote

e edungen wurden 24 Perſonen getötet. aufmerkſam zu machen

innerhalb des Staats
ieſem und als

e
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 19. Dezember 1924.
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Verbeſſerungen im Fahrplan.
19. Dezember.

Neue Züge nach Halle und von Schafſtädt.
Vom hieſigen Bahnhofsvorſtand wird uns mitgeteilt: Der Leer

zug 333 S. Merſeburg Halle, Merſeburg ab 1,37 Uhr nachts, Halle
an 1,58 Uhr wird mit ſofortiger Gültigkeit für die Perſonenbeför-
derung nach Halle freigegeben. Er verkehrt nur in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag und bildet die Durchführung des von
Mücheln kommenden Nachtzuges S. 2077.

Ferner wird vom 22. Dezember d. Js. folgender neuer Perſonenzug
2092 W. Schafſtädt Merſeburg verkehren: Schafſtädt ab 7,15 Uhr
abends, Merſeburg an 7,53 Uhr abends Die Einlegung dieſes Zuges
bedeuet die Erfüllung eines Wunſches, der es ermöglicht, auch werk
tags nachmittags den Badeort Lauchſtädt aufzuſuchen. Lauchſtädt wird
dank dieſer beſſeren Bahnverbindung im Sommer ohne Zweifel eine
Hebung des Badebeſuches erzielen und das alte Anſehen,
welches es früher gehabt hat, wieder erreichen.

Zum Dr. phil. promovierte in Erlangen der cand. min. Gott
e Wuüttke, zweiter Sohn des Diakonus Wuttke, mit einer Ar
eit „Aus dem Gebiet der Pſychologie der deutſchen Jugendbewegung“.

Dr. Schreiber hat das Mandat für den Wahlkreis Merſeburg
angenommen. Wie wir hören, hat Herr Abg. Dr. Schreiber, der
als Spitzenkandidat auf der preußiſchen Landes liſte der Deutſchen
Demokratiſchen Partei ſtand und außerdem auch als Spitzenkandidat
der demokratiſchen Landtagsliſte im Wahlkreis Halle Merſeburg auf
eſtellt war und demzufolge doppelt gewählt wurde, dem bei der
artei herrſchenden Brauche entſprechend, das Mandat im Wahlkreiſe

Halle- Merſeburg angenommen. e
Zu den kirchlichen Neuwahlen. Die Einrichtung und derzeitige

perſönliche Beſetzung des Amtes des Patronatsälteſten wird durch die
kirchlichen Neuwahlen im Januar nicht berührt. Die Patrone haben
nach wie vor das Recht, Patronatsvertreter in die Gemeindekirchen
räte zu entſenden, die Perſonen, welche jetzt das Amt eines ſolchen
inne haben, behalten es auch über die Neuwahlen hinaus.

Amerikaniſches Geld für deutſche Städte. Durch die Preſſe
zit die Nachricht, der Vorſitzende des Reichsſtädtebundes, Ober

ürgermeiſter Dr. Belitan- Eilenburg habe in der Eilenburger Stadt
verordnetenverſammlung mitgeteilt, daß die vom Deutſchen Spar
kaſſen und GiroVerband geplante Anleihe mit Amerikaniſchen er
bereits abgeſchloſſen ſei. Dr. Belian hat dagegen nur mitgeteilt, daß
die Verhandlungen zur Zeit im Gange ſind und bis jetzt günſtig

verlaufen. JMietſchutz. Gegen eine Koſtenentſcheidung des Mieteinigungs
amtes, die nach Erledigung der Hauptſache ergeht, iſt nach einem
Rechtsentſcheid des Kammergerichts die Rechtsbeſchwerde nicht zuläſſig.

Kein Brückengeld mehr. Der Automobilklub von Deutſch
land teilt mit: Durch Urteil vom 18. November 1924 (1. S. 721, 24/24)
hat das Kammergericht entſchieden, daß die Erhebung von
Brückengeld von Kraftfahrzeugen gemäß S 18 des Kraftfahrzeugſteuer
geſetzes unzuläſſig iſt. Da nach wie vor Fälle zu unſerer Kenntnis ge
langen, in denen Brückengeld zu erheben verſucht wird, empfehlen wir,
die Entrichtung unter Hinweis auf das kammergerichtliche Urteil
grundſätzlich zu verweigern.

Die Beleidigungen nehmen ab. Die Jnanſpruchnahme der
Schiedsämter war 1919 allein in Preußen auf 150 056 Sachen zurück
gegangen, die wegen Beleidigung und Körperverletzung vor ſie gebracht
wurden. Die letzteren waren zwar mitgezählt, haben aber nur ge
ringen Anteil. Seitdem ſtieg die Zahl wieder bis 1921 auf 228 430,
um im folgenden Jahre auf 217501 zurückzugehen. Auch 1923 hat
nach den jetzt vorliegenden Berichlen wieder einen kleinen Rückgang
auf 216 648 gebracht. Nur in 102 154 Sachen waren beide Teile zur

ahl der bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten iſt an
ſich gering, ſteigt. aber fortgeſetzt, auch vieder im letzten Jahre von
4618 auf 5068. Auch die Zahl der Schiedsmänner hat im Laufe des
Jahres ein wenig zugenommen, von 16817 auf 16883. Die meiſten
gibt es im Oberlandesgerichtsbezirk Breslau mit 3165, dann im Be
irk Celle mit 2540, Berlin 1788, Köln 1642, Hamm 1565, Na um
urg 1173, Caſſel 988, Frankfurt a. M. 908, Kiel 841, Königsberg

786, Stettin 684, Düſſeldorf 566, Marienwerder 237.
Rückſicht auf das hohe Alter. Die unbeſchränkte Nachunter

ſuchung der Altrentner führt bei hochbetagten Verſorgungsberechtigten
uweilen zu großen Härten. Der Reichsminiſter der Finanzen under Rechnungshof haben ſich deshalb damit einverſtanden erklärt, daß

bei Altrentnern, die 70 Jahre alt ſind oder im nächſten Jahre werden,
olche Unterſuchungen von Amtswegen nicht mehr ſtattfinden. Wo
chon eine Unterſuchung vorgenommen iſt und zu einer Rentenminde-
rung geführt hat, können die Verſorgungsämter ſelbſtändig Renten
bis zu den vorher gewährten Bezügen bewilligen, wenn dazu ein be
ſonderes Bedürfnis vorliegt.

Die öffentliche Fürſorge für Kriegsbeſchädigte und Hinter
bliebene. Für Kriegsbeſchädigte und -Hinterbliebene ſoll jede Art der
Fürſorge nach Reichsgrundſähen wenigſtens die Rückſicht nehmen, die
für Kleinrentner vorgeſchrieben iſt. Die Pflegezulage bleibt bei jeder
Hilfe außer Anſatz, die nicht demſelben Zwecke dient, das gilt auch
ür die Führerhundzulage. Wenn Vergünſtigungen durch eine be
timmte Höhe des Einkommens bedingt ſind, ſo kann dieſes bei Be
chädigten und Hinterbliebenen dieſe Höhe erreichen oder unweſentlich
überſteigen, wenn ſie ihren Unterhalt ausſchließlich oder überwiegend
aus der Verſorgung beſtreiten. Als Kriegsbeſchädigte und Hinter
bliebene gelten die Verſorgungsberechtigten nach dem Reichsver-
e 8geſetz, die Verſorgten nach dem Offizierspenſionsgeſetz und
eren Angehörige, die nach dem Militärhinterbliebenengeſetz verſorgt

werden, wenn jene im Krieg eine Dienſtbeſchädigung erlitten haben
oder daran verſtorben ſind.

Durchlaufende Wagen 3. Klaſſe nach Jtalien. Durchlaufende
Wagen 3. Klaſſe nach der Schweiz und Jtalien bringt der Sommer-
fahrplan am 5. Juni. Es iſt vereinbart, ſolche Wagen auf den
Strecken Berlin Mailand. Dortmund--Mailand, ferner zwi chen
München und Bologna, Meran, Bozen ſowie S. Candido zu führen.
Von Berlin laufen die Wagen im Zuge jetzt vom Anhalter Bahn
hof 7,85 vorm., Halle 10,09, Frankfurt a. M. 5,28, Karlsruhe 8,05,
uxück an Karlsruhe 10,26 vorm. Frankfurt a. M. 12,58 nachm.e 820, Berlin 10.52. Von Dortmund ſind ſie vorgeſehen 6.,15,

ochum 6,38, Eſſen 7,00, Mülheim a. d. R. 7,15, Duisburg 7,29,
Düſſeldorf 656, Köln 748, zurück an Düſſeldorf 8,46 nachm, Duis-
burg 10,14, Gelſenkirchen 10,52, Dortmund 11,380. Von München
gehen die Wagen 920 vorm. nach Bologna, Meran und S. Candido
vom 1. Juni bis 81. Auguſt ſowie I. November bis 28. Februar, bei
Doppelzügen auch nach Bozen, 11,20 nachm. nach Bozen, 1,80 nachm.
vom 1. März bis 31. Oktober nach Meran und Bozen.

Sitzung des Ständigen Ausſchuſſes des Landeseiſenbahnrats
Magdeburg. Wie uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Hälle
Saaleſ mitteilt, wurde am 10. Dezember d. Js. die zweite Sißung
Z Ständigen Ausſchuſſes des Landeseiſenbahnrates r ab

ehalten. Es wurden Tarif, Beförderungs- und Fahrplanangelegenhelten erörtert, insbeſondere die Wirkungen des Staffeltarifs für die

mitteldeutſche Wirtſchaft. Die nächſte ordentliche Vollſitzung findet
vorausſichtlich am 20. März 1925 in Halle a. S. anSpenden. Der Jnhaber eines hieſigen Friſeurgeſchäftes hat
ür die Armen der Stadt Merſeburg einen größeren Poſtenrikente n ette geſtiftet. Ebenſo hat ein hieſiger Böckermeiſter
für die Armen der Stadt Merſeburg 10 Chriſtſtollen zum Weih
nachtsfeſt geſpendet. Weitere Gaben werden im Rathaus, Wohlfahrts
amt gern entgegengenommen.

Jungdeutſcher Weihnachtsabend. Am Donnerstag abend ver
anſtaltete die Schweſternſchaft Merſeburg der Ordensgemeinſchaft
jungdeutſcher Schweſternſchaften eine Weihnachtsfeier im Tivoli.
Zahlreich hatten ſich Brüder und Schweſtern der befreundeten Ver
bände eingefunden. Nach einigen von der „Jungdokapelle geſpielten
Märſchen ergriff nach einer kurzen Begrüßung die Hochmeiſterin
Kloſtermüſkler-Kaſſel das Wort. Sie ſprach in einer längeren
Rede über die Aufgaben und Ziele. Peicher Beifall belohnte ihre
Ansführungen. Jm zweiten Teil der Feier führten Schweſtern des
hieſigen Ordens ein Schattenſpiel Von der Königin die keine Pfeffer
nüſſe backen und vom König, der nicht das Brummeiſen ſpielen konnte“,
auf. Die Schattenbilder waren ganz ausgezeichnet durchdacht und
Jöſten allgemeinen Beifall aus. Ebenſo gefiel das alte Krippenſpiel,

nung erſchienen; durch Sühneverſuch mit Erfolg erledigt

das ewig neu bleibt. Das Weihnachtslied „O du fröhliche“ ſchloß die
ſtimmungsvolle Feier.

Die Zugverſpätungen am Mittwoch abend haben, wie wir
erfahren, ihren Grund in einem Eiſenbahnunfall bei Hohen-
thurm bei Halle. Dort entgleiſten aus bisher unaufgeklärter Urſache
bei Einfahrt des Zuges 8624 von Bitterfeld nach Halle am Bahnhof
Hohenthurm am Schluſſe ein Langholzwagen und ein Güterwagen,
wodurch beide Hauptgleiſe von und nach Berlin ge
ſperrt wurden. Der D-Zug 39 München--Berlin, der vor Bahn
hof Hohenthurm lag, mußte nach Halle zurückgefahren und über
Delitzſch Bitterfeld umgeleitet werden. Er erlitt 3 Stunden Ver
ſpätung. Gleichfalls wurden die beiden D-Züge nach Berlin (D 33
und D 43) ſowie die beiden D-Züge von Berlin nach Halle (38 und 70)
über Delitzſch geleitet mit durchſchnittlich 54 Stunden Verſpätung.
Der Perſonenperkehr auf der Strecke wurde durch Umſteigen aufrecht
erhalten; Perſonen wurden nicht verletzt.

D. V. Euterpia. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt,
findet der Theaterabend am I. Weihnachtsfeiertag nicht ſtatt, da
einige Spieler erkrankt ſind. Die Aufführung wird ſpäter ſtattfinden.

Buchausſtellung. Der Stenographenverein Stolze Schrey
veranſtaltet am Sonntag den 21. Dezember im Saale des „Berg
ſchlößchens“ eine ſtenographiſche Buchausſtellung. Jeder Freund der
Stenographie wird hier Gelegenheit haben, einen Einblick zu be
kommen in die Reichhaltigkeit der ſtenographiſchen Buchwelt.

Vom Halliſchen Stadttheater. „1001 Nacht“, Altmeiſter
Strauß Märchen Operette mit ihrer phantaſtiſchen Handlung und
ihrem Melodienreichtum kommt heute Freitag neu einſtudiert zur
e Die Hauptpartien werden geſungen von den Damen:
Awiſſens Kolb, Ziegler, und den Herren: Grimm, Herlt, Kathammer,
Kaufmann, Majewski. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen
von Kapellmeiſter Haupt. Die Jnſzenierung beſorgt Spielleiter Paul
Herlt. Sonnabend nachmittag (geſchloſſene Vorſtellung „Peterchens
Mondfahrt“ abends Barbier von Bagdad“. Sonntag nachmittag334 Uhr öffentliche Vorſtellung „Peterchens Mondjahrt abends
8 Uhr 1001 Nacht“.

Unſere illuſtrierte Beilage „Bilder von Feld und Hof“ liegt
der heutigen Nummer bei. Ein längerer Artikel behandelt die Fleiſch
verſorgung Deutſchlands. „Winterarbeiten mit dem Motorpflug“ und
„Der Butterverfertiger“ ſind zwei beſonders die landwirtſchaſtlichen
Leſer intereſſierende Aufſätze. Für den Kleintierzüchter ſind wiedereinige a Raſſehühner und Kaninchen beigegeben. Auch die Ecke
„Für unſere Kleinen“ fehlt nicht.

Sonderzüge für den Winterſport.
Wir berichteten wiederholt über die Einlegung von Sonderzügen

zur Pflege des Winterſportes, die einerſeits eine verbilligte
Fahrt ermöglichen, andererſeits auch der Bahn eine Sondereinnahme
chaffen. Für Januar werden von der Reichsbahndirektion Halle

folgende Sonderzüge angeknüdigt:
Am 4. Jannar nach Oberhof.

Ab Halle 4,42 vorm., ab Merſeburg 5,02, ab Leung 5,10, an
Gehlberg 8,55, an Oberhof 9,07 vorm. Zurück: ab Oberhof
5,55 nachm., ab Gehlberg 604, an Leung 9,11, an Merſeburg 9,18,
an Halle 9,38 abends Fahrpreis ab Merſeburg oder Leung 6 A.

An dieſem Tage finden in Oberhof folgende ſportliche Ver
anſtaltungen ſtatt: Bob-Rennen, großer Langlauf, Rodelrennen,
Sprungrennen und ev. Lenkrodelrennen. Sonderzugteilnehmer ge
nießen freie Benutzung der Sportanlagen. Für Fußwanderer
werden gebahnte Wege geſchaffen, außerdem iſt Gelegenheit zu lohnen
den SkiWanderungen oder Übungen gegeben.

Am 11. Januar nach dem Südharz.
(Anſchluß von Merſeburg ab 4,35 friih, an Halle 4,59.)

Ab Halle 5,42, an Stolberg 8.28, an Nordhauſen 7,50, an Ben
neckenſtein 9,30, an Walkenried 8,20, an Braunlage 9,40, an St.
Andreasberg 947. Zurück: ab St Andreasberg 6,20 nachm., Braun
lage 6.12, Walkenried 7,30, Benneckenſtein 6,08, Nordhauſen 8,05, Stol
berg 735, an Halle 10,06 (Anſchluß nach Merſeburg 11.40 ab Halle.
Auf den Anſchluß nach Merſeburg hat man wenig Rückſicht walten
laſſen. Der Preis für die Hin und Rückfahrt koſtet ab Holle nach
Stolberg 8,80 Benneckenſtein oder Braunlage 7. St. Andregs
berg 6 Jn letzterem wird an dieſem Tage das alfberühmte
Winterfeſt gefeiert. Sportliche Veranſtaltungen in allen Orten des
Harzes.

Am 25. Jannar nach Elend (Schierke).
Ab Halle 5,33 vorm., an Wernigerode 8107. ab 8.225, an Drei

Annen-Hohne 9,15, an Elend 9830 vorm. Zurück: Elend ab 5,30,
Halle an 9.18. Fahrpreis ab Halle 6 A.

Jn Elend bei genügender Beteiligung Schlitten- und Rodel
ſchlangenfahrt nach Schierke (Rodel mitbringenſ. Nachmittag 228 bis
4 Uhr bei genügender Beteiligung Preisrodeln. Nenngebühr 50
Anmeldung nach Ankunft des Sonderzuges bei der Kurverwaltung
am Bahnhof Elend. Jn der übrigen Zeit ſteht die Rodelbahn koſten
frei zur Verfügung.

Die Fahrkarten gelten auf der Reichsbahn für die 4. Klaſſe
und auf den Har--Privatbahnen für die 3. Klaſſe. Fahrtunterbrechung
im Sonderzug iſt nicht geſtattet. Kinder im Alter von 4 bis
10 Jahren zahlen den halben Fahrpreis. Schneeſchuhe und Rodel-

mitgeführt werden. Auf den Strecken Nordhauſen Benneckenſtein,
Walkenried--Braunlage und Wernigerode-- Elend müſſen dieſe Sport
geräte jedoch gegen eine Gebühr von 20 am Packwagen abgegeben
werden. Karten hierfür können mit den Sonderzugkarten gelöſt
werden. Die Sportgeräte müſſen mit dem Namen des Eigentümers
verſehen ſein. Jeder Teilnehmer erhält einen Sitzvlatz. Die Sonder
zugkarten werden am Fahrkartenſchalter der Einſteigeſtationen aus
gegeben. Der Verkauf beginnt am Sonnabend den 20. Dezember, vor
mittags 8 Uhr. Schluß des Verkaufs, ſobald die feſtgeſetzte Höchſt
zahl der Fahrkarten verkauft iſt oder am Sonnabend mittag vor demVerkehrstage des Sonderzuges.

Bei ungünſtigem Wetter werden die Züge an einem der nächſten
Sonntage gefahren. Bekanntgabe hierüber erfolgt durch Anſchlag
und durch die Preſſe.

Ermäßigung der Poſtgebühren.
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt beriet die Vorlage

über die Gebührenermößigung und die dazu geſtellten Anträge
des Arbeitsausſchuſſes des Verwaltungsrates

Die Vorlage wegen Anderung des Auflieferungsverfahrens und
Ermäßigung der Gebühren für Telegrammaufträge des Geldverkehrs
wurde angenommen.

Für Briefe über 250 Gramm bis 500 Gramm wurde eine Gebühr
von 30 Pfg feſtgeſetzt

Jm Poſtſcheckverkehr wird künftig für eine Einzahlung mit Zahl
karte erhoben bei Beträgen bis 25 Reichsmark 10 Pfg., bis 100 R.-M
15 Pfga., bis 250 R.-M. 20 Pfg. bis 500 R.-M. 30 Pfg. bis 750 R.-M.
40 Pig., bis 1000 R.M. 50 Pfg und bei höheren Beträgen 60 Pfg.

Jm Telegrammverkehr wurde die Fernwortgebühr von 15 auf
10 Pa. die Wortgebühr für Ortstelegramme von 7 auf 5 i und
z Wortgebühr für Brieftelegramme von 10 auf 5 Pfg. herab

eſetzt.2 Für die Fernſprechgebühren ſind im Ortsverkehr engere Stufen

gebildet worden. Künftig werden für das 100. bis 150. Leneg
14 Pfg., für das 151 bis 200. 13 Pfg. für das 201. bis 250. Geſprä
12 Pfg., für das 251. bis 300. Geſpräch 11 Pfg. für jedes weitere
Geſpräch 10 Pfg. erhoben werden. Die Fernſprechgebühren erfahren
in der Entfernung von 50 bis 100 Kilometern eine Ermäßigung um
15 Pfg., in der weiteren Stufe von 30 Pfg. Die Einrichtungsgebühr
bei Hauptanſchlüſſen wurde von 90 auf 80 A herabgeſetzt.

Die Auslandsgebühren werden folgendermaßen herabgeſetzt für
Brieſe bis 20 Gramm 25 Pfg., für jede weiteren 20 Gramm 15 Pfg.
für Den 15 Pfg.ie Gebührenänderungen im Poſt Poſtſcheck- und Telegramm-
verkehr treten am 1. Jauar 1925, die im Fernſprechverkehr am
1. Febrnar in Kraft. Der Nachtrag zu dem Voranſchlag der Deutſchen
Reichspoſt für das Rechnungsjahr 1924 wurde unverändert an
genommen.

Aufwertung von Spvarkaſſenguthaben
und Gemeindeanleihen.

Aus einer Verfügung des preußiſchen Miniſters des Jnnern teilt
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit Durch Runderlaß vom
9. April d. J. iſt angeordnet worden, daß von Vereinbarungen und

ſchlitten können auf der Reichsbahn koſtenfrei in den Perſonenwagen

Beſchlüſſen über Aufwertung von Sparkaſſenguthaben ſo lange abzu
ſehen iſt, bis die Durchführungsbeſtimmungen zu S 7 der dritten
Steuernotverordnung vom 14. Februar d. J. erlaſſen ſein werden.
Verſchiedene Wahrnehmungen geben Veranlaſſung, dieſe Verfügung in
Erinnerung zu rufen. Beſchlüſſe von Sparkaſſenvorſtänden oder
kommunalen Körperſchaften, die in irgendwelcher Form über das auf
gewertete Vermögen von Sparkaſſen zu verfügen beſtimmt ſind,
würden ſchon deshalb der Rechtsgültigkeitermangeln, weil
S S 7 der dritten Steuernotverordnung die Verteilung der Tei
ungsmaſſe unter die Sparkaſſengläubiger dem Treuhänder vor

behalten iſt, deſſen Teilungsplan der behördlichen Genehmigung be
darf. Die Beſtimmungen über Ernennung des Treuhänders ſowie
über die Bildung und Verteilung der Teilungsmaſſe werden ergehen,
ſobald Gewißheit über die endgültige Geſtaltung der all
emeinen Aufwertungsgrundſätze geſchaffen iſt. Bis dad haben ſich die Sparkaſſenverwaltungen auf allgemeine rechneriſche

Vorarbeiten zur Aufwertung der Sparkaſſenguthaben, ſoweit ſolche
rig und zweckmäßig erſcheinen, zu beſchränken. Desgleichen iſt
von Beſchlüſſen der Gemeinde (Gemeindeverbands) körperſchaften über
Leiſtung von Beiträgen zum Sparkaſſenaufwertungsſtock Abſtand zu
nehmen, da die Beſtimmung hierüber ebenfalls der Landesregierung
vorbehalten iſt. Ebenſo muß zurzeit angeſichts der Beſtimmungen der
dritten Steuernotverordnung eine Beſchlußfaſſung einzelner Ge
meinden uſw. über die Aufwertung von Gemeinde und Gemeinde
verbandsanleihen ſowie über die etwaige Aufnahme der Verzinſung
ſolcher Anleihen zweckmäßig unterbleiben.

Tageskalender.
Freitag, 19. Dezember.

Weihnachtsbeſcherung des Reichsbundes der K.K.K. im Augarren.
Sonnabend, 20. Dezember.

Weihnachtsfeier des Turnvereins Rothſtein im Caſino. Weih
nachtsfeier des Landwehrvereins im Ratskeller. Allgemeine Ge
flügelausſtellung und Kaninchenausſtellung im Gaſthof zum Blauen
SternZöſchen.

Täglich:
Beths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. StadtCafs: Konzert.

Wetterwarte.
V. W. am 20. 12. (Sonnabend): Ziemlich heiter, trocken, vielfach

Nebel. Nachts ſtärkerer Froſt, tagsüber ziemlich angenehm. 21. 12.
(Sonntag): Teils heiter teils wolkig, ſonſt trocken, nachts und früh
mäßiger Froſt, tags ziemlich angenehm.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der letzte Sonntag vor Weihnachten! Die dunkelſte Zeit des

Jahres, es wird erſt 728 Uhr früh etwas hell und 4 Uhr nachmittags
ſchon wieder dunkel wenn es klar iſt. Bei trübem Wetter iſt es
noch troſtloſer. Aber gekauft wird bei trübem, wei bei hellem Wetter.
So manche Weihnachtsfreude nimmt jetzt ihren Anfang Zur richtigen
Feſtfreude fehlt noch ein Wichtiges der Schnee. Es nähern ſich
manchmal Depreſſionen und alles deutet auf Schnee hin. Da plötzlich
gewinnt wieder das öſtliche „Hoch“ an Bedeutung und alles iſt vorbei.
Jetzt iſt neuer Hochdruck im SW. erſchienen, der ſich mit dem öſtlichen
Maximum verbindet und ſo wird es, wie in letzter Zeit, immer
kommen, der hohe Druck wird am Sonntag mit Nebel etwas kälteres
und vorherrſchend trockenes Wetter veranlaſſen.

S Dürrenberg, 19. Dez. Zu der Meldung unſeres Bericht
erſtakters über den Goddulger Mordſkandal teilt uns Medizinalrat
Dr. Kühnlein mit, daß ſie eine Unrichtigkeit enthält. 1. Er habe
niemals Druckſtellen am Halſe der in der Saale aufgefundenen
Frauenleiche feſtgeſtellt. 2. Der Staatsanwalt hatte auch die Leiche
nicht freigegeben, ſondern eine gerichtliche Leichenſchau zuvor ver
anlaßt, die keinerlei Verdachtsmomente auf Mord oder Tötung er
geben hatte.

8 Caja, 19. Dez. Bei der Treibjagd, die auf der hieſigen
und der Starſiedeler Flur abgehalten wurde, betrug die Beute 157
Haſen, ein Ergebnis, das nicht als beſonders günſtig angeſprochen
werden kann.

Großgörſchen und. Rahna eine Treibjagd ſtatt, bei der 85 Haſen
erlegt wurden, während früher in den beſten Jahren ſchon bis 800
Haſen-geſchoſſen wurden.

F Großgörſchen. 19 Dez. Vom 7. bis 16. Dezember fand in der
hieſigen Kirche allabendlich eine Reihe von religiöſen Vor
trägen über die verſchiedenſten Themen ſtatt. Die feſſelnden Aus
führungen des Redners, der oft ſchonungslos die tiefſten Schäden des
heutigen Volkslebens bloßlegte, fanden ſtets einen großen Zuhörer
kreis, der ſich jeden Abend verſammelte. Eines beſonders ſtarken Zu
ſpruches erfreuten ſich die Spezialverſammlungen für Männer und
Frauen über Sittlichkeitsfragen.

Nen Röſen und Zweckverbands- Gemeinden
X Neu-Röſſen, 19. Dez. Der Geflügelzuchtverein NeuRöſſen

hielt am Freitag im Koloniegaſthaus ſeine Monatsverſammlung ab
Den Mittelpunkt der Beſprechung bildete die am 31. Januar bis

Februar 1925 im Gaſthaus zum heitern Blick in Leuna ſtattfin
dende Geflügelausſtellung. Die Vorarbeiten für die Aus
ſtellung ſind in der Hauptſache beendet. Eine in jeder Hinſicht ſchöne
Schau mit gutem Zuchtmaterial wird geboten. Eine Reihe von Ehren
preiſen ſind bereits verfügbar. Der Verein hat in letzter Zeit auf
den Ausſtellungen in Merſeburg und Frankleben bewieſen, daß ſeine
Mitglieder ausgezeichnetes Zuchtmaterial beſitzen. Die Züchter
Müller. Albert. Schwertfeger, Rothe, Kaufmann, Fiſcher, Kuwilski,
Müller Emil, und Mackwitz hatten zum Teil in Hühnern vorzügliches
und ſehr gutes Zuchtmaterial und zwar in Zwergkämpfern, Bantam,
Langſchan. Wyandottes, Hamburger Silberlack Hamburger Gord
ſprengel, Minorkg und Silbermöven, ferner in Tauben die Züchter
Müller Albert, Schwertfeger und Fiſcher in Lockentauben, Brünner-
kröpfern, Möven, Bagdetten und Show-Homer. Als Anerkennung
wurde der größte Teil der Züchter mif Ehrenvreiſen bedacht. Die vom
Verein beſchafften neuen Ausſtellungskäfige konnten in der Verſamm-
lung erſtmalig mit Zuchtmaterial gezeigt werden. Die Freude der
Anweſenden über die tadelloſe Ausführung der Käfige war groß, da
ein jeden zur Beſchaffung der Käfige ein Scherflein gegeben hat.

W Leunawerke, 19. Dez. Die Zweckverbandsſitzung des
Zweckverbandes Leung findet laut Anzeige am 22. Dezember in
Dasvpig, Gaſthof Schröter, ſtaft. Eine andere Anzeige betrifft Anord
nungen über den Handel mit Milch.

Kreis Onuerfurt.

werkſchaft Leonhardt. Die Gewerkſchaft Leonhärdt hatte die
Kinder der Angeſtellten und Arbeiter zu einer Werhnächtsbeſcherung
nach Schumanns Gaſthof geladen. Viel Vorarbeit war erforderlich,
um die Wünſche der beteiligten Kinder handelte es ſich doch um
rund 500 auch nur einigermaßen richtig zu treffen. Doch ſie wurde
geſchafft, ein beſonderes Verdienſt von Frau Berawerksdirektor
Oſt re ich Neumark, welche gemeinſam, mit den Frauen des hieſigen
Bergmann-Vereins ſich in die Dienſte der guten Sache ſtellte Als
gegen 3 Uhr die Veranaltung ihren Anfang nahm, herrſchte im
Saale eine drangvolle Fülle. Vor der Bühne waren auf langen
Tiſchen die zahlreichen Geſchenke aufbewahrt, rechts und links von
brennenden Tannenbänmen flankiert. Das fröhliche Geplauder der
Kinder legte ſich erſt. nachdem der Bühnenvorhand aufgezogen worden
war und die vom Berqmann- Verein eingelegten Darbietungen, be
ſtehend aus von den Kindern ausgeführten Singſpielen, Tänzen, Re
zitationen uſw. begannen. Vor Beginn der Beſcherung ſelbſt hielt
Bergwerksdirektor Oſt reich eine kurze Anſprache, wobei er gus
führte, daß erſt noch vor wenigen Tagen im gleichen Saale die heftig-
ſten parteipolifiſchen Wablkämpfe ſtattgefunden hätten, im Gegenſatz
hierzu aber heute die Anweſenden zuſammengekommen ſeien, um
das Feſt der Liebe Weihnacht zu feiern, und ſprach die Hoff
nung aus, daß die Veranſtaltung dazu beitragen möchte, die Beleg
ſchaft mit der Direktion näher zu bringen. Mit einem dreifachen
„Glück auf“ guf Generaldirektor Wagner vom Michelkonzern, dem
die Belegſchaft in erſter Linie die Veronſtaltung zu danken hätte,
ſchloß Direktor Oſtreich ſeine Rede. Anſchließend fand die Beſcherung
ſtatt, und freudeſtrahlende Geſichter verkündeten, daß ſie mit den
Gaben zufrieden waren. Am Abend vereinigte dann anſchließend der
Bergmann-Verein „Glück guf“, Neumark. ſeine Mitalieder zu ſeinem
Weihnachtsvergnügen, verbunden mit Konzert und anderen Dar
bietungen. Das Konzert wurde von der Bergkapelle der Gewerkſchaft
Leonhardt unter Leitung des Muſikmeiſters Kurt s ausgeführt. Di:
Kapelle wartete mit guten Leiſtungen auf, beſonders bei dem charak-

Grofgörſchen. 19 Dez. Am Montag fand auf der Flur von

z Neumark. 19 Dez. Kinderbeſcherung bei der Ge



ermittelt. Die zum „eigenen Schutze“ geführten ſchönen Gegenſtände

ſtrafe in Höhe von 15 Mk. ev. 3 Tage Haft. Der
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teriſtiſchen Tonbild „Fröhliche Weihnachten“ wollte der Beifall kein
Ende nehmen. Uberhaupt hat ſich die Kapelle in den letzten Monaten
in ihrem Können beträchtlich gehoben und iſt weit über den Kreis
Querfurt und Merſeburg hinaus beliebt und begehrt.

z Niederclobicau, 17. Dez. Einige Tage nach der kürzlich ſtatt
gehabten Reichstagswahl gaben die Arbeiter R. und W. aus Nieder
clobicau einen franzöſiſchen Trommelrevolver ab, mit der e
ihn einem Unbekannten, welcher in der Nacht vom 6. zum 7. d. M.
auf ſie geſchoſſen haben ſollte abgenommen zu haben. Die Ermitte
lungen ergaben jedoch folgendes: Der Arbeiter G. aus NeuStöbnitz
war mit einem anderen Arbeiter in derſelben Nacht damit re
Wahlzettel in den dortigen Ortſchaften anzukleben. Beide wurden bei
ihrer Beſchäftigung von mehreren Männern bedroht und nach Auf
7 der Tätigkeit verfolgt Um angeblich aus dem Bereich der Ver
olger d entkommen, gab G. einen Schreckſchuß ab, nicht aber aus

einem Revolver, ſondern aus einer kleinen Mauſerpiſtole, welche er
bei ſich führte. Auch vonſeiten der Verfolger wurde geſchoſſen und es
gelang G. und ſeinem Helfer nicht, zu entkommen. Er wurde um
ringt und mit Totſchlägern bewußtlos geſchlagen. Dabei
wurde ihm die Piſtole geraubt Letztere befand ſich noch im Beſitze
des W. Bei R. wurde ein Gummiknüppel vorgefunden. Bei dem
wohl auch mit beteiligtem B. wurde noch ein Schlagring. ein Tot
ſchläger und eine Mauſerpiſtole gefunden. Außerdem ein durch
Hehlerei von dem Arbeiter J. W. aus Wünſchendorf erworbener Haſe.
Als vierter im Bunde wurde der Arbeiter P. N. aus Niederclobican

wurden einſtweilen gut verwahrt.

Lauchſtädt und Schafſtädt

O Schafſtädt, 17. Dez. Der Wohnungseigentümer T. hierſelbſt
verfügte ſchon geraume Zeit über eine freiſtehende Wohnung. Jhm
wurde ein Mieter zugewieſen, welchen er aber nicht einziehen ließ.
Vom Wohnungsamt kam nun letztmalig die Aufforderung, den Mieterin die Wohnung zu laſſen Dies war jedoch nicht mbafich, da T. in
den Räumen ſeine eigenen Möbel aufgeſlellt hatte. Der Mieter nahm
nun polizeiliche Hilfe in Anſpruch Die Türen mußten gewaltſam
geöffnet werden. Als weiterer Widerſtand gegen die Staatsgewalt
erfolgte, wurde T. in Schutzhaft genommen.

Amtsgericht Merſeburg.
18. Dezember 1924.

Der aus der Strafhaft vorgeführte Arbeiter Karl K. aus
Merſeburg war angeklagt, gemeinſchaftlich mit anderen, bereitsabgeurteilten Perſonen im Dezember 1922 bezw. Januar 1923 mittels

Einbruchs bezw. Einſteigens dem Lokomotivführer Hoffmann in der
Kleiſtſtraße 5 Kaninchen und dem Mechaniker Kops im Roſenthal
ebenfalls 5 Kaninchen und ein Meerſchwein geſtohlen zu haben.
Ferner war ihm zur Laſt gelegt, im März 1922, e mit anderen,
der Grube Pfännerhall gehöriges Eiſen im ungefähren Gewicht von
50 Zentner ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. Der Diebſtahl bei
Kops konnte ihm nicht nachgewieſen werden, weshalb er dieſerhalb
freigeſprochen wurde. Jm übrigen erkannte das Gericht auf eine
Geſamtſtrafe von 1 Jahr 1 Monat Gefängnis

Der in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter Joſef P. aus
Buda hatte gegen die Paßbeſtimmungen verſtoßen und ſich auch des
Bettelns ſchuldig gemacht. Seine Strafe wurde auf 1 Woche Haft
und 8 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt, die durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt erachtet wurden. Er wurde der Polizei zwecks Aus
weiſung zugeführt.

Der Schloſſer Otto K. aus Merſeburg ſtand unter der An
klage, das Vermögen des Kaufmanns Weinreb aus Halle durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen um 128,82 Mk. geſchädigt zu haben.
Seine Strafe wurde auf 40 Mk. ev. 8 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Uhrmhachermeiſter Paul N. in Reeder h ſowie der
Landwirt Max Z. aus Biſchdorf ſtanden unter der Anklage, am
19. Juni 1924 die Polizeiwachtmeiſter Vogel und Merkel der hieſigen
Schutzpolizei bei Ausübung ihres Dienſtes öffentlich u zu
aben. N. wurde freigeſprochen, Z. mit 50 Reichsmark ev. 10 Tagen

Gefängnis beſtraft. Den Beleidigten wurde Veröffentlichung des

Urteils zugeſ roheDer Handelsmann Rudolf St. in Merfeburg war e
im laufenden Jahre ſein noch nicht 8jähriges Kind und ſeine Ehe
n fortgeſetzt roh mißhandelt, letztere ſogar, als ſie im Wochenbettlag, mit einer Karbidlampe geworfen zu ben Die Ehefrau nahm
ihren Strafantrag zurück: das Verfahren wurde daher eingeſtellt.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeilicheStrafverfügungen hatten geſtellt: der Hammerſchmied Hans g. aus

Gr.-Kayna, der am 22. September 1924 in Frankleben ruhe
ſtörenden Lärm erregt haben ſollte. Der Hammerſchmied Wilhelm
Sp., ebenſo der Arbeiter Karl F. wegen derſelben Übertretung. Alle
drei Beſchuldigte wurden mangels Beweiſes freigeſprochen. Der
Spediteur Alfred H. aus Merſeburg, der am 14. Oktober 1924
bei Nebel die hieſige Weißenfelſer Straße mit einem unbeleuchteten
Kraftwagen befahren haben ſollte. Das Gericht e die Polizei

aufmann Otto
N. aus Merſeburg, der beſchuldigt war, am 20. Oktober 1924
gegen 2 Uhr nachts mit einem Kraftwagen die hieſige Stadt in an
etrunkenem Zuſtande befahren zu haben, und zwar unter Über-n der zuläſſigen Höchſtgeſchwindigkeit, ohne Zulaſſungsbe-
cheinigung und das Haltezeichen der dienſttuenden Polizeibeamten
nicht beachtend. Es erfolgte Vertagung zwecks weiterer Beſchluß
aſſung. Derſelbe, weil er am 19. Oktober 1924 die hieſige Gotthardt
traße in der lebhafter Verkehr herrſchte mit ſeinem Kraftwagen
in übermäßiger Geſchwindigkeit befahren haben ſollte. Die Polizeiſtrafe in Höhe von 150 Mk. ev. 6 Tage Haft wurde beſtätigt.

Amtsgericht Lauchſtädt.
17. Dezember 1924.

Der jugendliche Geſchirrführer M. P. aus Holleben war an
eklagt, ſeinem Dienſtherrn, dem Landwirt Keutel daſelbſt, einenFener Gerſte geſtohlen zu haben Er war der Überredung ſeines

Gefängnis an deſſen Stelle aber mit 20 Mk. beſtraft

und mit 6 Tagen Gefängnis oder 30 Mk.

Dulſchlands Seehandel und Flotte einſt und jetzt.
Unterhaltungsabend des Deutſchen See-Vereins.

Am Mittwoch abend veranſtaltete die Ortsgruppe Merſeburg des
Deutſchen SeeVereins einen Unterhaltungsabend im „Taſino Nach
einigen Muſikſtücken begrüßte der Vorſitzende des Vereins, Kaufmann
Leberl, die Erſchienenen. Er bedauerte, daß der Beſuch nur
ſchwach ſei. Der Verein wolle aber noch im alten Jahre mit einer
Veranſtaltung an die Offentlichkeit treten, um im neuen Jahre mit
neuen Kräften weiter arbeiten zu können. Zu einem längeren Vor
trage über Deutſchlands Seehandel vor und nach dem Kriege ſprach
Herr Krug-Oberbeuna. Er führte etwa folgendes aus:

„Wir Deutſchen ſind nicht duxchweg Landratten, die am Boden
kleben und die See fürchten.“ Das iſt das Wort eines großen
Schwaben, Friedrich Liſt. Freilich, bei einer Küſtenentwicklung von
nur 1300 Kilometer gegenüber einer ſolchen von 8000, die England
hat, iſt die Mehrzahl der Deutſchen an das Land gefeſſelt. Doch ſchon
früh hören wir daß in den Deutſchen der Drang zur Seefahrt ſteckt
Der römiſche Geſchichtsſchreiber Tacitus berichtet, daß unter den
römiſchen Truvven ſich auch eine Abteilung aus der deutſchen Völker
ſchaft der Sibiter befunden habe. Dieſe fuhren nach England, er
ſchlugen ihre Offiziere, ſetzten ſich in den Beſitz von drei ſchnellen
Seglern und machten ſich auf, die Heimat wieder zu erreichen. Sie
verfehlten ihr Ziel Jm fünften Jahrhundert wandern germaniſche Stämme nach England aus und überwältigen die keltjſchen
Ureinwohner. Wenn wir die Geſchichte weiter verfolgen, ſo hören
wir von den Nordgermanen. den Normannen oder Wickingern,
die mit ihren ſchnellen Schiffen die See durchfuhren Eines dieſer
Schiffe hat auch den Weg durch den Atlantik gefunden und iſt nach
Chicago gekommen. Das Reich Karls des Großen beſchränkte
ſich nur auf, eine Landmacht. Kurz vor ſeinem Tode, als die Nor
mannen in ſein Land einbrechen, bricht er in Tränen aus, in dem
Gedanken. daß ſein Nachfolger dieſen Feinden nicht entgegentreten
könne. Doch hören wir aus jener Zeit, daß Kölniſche Kauf
leute nach London kamen und den Warenaustauſch zwiſchen England
und Deutſchland vermittelten. Allmählich wird die deutſche Bevölke
rung immer zahlreicher. Bald taucht der Gedanke nach Schaffung
von Siedlungsland auf.
große Verluſte an Land erlitten. Durch die Völkerwandernng war
der Deutſche nicht mehr Herr ſeines Bodens. Der Welfenfürſt
Heinrich der Löwe iſt es vor allen Dingen geweſen, der ſich mit
allen Kräften dafür eingeſetzt hat. daß die Gebiete zwiſchen Elbe und
Oder wieder deutſch geworden ſind. Durch ihn entſtand die alte
Hanſaſtadt Lübeck Lübeck hatte eine außerordentlich günſtige
Lage. Sie entwickelte ſich zuſehends Jhr folgten Wismar, Stral
fund, Kolberg und Danzig. Dieſe Städte ſchloſſen ſich bald zu einem
feſten Bündnis zuſammen, das wir als die Hanſa kennen. Ein be
ſtimmter Zeitpunkt,

Mitknechtes St. zum Opfer gefallen. P. wurde des Diebſtahls für
ſchuldig befunden, und da er noch im jugendlichen Alter und ſonſt
ein gut beleumundeter Menſch war, nur mit einem Verweis und
Tragung der Koſten beſtraft.

Der jugendliche Zimmerlehrling H. F. aus Niederclobi-
cau war angeklagt, gemeinſchaftlich mit ſeiner Mutter, der Arbeiterin
A. H., ſeinen Stiefvater, den Arbeiter H., körperlich ſchwer miß
handelt zu haben, daß er blutüberſtrömt und bewußtlos zuſammen
gebrochen ſei. Beide behaupten, daß H. ein Trinker ſei und ſie ſich
in der Notwehr befunden hätten. Sie müßten überhaupt fortgeſetzt
auf der Hut ſein, da ſich die Eheleute H. gegenwärtig in der Ehe
ſcheidung befänden. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hatte für
den jugendlichen F. Zwangserziehung beantragt. Das Amtsgericht
erkannte für den Stiefſohn auf 60 Mk. und für die Frau 80 Mk., im
Unvermögensfalle für je 5 Mk. 1 Tag Haft.

Die unverehelichte Wamik befand ſich beim Schachtarbeiter H. in
Schafſtädt als Wirtſchafterin in Stellung, und da ſie eines Tages
6 Hemden, 4 Paar Strümpfe und einen weißen Unterrock vermißte
und den H. im Verdacht hatte, erſtattete ſie Anzeige. Heute ſtand H.
wegen Wäſchediebſtahls vor dem Strafrichter. Er wurde mit 3 Tagen

Der Geſchirrführer S. hatte mit ſeinem Geſchirr

wurden, wobei eine Quantität zu Boden fielen. S. konnte der Ver
ſuchung nicht wiederſtehen, ſich dieſe Kartoffeln anzueignen. Er
wurde deswegen heute wegen Diebſtahls beſtraft mit 1 Woche Ge
fängnis oder mit 20 Mk.

Der Arbeiter O. T. der Arbeiter K. S., deſſen Ehefrau M. S.
und die verehelichte E. W. ſämtlich aus Delitz a. B, waren des
Kartoffeldiebſtahls beim Stellmacher W. Bertram angeklagt. Jnsge
ſamt hatte Bertram einen Verluſt von 4 Zentnern.
geklagte waren geſtändig. Sie wurden ſämtlich wegen Diebſtahls,
erſter, weil vorbeſtraft, mit 4 Tagen oder 40 Mk., die übrigen mit je
2 Tagen oder mit 20 Mk. beſtraft.

Der Einwohner Paul Henze in Holleben ſah in einer mond
ſcheinhellen Nacht, daß die Arbeiterin A. B. ſich in ſeinem Hof be
fand. Er ſah denn auch, wie ſein Kohlenvorrat ſich um einige Zentner
verringert hatte. Wegen Diebſtahls wurde die B., weil nicht bewieſen,
freigeſprochen. Wegen Hausfriedensbruchs aber mit 130 Mk. ev.
6 Tagen Gefängnis beſtraft.

Bei Netzſchkau wurde bei Nacht ein unbekannter Radfahrer auf
einem Fußweg und mit einem nicht beleuchteten Rade fahrend ange
troffen. Auf Befragen, gab derſelbe den Namen Dieter aus Lauch
ſtädt an. Es ſtellte ſich heraus, daß Dieter das Opfer einer Falſch
angabe geworden war. Er wurde deshalb freigeſprochen,

Die verehelichte A. H. aus Niederclobicau war des Kar
toffeldiebſtahls aus dem Keller der n Dreſcher daſelbſt angeklagt.
Sie ſtand deshalb heute vor dem Strafrichter und wurde, trotzdem

war nicht wegen Diebſtahls (da die Kinder die
atten), wohl aber der u ſchuldig befunden

eſtraft. e
ſie die Tat beſtritt,
Kartoffeln geſtohlen

Genau wie heute hatte das deutſche Volk

wann die Hanſa entſtanden iſt, läßt ſich nicht

t h s en nJ titute Uhr nach Zeitzeichen. 105 Ud nee n en e eir nit ſe Kuf dem Bahnhof in Lauchſtädt zu tun, als in ſeiner Nähe Kartoffeln verladen

Sämtliche An

genau erforſchen. Die Hanſa iſt ein Städtebündnis geweſen, das ſich
im Laufe der Jghrgehnt immer mehr entwickelte. Zu den drei
Stäbten Lübeck, Züne urg und Bremen kamen bald alle anderen deut
ſchen Seeſtädte hinzu, ſo daß, man ſagt ſo, 70 oder 77 Städte
dazu gehörten. Die Hanſa hielt ihre Hanffatage ab, auf denen die
nd er zuſammen kamen und die Intereſſen des Bundes beſprochen
urden.Jm Mittelalter konzentrierte ſich der Handel bald um die

ghniig enckene Seeſtadt Brügge. Hier ſtrömten die Kaufleute aus
allen Ländern zuſammen. Auch die Hanſa mußte mit dieſen Unter
nehmungen wetteifern. So wurden ausländiſche Niederlaſſungen ge
gründet in Brügge und in London. Die Hanſa iſt ſchließlich im
14. Jahrhundert auch militäriſch aufgetreten. Und nun begann
die große Zeit der Hanſa, die freilich nur allzu kurz war. Nicht die
Entdeckung Amerikas iſt es geweſen, die der Hanſa das Genick ge
brochen haf; Amerikafahrten wurden erſt hundert Jahre ſpäter ge
nommen. Es waren andere Gründe, vor allem, daß Engländer und
die Niederländer jetzt ſelbſt zum Handel übertraten. Hinzu kam
auch, daß der Hanſa Niederlaſſungen in Wismar und die Jnſel
Gothland verloren gingen. Endlich noch ein Naturereignis: Die
Heringsſchwärme erſchienen nicht mehr in der Oſtſee, ſondern blieben
jetzt in der Nordſee. Schuld am Verfall trägt auch der Dreißig
jährige Krieg, der allen Wohlſtand in Deutſchland vernichtete und
damit auch den Handel untergrub. So mußte die Hans eingehen
1669 fand der letzte Hanſatag ſtatt. Trotzdem iſt in dieſen Städten
der gleiche Geiſt lebendig geblieben. Zu größerer Blüte gelangte der
deutſche Handel erſt wieder nach 1848, wo die Dänen drohten, uns
mit einer Blockade der deutſchen Küſte zu vernichten. Wir wurden zu
dem ſchmählichen Frieden von Malmö gezwungen. Bald aber
kommt die große Zeit wieder. Jm Jahr 1860, als Japan ſeine
Häfen für den Welthandel öffnet, ſind es auch deutſche Schiffe
die als Erſte dort vertreten ſind. Große Vorteile hatten wir aus
dieſem Handel. Unſer Einfuhrhandel war auf 18 Milliarden ge
ſtiegen, alſo hart heran an Englands Ziffer Aber Hand in Hand
mit unſerer Handelspolitik ging die Hetze en Deutſchland
die ſchließlich zum Weltkriege führte. Gleich mit den erſten Tagen
begann die Blockadeſder deutſchen Küſte, die zur Folge eine
Nahrungsmittelknappheit hatte. Der Friedensvere
trag von Verſailles legte uns beſonders im Seehandel große Feſſeln
auf. Von unſerer Handelsflotte, die 5 Millionen Bruttoregiſtertons
hatte, ließ man uns nur eine halbe Million Unter dieſen
Schiffen befand ſich keines, das mindeſtens 1600 Tonnen hatte.
Die Schiffe, die uns verblieben, waren zum größten Teil alt. Nicht
mehr als ſechs Linienſchiffe, ſechs Kreuzer, zwölf Zerſtörer und zwölf
Torpedoboote blieben in unſerem r Die Küſtenbefeſtigungen
wurden geſchleift. Trotzdem dürfen wir den Mut nicht verlieren, wir
müſſen dahin wirken, daß die Beſtimmungen gemildert werden. Sch.

Sonnabend, 20. November. h
Leipzig. Welle 454 e12 Uhr mittags: Eröffnung der Hans Bredow Schule in An

weſenheit des Skagtsſekretärs Dr. Hans Bredow. Anſchließend
Mittagsmuſik und Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landwirt
ſchaft. 12,58 Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm. Börſen undPreſſebericht. 4 Uhr nachm: Wirtſchaftsnachrichten für Handel und
Kandwirtſchaft. 480—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends: Wirtſchaftsnachrichten für Handel und Landwirtſchaft
6,156.30 Uhr abends Funkbaſtlerſtunde. 77,30 Uhr abends Vor

Walter Mendelsſohn: Entwickelung und Zweck der Pelz
färberei“. 8,15 Uhr abends: Weihnachtsmärchen für kleine Hörerinnen
und Hörer: Das Rotkäppchen. Wiederholung Anſchließend (etwa
9,80 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

10 Uhr vorm.: Kleinhandelspreiſe 10,16 Uhr vorm. Tagesnache
richten. Wetterdienſt. I1-—1 Uhr vorm. Grammophonkonzert auf

Welt tiete h und fürH zrebowſchule: Eſperanto.
nachmittags Unterhaltungsmuſik. (Berliner Funkkapee.) 780 Uhr
abends Hans Bredowſchule: Einführung in die Funktelegraphie und
-telephonte.“ 8,30 Uhr abends Populärer Abend. Anſchließend
Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt Sportnachrichten Theater
dienſt. 10,30 11,30 Uhr abends: Tanzmuſik

Theater Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Freitag, 77* Uhr: Tauſend und eine Nacht. Phantaſtiſche Operette in
einem Vorſpiel und zwei Aufzügen von Johann Strauß.
Sonnabend, 736 Uhr: Der Barbier von Bagdad. Komiſche Oper in

zwei Aufzügen von Peter Cornelius.
Sonntag, 38 Uhr Peterchens Mondfahrt. Ein Märchenſpiel in

ieben Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich. 8 Uhr
Tauſend und eine Nacht. Phantaſtiſche Operette in einem Vorſpiel
und zwer Auſzügen von Johann Strauß.

Montag 728 Uhr. Die Freier Luſtſpiel in drei Aufzügen von Joſeph
von Eichendorff. Muſik von Chriſtian Lahuſen.

Leipzig: Neues Theater.
grerng 72 Uhr Die toten Augen.

onnabend, 8 Uhr Der Barbier von Bagdad.
Sonntag, 8 Uhr Hänſel und Gretel. 72 Uhr: Carmen.

J Leipzig. Altes Theater.Freitag, 724 Uhr: Don Carlos.
7 Uhr: Don Tarlos.Sonnabend, 3 Uhr Pinkepunk.

Sonntag, 3 Uhr. Pinkepunk. 8 Uhr Die zärtlichen Verwandten.

ma

Walter Braunfels.
Zur Aufführung des „Te Deum“ im Gewandhaus unter der Leitung

des Komponiſten.

Jch bin durch eigene, klarere Erkentnis und kräftigeres Erfaſſen
der klaſſiſchromantiſchen Phantasmagorie Don Juan“ von Walter
Braunfels zu einer grundlegend anderen Auffaſſung dieſes Werkes
und des Künſtlers durchgedrungen, als noch vor kurzem. Meine
Kritik darüber war ehrlich und gewiſſenhaft geſchrieben, aber ſie war
unzulänglich. Die phantaſtiſche Dämonie des „Don Juan“ hatte mich
ſo ſehr erſchreckt und geblendet, daß mir nur ein halb verworrenes
Stammeln gelingen konnte. Die ſelrhrrenhafregrnsaige Geſte war
nichts als eine ſpieleriſche Maske, unter der ich Verlegenheit und
Erſchütterung zu verbergen ſuchte. Was ich aber gegen Braunfels
ſprach, war die natürliche Widerſtandsbewegung des gewöhnlichen
Menſchen gegen die gewaltige Erſcheinung eines Genius, wenn er
angeſichts da iſt. Nachdem ich mich zu ſammeln und zu ruhigerer
Betrachtung rer vermochte, bekenne ich freudig, offen und
f i ritik auf einem ne errichtet iſt undt daß meine Kri
aß ich meine Bemängelungen vorbehaltlos zurücknehme.

Jch betone dies Bekenntnis nochmals ausdrücklich, weil es mit
durchaus keine Schwierigkeiten bereiten würde, meine en Ur
teile und Bemerkungen zu verteidigen und aufrecht zu erhalten. Doch
in Rezenſionen, die in einer anderen Sphäre liegen wollen als das
Gerede von Zeitungsſchreibern, die nur berufsmäßig Kunſtveranſtal
tungen beſuchen, ruht wie bei allen Leiſtungen und Schöpfungen
rein und echt geiſtigen Weſens das Enſcheidende un ausgeſprochen und
unausſprechlich hinter dem Ganzen, aber es beſtimmt und beherrſcht
trotzdem den Organismus der Einzelheiten von Stil, Tonfall, Ryth
mus, Satzgebilden, Wortkörpern, Wortfantaſien und Jdeengang.
Weil ſich meine geiſtige Grundgebärde gegenüber Braunfels, pſycho
logiſch ausgedrückt, von zu Ehrfurcht gewandelt hat, ſo
muß ich meine frühere Kritik in ihrer Geſamtheit verwerfen.

Jch pflege Kunſtwerken lange ins Antlitz zu ſchauen, bis ſie mir
ihr Geheimnis enthüllen. Jch bin ſtolz darauf, daß mir ſelten etwas
entgeht von die ungeiſtig, bloß „literariſch“ gemacht, gekonnt,
durchſchnittlich, ſchauſpieleriſch und erlogen ſind. Ich beuge mich vor
keiner „Autorität“, die angemaßt vder vom Publikum freigebig ge
ſchenkt, aber nicht aus der Hand der ewigen Werte empfangen iſt.
Echte Autorität ſteht jenſeits vom Alltag, Publikum und Gegenwart. religiöſen
Aber wenn der Genius naht, ſo will ich mich beugen und ihm dienen

in Selbſtverleugnung und Treue; ich verzichte auf den ſchmählichen
Ruhm, Talente entdeckt und „gemacht“ zu haben. Papſt und Kaiſer
hatten Steigbügelhalter, der geiſtige Heros will Jmger und Apoſtel.
Und auch einſam und unerkannt vollendet er die vocbeſtimmte Bahn.
Nicht der Genius bedarf der Begleiter, ſondern die Menſchheit bedarf
der Genten und lebt und bleibt nur durch ihren Glanz.

Braunfels iſt berufen,
ſeit ich ihn erkannt habe. Viele Stunden meines künftigen Lebens
werden Wert und Fülle in ſich bergen, weil ſie da ſind, um ihn mir
zu erkämpfen. Wenig weiß ich noch von ihm. Aber ſchon ſein „Te
Deum“ rückt ihn in die Reihen der Auserwählten, Bach und Händel
und nicht nur der Muſiker; mit den Halbgenies unferer Tage hat erkeine Gemeinſchaft. Jch will verſuchen, das „Te Deum“ in ſhwothen
Konturen nachzuzeichnen, um wenigſtens einen leiſen Schatten des
Werkes zu geben.

Wem Kunſtwerke nicht nur ſelbſtverſtändliche Gegebenheiten ſind,
dem muß die Entſtehung des „Don Juan“ neben
einſtweilen pſychologiſch noch völlig rätſelhaft bleiben. Es ſcheint faſtunmöglich, ſich die Fentraiftaft, aus der beide Werke fließen könnten,

überhaupt nur vorzuſtellen. Und ſo bin ich gezwungen, die einheit
lich geſchloſſene Perſönlichkeit von Braunfels zu zerpflücken, um m
ihr nähern zu können. Niemand wird von mir verlangen, daß i
mit den geſonderten Charakteriſierungen der beiden Schöpfungen, die
ich zudem nur nach einmaligem Hören aus dem Gedächtnis zu geben
verſuche, unerſchütterliche Bauſteine der „Kritik“ hinſetzen könnte. Was
hier geſchieht, iſt nur Notbehelf.

Jm „Don Juan“ tobt eine unbändige Weltgier und unerſättliche
Lebensleidenſchaft, die ſich im Rauſch nach einem unerreichbaren
Daſeinsziel verſtrömt und verblutet. Das Werk iſt von phantaſtiſcher
Wirrnis und von dunklen Viſionen bedrängt, immerfort qualvoll ge
Fs und qualvoll geſättigt, von der Schickſalstragik des dämonifchen

enſchen durchwittert, ein barockes Weltgefühl treibt in ruheloſem
Strudel. Das „Te Deum“ ſteht feſt in ſich gegründet, es erhebt ſich
aufbreiter und ebener Baſis, aus ruhiger Anſchauung der göttlichen
Allmacht und Majeſtät blüht es empor und braucht im Beſitze der
Heilsgewißheiten nicht mit feindlichen Gewalten zu ringen Brückner,
deſſen ganzes künſtleriſches Leben von dem einen immer neu ge
wagten Kampfe um den Beſitz und den Segen Gottes ausgefüllt war,
gelang trotz dieſer ungehenerſten Konzentrierung kein Werk von ſolcher

Urkraft. Bei Braunfels iſt es nur eine einzige Erſcheinungs
form ſeines Weſens aus einer unüberſehbaren Mannigfaltigkeit,

ührer zu ſein. Jch fühle mich größer

dem „Te Deum“

Auf einige Altäre und Koſtbarkeiten des monumentalen Tempels
möchte ich weiſen, in denen alleſammeln, aus denen alles Licht mit höchſter Jntenſität, verklärt und
ohne n Wyſtizismus wieder ausſtrahlt. Der erſte
der vier Umkreiſe führt in ſtetiger Steigerung mit immerwährender.
Zuſammenballung aller Energie hinauf zu den „Glorig“ ſtellen. Jm
zweiten Umkreis iſt die Gewalt der „Jndex“rufe und ſchläge von
n Eindringlichkeit, die keinem Zweifel Raum läßt, und
löſt ſich in die göttlichen Melodieklänge, die aus dem Gefühlszentrum
„pretioso sanguine“ quellen. Der Fugenemporſtieg vor dem Schluß
gehört zu dem Größten und Stärkſten, was bisher in Muſik jemals
ausgeſprochen worden iſt. Jm ganzen Werke iſt kein Ton, dert
ſchwankte, keine Leerheit, kein Ermatten, nichts Nebenſächliches und
keine Banalität. Was an Geſangsmelodik geſtaltet worden iſt, be
deutet einen völligen Bruch mit dem Bühnenpathos der letzten Jahr
errg, es iſt wie eine Erlöſung deshalb wird ſich die Welt dagegen

wehren. eBraunfels iſt vor kurzem an die Rheiniſche Hochſchule für Muſtt
berufen worden. Dies Inſtitut hat ſich ſelbſt damit aufs höchſte ge
ehrt. Aber J iſt das kein Platz, der Braunfels würdig wäre.
Titel u. Amter ſind Gunſtbezeugungen der Geſellſchaft, in Spähren des
Geiſtes ſind ſie keine Werte. Goethe iſt dort nicht der Geheime
Rat und Miniſter, Bachs Bedeutung beſteht nicht im Thomaskantorat,
Plato iſt Gründer und Direktor“ der Akademie nur für Univerſitäts
er r bei denen Bildung Menſchentum und Welt nur innerhalb

der Profeſſorenkaſte exiſtiert. Würde des Amtes heiſcht Verpflich
tungen gegenüber der Allgemeinheit, die ſie verlieh: ſie iſt eine Be

es Genius, die er notwendig ſprengen muß, wenn er e
igenart ungemindert bewahren will, ſie iſt eine verführeriſche Gefahr

ſich in lieben Kleinigkeiten und Kleinlichkeiten aufzugeben e
Mit dem Worte Genius bezeichne ich den Außerordentlichen, der

das Steuer der Geſchichte herumwirft, den Herrſcher der Zukunft
auch in unanſehnlicher irdiſcher Geſtalt. Mit den hundert deutſchen
„Genies“, die alljährlich im Berliner Preſſefeſt zum geiſtigen Kaffee
kränzchen zuſammenkommen, hat dieſer Begriff nichts zu ſchaffen. Wenn
ich meine Ausdrücke aus dem Gebiet des muſikaliſchen Handwerks und
der Pſychologie nehmen mußte, ſo liegt das daran, daß für den neuen
Gehalt in Werk und Geſtalt von Braunfels die Worte erſt geſchaffen

werden müſſen. Zur Charakter ſierung der Talente unſerer Zeit frei
lich iſt die Sprache in ihrem gegenwärtigen Beſtand noch vollkomuten

zureichend. Rudolf Donath.

Berlin. Welle 505. r
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Politiſche Köpfe.
Jn dieſen Tagen erſcheint ein neuer Band der poli

tiſchen Köpfe von Johannes Fiſchart (Erich Dombrowſki).
Sie in den drei Bänden, läßt er auch in dem

vierten alle die Perſönlichkeiten an unſerem Auge vor
überziehen, die auf der politiſchen Bühne Deutſchlands

als Primadonnen oder Chargen tätig ſind. Jm ganzen
ſind es 36 Porträts, die er auf 330 Seiten zeichnet: Als
Künſtler, als Politiker und als Hiſtoriker. Denn von dem
Hintergrunde dieſer einzelnen Porträts zeichnen g
fortlaufend, die großen politiſchehiſtoriſchen Geſchehniſſe
klar und deutlich ab. Wir geben nachſtehend einige kleine
Koſtproben aus dem Werke wieder, die die Darſtellungs
kunſt Johannes Fiſcharts charakteriſieren:

Fehrenbach hatte als Präſident die Nationalverſammlung mit
quadratiſchen Worten und gewaltiger Fülle, wie ein Feldwebel, frei

ch nicht witzlos, beherrſcht. Jeder Satz von ihm klatſchte mächtig
und ſchwer wie eine Tatze auf die Zuhörer nieder. Dennoch war er
weich von Gemüt. Oft in den entſcheidenden nationalen Momenten
hatte er mehr als eine Träne im Auge.

Man beriet in der Zentrumsfraktion hin und her, wen man anStelle Erzbergers dem Reichskanzler als Finanzminiſter präſitieren
Wnne. Man konnte ſich nicht recht einigen Plötzlich fiel der Name
Wirth. Das wäre einer. Der Zuruf findet n Aber Wirth
iſt nicht da. Die Sendlinge, die den erſten Sachſenkaiſer zu küren
beauftragt waren, fanden ihn am Vogelherde. Die Zentrumsboten,
die das ganze Zentrumsgebäude abſuchten, fanden Wirth ſchließlich
in ſeiner kleinen Abgeordnetenkammer des Dachgeſchoſſes in Hemds
ärmeln ſchlafend auf dem Diwan. Als er ſich gähnend die müden
Augen gerieben hatte, war er Finanzminiſter.

Ernſt Scholz: Nimm einen Philiſter, dazu einen Verbindungs
ſtudenten und einen Sommerleutnant, manſche ſie zuſammen, knete
ſie tüchtig mit etwas Zucker, Mehl, Roſinen und Apfelſtücken durch,
und du wirſt einen politiſchen Apfelſtrudel haben. Zugrig, ſchmiſſig,
knuſprig und auſgetrieben. Die Backfiſche ſchwärmen für die ſoldati
ſche Figur, die Jungfrauen für die Durchzieber im Antlitz und die
älteren DamenSemeſter haben ihn zum Freſſen gern. Geiſt kommt
gber in dieſen Apfelſtrudel erſt, wenn man etwas Spiritus, etwas
Alkohol hinzufügt.

r

Ruth Fiſcher hat ſo temperamentvoll geſprochen, daß darüber
ihre leichte Bluſe aufgeſprungen war. Die männliche Jugend war be
geiſtert. Beifallsſtürme umtobten die Rhetorikerin. Die Oppoſition
meldete ſich zu Wort. Die Oppoſition des rechten, gemäßigten Flügels.
Adolph Hoffmann erhob ſich von ſeinem Platz und kapitulierte, indem
er auf die offene Bluſe der Ruth Fiſcher hinwies: „Mit ſolchen
nackten Tatſachen kann ick nich oparieren.“

Geßler gefällt ſich in der Rolle Hamlets, der die Einfalt des
Herzens und des Verſtandes wie einen Schild vor ſich hält. Wie oft
habe ich von ihm eine klare Auskunft über dieſen oder jenen Vorgang
erhalten wolken, wie oft bin ich ihm begegnet wenn er gerade aus
irgendeiner entſcheidenden Kabinettsſitzung kam. Strahlend reichte er
er mir die Hand, ging gleich zur Offenſive über und fragte mich
was nunmehr geſchehen ſolle. Jch: „Ja, Herr Miniſter, daswill ich ja gerade von Jhnen hören“ Lachend zuckte er die Achſeln.

„Von mir Jch weiß gar nichts ich höre gar nichts, und im Kabinett
zen ſie mir auch nichts, denn ſie halten mich für dumm“. Gut ge
pielt Hamlet! Gut gelacht. Gut abgewehrt.

Wenn Cuno öffentlich ſprach, klammerte er ſich ans Manuſkript,
und man hatte immer Angſt, daß dieſe ſchlanke. faſt ätheriſche Er
ſcheinung 53 zur Seite neigen und umfallen würde. Er war gleich
ſam der Schatten ſeines eigenen Jchs. Er fürchtete ſich vor dieſem
Schatten und kam nicht darüber hinweg. Er war ſchwankend, unſicher
und ſuchte ſich überall Stützen. Bald ging Dr. Helfferich bei ihm ein
aus und wurde ſein (verhängnisvoller) Berater. Helfferich war einſt
im Reichsſchatamt ſein Chef geweſen und hatte auf Subordinativn
gehalten. in n von dieſer Subordination hatte Cuno immer
im Leibe, wenn
ratsrock. t

General v. Seeckt: Eine Sphinx mit dem Monokel im
Antlitz Augen, die auf taſtende Fragen keine Antwort geben. Augen,
die wie zwei Lichter aus dem Vorhang des Geſichtes herausgucken.
Wer kennt ihn? Wer hat ihm in die Schächte der Seele geblickt?
Wem hat er auf die letzten Fragen geantwortet? Der ſchärfſte Gegen
ſaß zu Ludendorff. Der alte Botſchafter Freiherr v. Stumm hat

er mit ihm ſprach. Der Reichskanzler im Geheim
h e

„So ſchwer der Weg, ſo fern das Ziel,
Wir wollen weiter wandern!
Die Laſt wird keinem je zu viel,
Denn einer hilft dem andern.
W einem Geiſt, in einer Kraft

ird froh die ſchwerſte Wanderſchaft,
Wird friſch das Ziel durchlaufen.“

Das ſind die Worte, die Miniſterialdirektor Paul Kaeſtner,
der Leiter des preußiſchen Volksſchulweſens im Miniſterium für
Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung einem ſeiner letzten Werke vor
anſtellt, nicht um der üblichen Form zu genügen, enderr um uns
mit dem Kern ſeiner Beſtrebungen bekannt zu machen.

Welches Bildungsziel verfolgt Kaeſtner?
Ohne eine neue Definition des Begriffes Bildung zu den ähn

lichen Verſuchen hinzuzufügen, antwortet er kurz und bündig: Weckung
und Pflege des „Gemeinſchaſtswillens“. Der früheren Schule kam es
auf Wiſſen, Gedächtnisentwickelung an. Ein guter Schüler war der,
der „viel wußte“, „alles gelernt“ hatte. Gewiß, man unterſchätze
Wiſſen nicht. Aber Wiſſenskram macht doch noch nicht den Menſchen
aus, den das deutſche Volk in Zukunft braucht. Wir brauchen
„WMenſchen, die den Bildungsbegriff nicht im unfruchtbaren Vielwiſſen
und im überheblich machenden Mehrwiſſen als andere erfüllt ſeben,
ſondern die für gebildet den Menſchen halten, der fähig iſt, Gemein
ſchafts zu bilden, und willens, ſich einer Gemeinſchaft dienend ein
zuerdnen“. S. 43.) Die alte Generation der Gegenwart lernt ein
ſehen, daß die Schule nicht mehr „die zum Schreiben und Rechnen
Lernen unvermeidbare Einrichtung iſt“. Vielmehr will ſie Menſchen
erziehen, die ſozial empfinden, denken und demgemäß handeln. Es
gilt die Kräfte, die unſer Volk zu zerreißen drohen, zu lähmen.
Grundlage für dieſe Erziehung zur Volksgemeinſchaft gibt die
Grundſchule. Deshalb tritt Kaeſtner ſo warm für dieſe Ein
richtung ein. „Der Geiſt des Dienens“, „der Geiſt des Zuſammen
ſchluſſes“ iſt die Kraft, die den deutſchen Menſchen aufrecht hält, iſt
der Geiſt unſerer Volksſchule. Daher ſieht man leicht ein, welche Be
deutung die Schule für den Aufbau des Vaterlandes hat. Schul
ſache iſt Volksſache. Dieſer Wille zur Gemeinſchaft iſt das
einigende Band aller deutſchen Schulen. Dieſer Geiſt baut ſich die
„Deutſche Volksſchule“, in den Paragraphenwäldern unſerer Geſetze
kennt man freilich nur preußiſche, bayeriſche, hamburgiſche Volks
Gnhen aber die Geſinnung in dieſen Schulen verbindet alle zur
Einheit.
Kaeſtner iſt gegen eine äußere ſchematiſche, bürokratiſche Zentra

liſterung des deutſchen Volksſchulweſens. Die Schule kann nur den
wahrhaft deutſchen Menſchen, den volklichen Menſchen, erziehen, wenn
ſie ſeine bodenſtändige Eigenart berückſichtigt. Darum muß die Schule
dein Menſchen den Wert ſeiner Heimat bewußt werden laſſen durch
Anſchauung von Geſchichte, Kultur, Leben und Arbeit der Heimat

Uniform anzieht, iſt er nicht mehr der normale Menſch von geſtern.“
Auf Seeckt paßt dieſes Wort nicht.

Boelitz hatte geſiegt. Triumphierend zog er in das ſtattliche
Haus Unter den Linden 4. Die Geheimräte und Referenten des
Regimes Haeniſch zitterten leiſe und mit Schleiermacher ſeufzten ſie:
„Ein großes Schickſal geht unſchlüſſig auf und ab in unſerer Nähe
mit Schritten, unter denen die Erde bebt, und wir wiſſen nicht, wie
es uns mit ergreifen kann.“ Jhre Befürchtungen waren indeſſen
grundlos.

Raumers Geiſt iſt eine Syntheſe von franzöſiſchem Eſprit und
deutſcher Methodik. Er kann plaudern, kann witzig, kann ſarkaſtiſch
werden, ſpitz und noch ſpitzer, wie ein franzöſiſcher Grande in einem
der Schlöſſer an der Loire unmittelbar vor dem Ausbruch der fran
zöſiſchen Revolution. Er ſpottet über ſich, über andere, und wenn
er den Pfeil abſchießt, trifft er ins Schwarze. Jn der Konverſation
auch über die trockenſten Dinge, weiß er alles auf eine geiſtreich
hüpfende Formel zu bringen. Sein Witz ähnelt eher Saphirs als
Buſchs Witz.

Hikf ithetiteUinherwandeln Politik macht. Jmmer geſprächig. Jmmer witzig
Der Sonnenſtrahl der Sozialdemokratie, der immer wieder durch die
Wolken bricht.

Marx: Ein ehrlicher, anſtändiger vornehmer Charakter. Ein
üheraus korrekter Menſch. Ein Juriſt auch im politiſchen Zuſchnitt.
Einer, der jeden Tag anſcheinend ſeine Lebensbilanz zieht und ſich
über ſeine Arbeit, die er in zehn, zwölf, ſechzehn Stunden geleiſtet hat,

einmal ironiſch geäußert: „Sobald in Deutſchland einer eine

ilferding: Ein politiſcher Peripathetiker Einer, der im

Kraſt und Geiſt unſerer deutſchen Volksſchule
Sagen, Märchen, Reime, Rätſel, Lieder, Spiele kommen ans Tages
ſicht. Werden dadurch keine reichs feindlichen Partikulariſten erzogen
Soll der Menſch, der die Vorzüge ſeiner Heimat erlebt hat, überheb
lich werden Wird er nicht vielmehr ſelbſtbewußt? Lernt er nicht
auch die Eigenart anderer ehren Walther Rathenaus Wort fällt
mir eben ein „Deutſcher, ſei ſtolz und ſei duldſam!“ Und ferner
Es gilt vor allen Dingen auch durch die Heimatſchulbewegung alte
Volkskultur vor großſtädtiſcher Mode zu ſchützen Und endlich „Jn
einer derart zielbewußten Pflege der deutſchen Einzelparzellen und
in ihrer Zuſammenſchließung zum deutſchen Gutshof, auf dem jeder
Baum ſeine Frucht trägt und jeder Arbeiter dem andern in die Hand
arbeitet, ſehe ich auch die wichtigſte Aufgabe eines ſtaats-
bürgerlichen Unterrichts S. 79.) „Hier in ihrer ſtarken
emeinſchaftbildenden Kraft liegt die ſtarke wirtſchaftliche Bedeutung
er Volksſchule, die tatſächlich doch ein werbender Betrieb iſt

(S. 42.) Die kommenden Zeiten verlangen vom deutſchen Volke
Qualitätsarbeit auf allen Gebieten. Nur darf man nicht vergeſſen,
daß zu dieſer Arbeit auch Qualitätsmenſchen gehören, das ſind ver
ankwortungsfreudige Perſönlichkeiten

Der Weg zum Bildungsziel
wird von allen beſtimmt Schulſache iſt Volksſache! Was weiß aber
die Offentlichkeit von der Schulreform unſerer Zeit? Weiß ſie, daß
die neue Schule nicht mehr Nur-Lernſchule iſt. ſondern daß ſie auch
etwas für Charakter und Gemütsbildung“ des Kindes übrig hat?
Darum der Ruf: „Jntereſſiert die Eltern für die Schule Zu
ſammen arbeit zwiſchen Elternhaus und Schule.
Was nützen uns alle n Maßnahmen, wie r
räte, wenn das Intereſſe der Menſchen nicht dabei iſt? „Lehrer, geht
hinein ins Elternhaus! Eltern, geht hinein ins Schulhaus!“ (S. 66.)
Die Eltern ſollen die Mängel der Schuleinrichtungen kennen lernen.

laßt ſie (die Eltern Lärm ſchlagen über ſchlechte Bänke und
veraltete, verbrauchte Lehrmittel.“ „Jhr Eltern lernt in der Schule,
daß die Schulreformgedanken nicht der Unfug ſind, als welchen ſie ſo
oft und ſo freundlich von unſachlicher Seite bezeichnet und bekrittelt
werden. (S. 68.)

Die Arbeit in der Schule.
Die unmittelbare Einwirkung der freien Lehrperſönlichkeit auf

die Kinder ſtellt ebenfalls ein Stück des zum Bildungsziel dar.
Grundlegend für die Schularbeit am Aufbau des deutſchen Volkes
ſoll ſein:

„Laß uns Haß und Neid vergeſſen,
Und gib uns ein fröhlich Herz.“ S. 46.)

„Freude iſt alles überſchrieb Paul Georg Münch, der auch für
eine Erweckung des pädagogiſchen Intereſſes im Volke eintrat, jede
Schulſtunde. Ebenſo leſen wir bei Paul Kaeſtner: „Frohe Menſchen
ſchaffen ſoll die Volksſchule auch für unſere ernſte und ſchwere Zeit,
e e für dieſe, Menſchen, die mit dem Herzen lachen können.“

Wie Münch, Heinrich Scharrelmann, Gaudig, ſtrebt auch Paul
Kaeſtner, die Schulſache zur Volksſache zu machen. „Wir können über
die S als Volksſache gar nicht ernſt und oft genug
ſprechen. (17.) Pädagogik darf im Intereſſe des Volkes nicht mehr
Privileg einiger Zunftgenoſſen ſein. Sein Buch dient dieſen Be
ſtrebungen. Gelehrte Ausdrücke meidet er. Zwanglos plaudert er mit
uns. Er führt auch Gegengründe für die Schulreform durch die Per
ſon des Herrn „Geheimrat Bedenklich“ an. Durch dieſe Perſonifi
rerzzrg durch ſeinen Humor, der immer wieder durchs Buch butt
wirkt das Buch nicht ermüdend. So ſpricht einer mit uns, der ſelbſt
nicht Pädagoge iſt, ſondern Juriſt! Ja, „Sie erwiſchten ein n
über Schulfragen von einem Menſchen, der, zu ſeiner Schande mu
auch das ſofork geſagt werden, weder Pädagogik, noch Philologie, noch
Philoſophie ſtudiert hat, der weder Lehrer war noch am grünen
Schreibtiſch Probleme und Theorien wälzt. (S. 8) So neckt er
uns gleich am Anfang. Aber er iſt ein Menſch, der die Schule lieb
hak. Als Juriſt trat er in die Schulverwaltung ein er merkte ſich
die Worte des damaligen Oberpräſidenten von Bpetticher: „Nun
werfen Sie, bitte, zunächſt einmal die ganze gelehrte Juriſterei über
Bord“. So kletterte er in ſeiner Laufbahn als Schulverwaltungs-
beamter und blieb dabei Menſch. Und in ſeinem Buche ſpricht er
auch nur als Menſch und Bürger zu uns. Das macht ſein Werk für
den pädagogiſchen Laien wertvoll. Trotz dieſer Volkstümlichkeit im
Ton geht er doch in die Tiefe und läßt die großen Fragen der Schul
reform der Gegenwart anklingen, macht uns mit ihnen bekannt, ja
vertraut: Soziale Erziehung. Heimatſchule, Staatsbürgerlicher
Unterricht Grundſchule, Zuſammenarbeit zwiſchen Schule und Haus,
Lehrerbildung, kollegiale Schulleitung, Perſönlichkeit, das ſind die
Themen, die uns begegnen. Das nicht umfangreiche Werk iſt nicht
durchdrungen von einem Jdealismus, der aber mit Realitäten zu rech
nen verſteht. „Kraft und Geiſt unſerer deutſchen Volksſchule iſt ein
bildungspolitiſches Glaubens und Führerbuch.“ (Verlag von Quelle

wie ein Buchhalter regiſtrierend genau Rechnung ablegt. K Meyer, Leipzig.
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Hrovinz und Nachbarländer.
Verbrannt.

Leipzig. Jn der Turnerſtraße ereignete ſich am Mittwoch
vormittag ein bedauerlicher Unglücksfall. Eine 87 jährige Witwe
kam dem im Zimmer ſtehenden Kanonenofen zu nahe, wodurch ihre
Kleider Feuer gefangen hatten Durch dieſe Verbrennung ihrer
Kleider erlitt ſie ſchwere Brandwunden, die die ſofortige Überführung
in das Krankenhaus nötig machte. Hier iſt ſie einige Stunden ſpäter
ihren Brandwunden erlegen.

Straßenbahnunglück.
Leipzig. Kurz vor der Halteſtelle an der Warburgſtraße wurde

am Donnerstag früh eine 39 jährige Frau überfahren und am Kopf
und Oberkörper ſchwer verletzt Sie wurde ſofort in das
Krankenhaus St. Georg gebracht Wem die Schuld an dem Unglück
beizumeſſen iſt, iſt noch nicht ganz geklärt. Die Frau überſchritt die
Gleiſe in der Annahme daß die Straßenbabn an der Halteßelle wie
gewöhnlich halten werde Aus techniſchen Gründen fuhr der Straßen
bahnwagenführer diesmal mit gleichem Tempo weiter. Und ſo kam
das Unglück zuſtande

Vereitelter Schreibmaſchinendiebſtahl.
Leipzig. Durch Zufall gelang es am Sonnabend, einen Schreib

maſchinendiebſtahl aufzudecken Eine Buchhändlersfrau bemerkte näm
lich einen Mann mit einer Schreibmaſchine der auf jemand wartete
Bald kam auch ein Mann mit einem Handwagen, auf den die
Schreibmaſchine gelegt wurde. Der Frau kam dieſes Gebahren ver
döchtig vor. Sie verfolgte mit einem Manne, der ebenfalls dieſe Be
obachtung gemacht hatte, in einiger Entfernung die Diebe Vor dem
Krankenhaus St. Jacob teilte die Frau zwei Polizeibeamten ihren
Verdacht mit, die ſofort die Verfolgung aufnahmen Als die Diebe
ihre Verfolger gewahr wurden, ließen ſie den Wagen ſtehen und
flohen. Leider ſind ſie auch entkommen. Auf dem Wagen wurden
n einer Schreibmaſchine Geſchäftsbücher einer größeren Firma
gefunden.

über die Täter war bis jetzt noch nichts zu ermitteln. Sie
werden wie folgt beſchrieben: Der erſte als etwa 30 Jahre alt, 1
Meter groß, mit blaſſem, bartloſem Geſicht und dunklem, weichem
Hut. Der zweite Täter war anſcheinend älter, etwa 1,70 Meter groß
und trug einen dunklen Mantel. Der dritte war 25--30 Jahre alt,
etwa 180 Meter groß und hatte bageres Geſicht und lockiges Haar
Er trug ein dunkles Jackett. Sachdienliche Mitteilungen werden an
die Kriminalpolizei erbeten.

Ein „guter“ Sohn.
t Erfurt. Die hochbetagte Mutter des 23 Jahre alten

Gelegenheitsarbeiters Walter Hildebrandt erkrankte im Mai d. J.
derartig, daß ſie im Krankenhaus in Halle untergebracht wer
den mußte. Sie beſtellte ihr Haus und beauftragte ihren Sohn
Walter mit der Aufbewahrung ibres geſamten Mobr-
li ars Als es dieſem an Geld fehlte ſchenkte er den Einflüſterungen
„getreuer“ Freunde Gehör. doch die Sachen ſeiner Mutter zu Gelde
zu machen. Schon einmal hatte der „gute“ Sohn in Abweſenheit ſeiner
Mutter deren Sachen verkauft. Damals hatte die Mutter
Strafantrag geſtellt. doch wurde ſchließlich feſtgeſtellt. daß die Mutter
den Strafanträg zurückgenommen hatte. ſo daß er ſtraffrei ausging
Als die Mutter Hildebrandts jetzt vor Gericht gefragt wurde ob ſie
gegen ihren Sohn ausſagen wolle antwortete ſie: „Nein, ich will
nur meine Sachen wieder haben Das Gericht verurteilte Hilde
brandt wegen Unterſchlagung ſowie zwei ſeiner Freunde wegen
Hehlereife zu s Monaten Gefängnis

Raubmord
F Erfurt. Am Montag nachmittag gegen 5 Uhr wurde die ledige

Näherin Ling Fiſcher von einem Landwirt in der Flur zwiſchen
Jngersleben und Bindersleben tot aufgefunden Die Tote lag
mit dem Körper in einem Bach, das Geſicht nach unten Getötet
worden iſt ſie mit einem Schuß aus einer 9-Millimeter-Kaliber
Parabellumpiſtole, die die rechte Schläfe getroffen hat. die Kugel iſt
auf der linken Seite wieder hergusgegangen. Die Tote hat am Mon-
tag gegen 9 bis 3410 Uhr vormittags ihre Wohnung in Bindersleben
verlaſſen, um ihren Bruder zu beſuchen. Sie hatte gegen 30 K. Bar
geld bei ſich, das nicht bei ihr vorgefunden wurde, ſo daß Raub
mord anzunehmen iſt Jn Vexdacht kommt ein Mann der durch
ein Zeitungsinſerat Mitte Nobember angeblich zum Zwecke der Heirat
mit der Fiſcher in Verbindung getreten iſt Er iſt dreimal in Bin
dersleben geweſen, um die Fiſcher zu beſuchen, und hat ſich vom
Totenſonntag bis zum darauffolgenden Dienstag dort aufgehbalten.
Er hat vor ſeinem Weggange die Ermordete um 10 A angeborgt,
weil er nach Hauſe fahren wollte, um dort vorgeblich ſeine Sachen

zu holen und Geld vone ſeinem Sparkaſſenbych abzuheben. Nach ſeinem
Weggange wurde bemerkt, daß er die Stiefeln des Vaters der Toten
angezogen und ſeine alten ſtehen gelaſſen hatte. Er hatte exzählt, daß

wie folgt beſchrieben: etwa 40 Jahre alt, 1,60 bis 65 Meter groß,
unterſetzt, breitſchulterig, volles Geſicht, kleinen, dunklen, geſtutzten
Schnurrbart Er war bekleidet mit dunklem Zertan zug dunklem
Überzieher und blau weiß geſtreifter Wäſche, wie man ſie häufig bei
Eiſenbahnern ſieht.

Hingerichtet.

Erfurt. Am Donnerstag vormittag 726 Uhr wurde der zum
Tode verurteilte Landwirt Hugo Eisfeld aus Ringleben am Kyff
häuſer durch den Scharfrichter Gröbel aus Magdeburg im Hofe
des Erfurter Landgerichtsgefängniſſes mit dem Handbeil hingerichtet

Unfall beim Rangieren.
Erfurt. Am Montag nachmittag geriet beim Rangieren auf dem

Erfurter Güterbabnhof der Rangierer Lauerwald aus Straußfurt
zwiſchen die Puffer, wobei ihm der rechte Arm zerquetſcht wurde. Er
mußte in ſchwerverletztem Zuſtand dem Städtiſchen Krankenhaus zu
geführt werden.

Sieben Monate Schulſtreik in Goldlauter.
Suhl. Aus thüringiſchen Lehrerkreiſen wird geſchrieben: Der

Ort Gold lauter bei Suhl kann ſich des wohl einzig daſtehen
den Ereigniſſes eines Schulſtreikes von bereits mehr als ſiebenmonatt
ger Dauer rühmen, ohne daß ein Ende abzuſehen wäre. Bereits ſeir
dem 5. Mai wird ein großer Teil der Schulkinder von den Eltern
vom Unterrichte ferngehalten, um auf dieſem wohl zeitgemäßen, aber
im Intereſſe der Schule und der Kinder durchaus verwerflichen Wege
des Schulſtreiks neben der bisher beſtehenden evangeliſchen Volksſchute
die Errichtung einer Sammelſchule für die Freidenkerkinder
herbeizuführen. Die Eltern wollen es mit ihrem Gewiſſen nicht ver
einbaren können, ihre Kinder in eine evangeliſche Volksſchule zu
ſchicken. Wohl aber ſcheint es ihr Gewiſſen zuzulaſſen, die Kinder
nunmehr ſchon über 7 Monate lang jeglichem Unterricht fernzuhalten
Trotzdem durch miniſteriellen Entſcheid die Errichtung von Sammel
klaſſen für die Freidenkerkinder in Goldlauter abgelehnt worden iſt,
iſt es bisher nicht gelungen die Eltern zu veranlaſſen ihre Kinder
dem ordnungsmäßigen Schulunterricht wieder zuzuführen. Jm Gegen
teil: ſo veranſtalteten vor kurzem die Freidenkereltern des Nachbar
ortes Heidersbach einen zweitägigen Sympathie Schul
ſtreik. Man darf geſpannt ſein, wann endlich hier wieder ge
ordnete Schulverhältniſſe eintreten werden, und auf welche Seite ſich
der Sieg in dieſem langen verderblichen Schulkriege neigen wird.

Vom Banme erſchlagen.

f Eckerdtshauſen (Unterfranken). Der hieſige 43 jährige Landwirt
Pitſchke wurde im Walde beim Baumfällen von der Spiße eines
niederfallenden Banmes ſo unglücklich gegen den Kopf getroffen, daß
ſein Tod auf der Stelle eintrat.

Ein Kind verbrannt.

F. Zörbig. Ein trauriger Vorfall hat die am Topfmarkt woh
nende Familie Günther heimgeſucht. Als die Frau nur auf wenige
Minuten, um Waſſer zu holen, die Stube verlaſſen hatte, war ihr
dreifähriges Söhnchen der Ofenfeuerung zu nahe gekommen, deſſen
Kleidung hatte ſich entzündet und die Mutter fand ihr Kind, am
ganzen Körper brennend, vor. Obwohl die Flammen ſofort erſtickt
wurden, waren die Brandwunden doch ſo ſchwere, daß das arme Kind
am zweiten Tage nach dem Unfalle durch den Tod von ſeinen unſäg
lichen Schmerzen erlöſt wurde

Wieder ein Automobilanſchlag.

F Kloſterlausnitz. Jn der Nacht zum Montag haben verbreche-
riſche Hände auf dem Wege von Eiſenberg nach Kloſterlausnitz einen
ſchweren Baumſtamm auer über den Weg gelegt und weitere kurze
Baumſtücke von etwa 2 Meter auf den Weg verteilt, offenbar um ein
Automobilunglück herbeizuführen. Tatſächlich iſt ein Automobil, in
dem ſich das Kreisratsmitalied Steinbrecher mit einem Kollegen
befand, auf den Baumſtamm aufgefahren. Nur dem Umſtand, daß
das Automobil eine geringe Geſchwindigkeit einhielt, war es zu ver
danken, daß der Unfall ohne größere Folgen vorüberging. Da die
Nachforſchungen nach den Tätern bisher ergebnislos blieben, hat der
Allgemeine Deutſche Automobilklub für deren Exrmittlung eine Be
lohnung von 100 ausgeſetzt. die Herr Steinbrecher um weitere

W

ausfindig zu machen, daß ſie ihrer gerechten Strafe nicht entgehen.

Dreiſte Räuberbande.

Deſſau. Jn vergangener Nacht drang eine maskierte Räuber
bande in das Gebäude der Domäne in Gröpzig im Kreiſe Köthen ein
Nachdem ſie vergeblich verſucht hatte, den Geldſchrank zu erbrechen,
zwängen ſie unter vorgehaltenem Revolver den alten Domänenpächter,
Geheimen Okonomiergt Dr. Säuberlich, den Geldſchrank zu öffnen.
Ehe Hilfe herbeigerufen werden konnte, war die Bande bereits mit

50rhöhte Hoffenklich gelzngt. es noch die lichtſchenen Elemente

Schwerer Unglücksfall.
F Gera Geſtern nachmittag in der fünften Stunde wurde in der

Altenburger Straße eine e Frau von einem Per-
fonenauto um gefahren. Die Verletzungen waren derart, daß
der Autoführer die Bedauernswerte ſoforf nach dem Krankenhaus
bringen wollte auf dem Wege nach dort iſt die Frau e ver
ſtorben. Die Bedauernswerte iſt beim Überſchreiten der Straße von
dem Auto erfaßt worden und unter dieſes geraten Wie durch
Zeugenausſagen feſtgeſtellt worden iſt, ſoll dem Autoführer eine
Schuld nicht beizumeſſen ſein. Die Erörterungen ſind noch im Gange.

Tragiſcher Tod einer Witwe.
Völpke. Jn einer der letzten Nächte drangen Diebe in das

Haus der Witwe Sch und ſtahlen Räucherwaren, die Frau Sch für
eine andere Familie geräuchert hatte. Sie z ſich über den Ein
bruch derart auf, daß ſie an den Folgen der Aufregung verſtarb.

Tödlicher Unglücksfall.
F Hohenleuben. Hier verſtarb an den Folgen eines Unglücksfalls

der 77iährige Webermeiſter und Muſiker Jung. Der Verſtorbene war
in den Abendſtunden des vergangenen Sonnabend in das Nachbarhaus
gegangen und hat beim Nachhauſegebhen in der Finſternis an Stelle
der Haustür die Kellertür erwiſcht. Dabei iſt er die Treppenſtufen
hinuntergeſtürzt. Jn bewußtloſem Zuſtande wurde der betagte Mann
von dem Hausbeſitzer erſt zwei Stunden nach dem Unglücksfall im
Keller aufgefunden.

Das Handwerk gelegt.
f Schkölen. Einen guten Fang machten die hieſigen Oberland

jäger. Als ſie mit dem Frübzuge in Richtung Zeitz fuhren, ſahen ſie,
wie in Tauerwitz zwei Männer mit ſchwerem Sack einſtiegen. Die
Unterſuchung förderte 11 geſtohlene Hühner und 3 Gänſe zutage.
Der eine Dieb iſt ein aus Döſchwitz ſtammender Spitzbube, ſein ihm
„unbekannter“ Genoſſe iſt ein polizeilich geſuchter polniſcher Ein
brecher der z. B. auch den Gänſediebſtahl im Gaſthofe Quesnitz auf
dem Kerbholze hat.

Aus aller Welt.
Die Haiger Bluttat.

Zu der Bluttat des Direktors Angerſtein wird gemeldet, daß
man in Kreiſen des Unterſuchungsrichters den Eindruck habe, daß die
bisherigen Ausſagen Angerſteins unrichtig ſind. Jedenfalls er
ſcheint aber das, was er als Grund zu der Mordtat angab, als ſo
unbedeutend, daß aus dieſen Gründen das ſchauerliche Verbrechen
nicht ausgeführt werden konnte Augenblicklich verfolgen die Behörden
verſchiedene Spuren, von denen man annimmt, daß ſie zur Klar-
ſtellung der tatſächlichen Beweggründe des vielfachen Mordes führen
können

Angerſtein macht im übrigen den Eindruck eines raffinierten
Menſchen Jrgendwelche Störungen geiſtiger Art konnten
bei ihm nicht feſtgeſtellt werden. Jedenfalls hat. der Mörder, deſſen
Geſundheitszuſtand ſich mit jedem Tage beſſert, den Richtern no
kein klares Bild über ſeine Beweggründe gegeben. Es wir
auch bekannt, auf welche Weiſe Angerſtein ſein letztes Opfer kötete.

Mörder rief den Gärtner Darr in das Haus, gab ihm ein
ideſtück in die Hand und forderte ihn auf, auf dem Fußboden eine

Skizze von der neugeplanten Gartenanlage zu machen Hierauf, hieb
Angerſtein den ahnungslos auf dem Boden Knieenden rücklings nieder.

Dreifacher Mord und Selbſtmord.
Jn Retz bei Graz (Steiermarkſ hat ein Vater ſeine Familie, init

Ausnahme eines Kindes umgebracht Der Villenbeſitzer und ehe
malige Rittmeiſter Danners erſchoß ſeine Frau, einen Sohn und eine
Tochter und vergiftete ſich dann ſelber. Schen ließ er am Leben. Das Motiv zur Tat ſoll Schwermut infolge
eines Nervenleidens geweſen ſein.

Jn Zwiſchenbergen bei Villack (Kärnthen) hat ein Hauſierer in
der Nacht zwei ſeiner Kinder, eine vier- und eine zehnjährige Tochter,
mit einem Jagdgewehr erſchoſſen, eine fünffährige Tochter ſchwer ver
letzt und dann ſich ſelber durch einen Schuß getötet, weil ſeine Frau
ſich von ihm, der als roher Menſch bekannt war, ſcheiden laſſen wollte.

20 Schulkinder durch Gas betäubt.

giſtrat Berlin mitteilt, außer Lebensgefahr
er „Paul Köhler“ heiße und am 15. Dezember als Lokomotiv ihrer Beute verſchwunden. Es iſt noch nicht gelungen, ihrer habhaft darüber eingeleitet worden, woher das Gas ausſtrömen konnte Es
führer in Erfurt angeſtellt werden ſolle Der verdächtige Mann wird l zu werden. Die Höhe der geraubten Summe iſt beträchtlich. heißt, daß der Gasofen plötzlich ſchadhaft geworden ſei

c v r h ennnEereoerer n ne e uDie dunkle Machk.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

(Copyright 1922 by Greiner Co., Berlin W. 380.)
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Silas Hempel, der berühmte Privatdetektiv, fütterte ſeine Lieb-
linge, eine Anzahl Vögel, mit denen er ſich in ſeiner freien Zeit gern
beſchäftigt ein Vergnügen, dem er ſich allerdings nur ſelten hin
geben kann.

Heute aber nachdem er nun wochenlang durch einen äußerſt
eſchickt ausgeführten Juwelendiebßahl in Atem gehalten war, bis
ie Verbrecher binter Schloß und Riegel ſaßen iſt ſolch ein Ruhe

tag, und Silas gibt ſich ihm mit vollem Behagen hin.
Seit er die Fünfzig überſchritten tut ihm ein wenig Ausruhen

nach anſtrengenden Fällen ganz wohl und ſeine alte kreue Wirt
ſchafterin Kata, die in früheren Jahren ſo manche bittere Träne über
ſeinen unermüdlichen Arbeitseifer geweint, ſo manchen erbitterten
Kampf für ſeine Ruhe geführt, erlebt jetzt doch zuweilen auch einpaar glückliche Tage, wo ſie nach Herzensluſt für ihren Herrn kochen

und braten und ihn pflegen darf. iZbhre blecherne Altweiberſtimme tönt denn heute auch, vergnügt
ein krogtiſches Volkslied ſingend, aus der Küche herein bis ſie
plötzlich jäh verſtummt.

Die Klingel der Wohnungstür hat ihr mit ſchrillem Klang ein
Ende gemacht.

Eine Minute ſpäter tritt Kata ein, Axger und Mißtrauen im
runzligen Geſicht. Denn ſie wittert es ja förmlich, daß die Klingel
ne der ſchönen Ruheidylle nun wieder raſch ein Ende bereiten
wirdJhr trotz der ſechzig Lenze, die ſie am Rücken -trägt, noch immer
pechſchwarzes Haar ſteht genau ſo ſtruppig um das braune, furchige
Geſicht wie einſt, und mit der deutſchen Sprache iſt Kata gleichfalls
noch genau ſo ſtark auf Kriegsfuß.

„Jſe eine ſchwarze ſpenſt da ohne ſicht, will ſich ſelber ſprechen
meldet ſie mürriſch. e e

Silas überſetzt ſich dieſen, Uneingeweihten ſchwer verſtändlichen
Satz. aus Katas Sprachſchatz dahin. daß eine Dame, die wie ein
ſchwarzes Geſpenſt ohne Geſicht ausſieht alſo wahrſcheinlich tief
verſchleiert iſt ihn ſelbſt zu ſprechen wünſcht.

„Nun, dann bitte die Dame doch herein, Kata! Wie oft habe ich
dir geſagt, daß du Damen nie draußen warten laſſen darfſt!“

Die ſtruppige Kroatin verſchwindet, etwas Unverſtändliches vor
ſich hinbrummend. Gleich darauf tritt eine ſehr große ſchlanke Dame
in tiefer Trauerkleidung mit einem ſo dichten, lang herabfallenden
Kreppſchleier ein, daß man in der Tat keine Spur des dahinter ver
borgenen Geſichts erkennen kann. Die ganze Erſcheinung ſieht eigent
lich aus wie ein langer, ſchwarzer Bleiſtift.
Die Dame ſchlägt den Schleier auch jetzt nicht zurück und nennt
ihren Namen nicht

Sie komme in einer heiklen Angelegenheit und wolle deshalb
lieber unerkannt bleiben, erklärt ſie

„Darf ich bitten, mir dieſe Angelegenheit näher zu erklären
fragte Silas, befremdet über dieſe Geheimniskrämerei, in ge

meſſenem Ton. S„Ja, ich werde die Tatſachen ſogleich mitteilen Vorausſchicken
muß ich daß ich vor drei Jahren einen Witwer heiratete, der eine
damals achtzehnjährige Tochter mit in die Ehe brachte Mit dieſer
Tochter lebe ich ſeit dem vor einem halben Jahre erfolgten Tod meines
Mannes zuſammen. Vor etwa einem Monat ſind wir von unſerem
Gut hierher gezogen, wo wir beide viele Bekannte beſitzen.

Sie, aber das habe ich do

Wir mieteten zwei Zimmer bei einer Majorswitwe Schneller, mit
der ich aus meiner Mädchenzeit her befreundet bin. Die Majorin be
müht ſich ſehr, uns ihr Heim angenehm zu machen, kocht für uns und
widmet ſich mir in n Weiſe, ſo daß ich mich vollſtändig
daheim bei ihr fühle. Da mein Bekanntenkreis auch der ihre iſt, be
ſuchen wir alle ſich bietenden kleinen Zerſtreuungen gemeinſam,
während meine Stieftochter ihre eigenen Wege geht.“
Sie verſtehen ſich alſo nicht gut mit dieſer Stieftochter?“ warf
Hempel ein, worauf die ſchwarze Dame haſtig erwiderte: „Verzeihen

mit keinem Wort behauptet! Wir ver
trugen uns immer gut und ich verſprach meinem Mann, ſie vhne
zwingende Gründe nie zu verlaſſen. Bloß ſie hat eben einen
anderen Bekanntenkreis als ich ſo daß wir wenig zuſammen ſind.
Und nun will ich berichten. was geſchehen iſt.

Vor acht Tagen kam Frau Schneller ein größerer Geldbetraabhanden, wenige Tage ſpäter mir eine Summe von an Magen
Kronen die ich zum Ankauf von Möbeln für unſer Gut flüſſig ge
macht habe. Bei dieſer Gelegenheit entdeckte ich, daß auch ein ſehr
loſtbarer Schmuck aus Perlen und Diamanten, denn ich von meiner
Mutter geerbt und den wir zwecks Umfaſſung mitgenommen hatten
fehlt. Sie werden begreifen, daß mir die Sache äußerſt peinlich iſt

ſchon Frau Schnellers wegen! Ich habe ihr zwar die abhanden
gekommenen dreitguſend Kronen erſetzt.“

„Sie? Warum das? Sie können doch nichts dafür, wenn Jhrer
Quartiergeberin Geld geſtohlen wird! Eher müßte es Frau Schneller
peinlich ſein, wenn vielleicht durch ihre Dienſtboten Jhnen Schaden
zugefügt würde!“ bemerkte Silas verwundert

Die ſchwarze Dame machte eine ungeduldige Bewegung
Das iſt ganz ausgeſchloſſen, denn Frau Schneller hält keine

Dienſtboten. Sie macht alles ſelbſt und hat nur für die gröbſten
Arbeiten morgens eine Aufwartefrau, die zwei Stunden zu Hilfe
kommt. Aber dieſe Frau kommt ſeit vierzehn Jahren zu Frau
Schneller und abgeſehen davon, daß ſie abſolut keine Gelegenheit ge
habt hätte, die erwähnten Diebſtähle zu begehen, iſt ihre Ehrlichkeit
auch über jeden Zweifel erhaben. Somit können die Diebſtähle nur
auf eine noch unaufgeklärte Weiſe mit unſerer Anweſenheit das heißt
mit der dadurch bedingten veränderten Lebensweiſe der Majorin zu
ſammenhängen, und darum fühlte ich mich verpflichtet, ihr den Ver
luſt zu erſetzen.“

„Aber wer kann denn dafür in Betracht kommen, gnädige Frau?
Hegen Sie einen beſtimmten Verdacht

„VNein kam es zögernd von den Lippen der Dame in Trauer.
Indes kann es doch nur jemand getan haben, der Zutritt indie Wohnung hat

„Möglich, ſogar wahrſcheinlich. Jch erwähnte ja ſchon, daß mir
die Menſchen, mit denen meine Stieftochter bekannt iſt, fremd ſind.
Auch kommen allerlei unbekannte Leute ins Haus, Schneiderinnen,
Lieferanten, Haarkünſtler und verſchiedene andere, aber ich beſchuldige
niemand wohlverſtanden! Meine Bekannten kommen aber
keinesfalls in Frage Für die ſtehe ich ein.“

Jhrer Stief„Somit käme alſo ſemand aus dem Bekanntenkreiſe
tochter in Frage

Das habe ich nicht geſagt, durchaus nicht!“ J
„Meine gnädige Frau, wir wollen doch nicht Verſtecken ſpielen!

Da Sie doch offenbar wünſchen, daß ich den Täter ausfindig mache
und der Gerechtigkeit überliefere

„Das heißt, ich wünſche in erſter Linie, daß Sie ausfindig machen,
wohin der verſchwundene Schmuck geraten iſt, ob er verkauft wurde
und durch wen

„Dazu muß ich aber och erſt den Dieb ermitteln. und um dies
zu können müſſen Sie mir die Möglichkeit verſchaffen, den Tatort

kennen zu lernen ſowie jene Perſonen, die ſtändig in Jhrem Haus
aus und eingehen.“

„Das iſt unmöglich, denn es würde auffallen, und ich will durch
aus nicht, daß irgend jemand um meine Schritte bei Jhnen weiß.
Beſonders meine Stieftochter ſoll davon gar nichts ahnen denn es
würde ſie u ſehr aufregen Sie iſt ſehr nervös und kurz und
gut, ich will es nicht!“

„Aberz dann
„Jch habe Jhnen hier eine Zeichnung des geſtohlenen Schmuckes

und ein Nummernverzeichnis der verſchwundenen Banknoten gebracht,“
führ die ſchwarze Dame haſtig fort. „Es waren lauter Tauſendkronen
noten, und ich Pflege mir die Nummern ſtets zu notieren. Außerdem

und das iſt mein eigentlicher Auftrag an Sie bitte ich Sie,
einen gewiſſen Doktor Karl Hummel auszuforſchen. Es gilt vor
allem ſeine Beziehungen zu Frauen zu ermitteln insbeſondere, ob er
nicht kürzlich ein Liebesberhältnis mit einem jungen Mädchen an
geknüpft hat dann auch, ob er viel Aufwand treibt und woher er die
Mittel dazu bezieht.“

Haben Sie denn dieſen Doktor Hummel in Verdacht
„Jch bitte fragen Sie nicht weiter, ſondern handeln Sie in der

angegebenen Richtung.“
„Und den Namen Jhrer Tochter den ich doch wiſſen muß
Die ſchwarze Dame ſtand auf. „Jch habe Jhnen alles geſagt,

was ich zu ſagen beabſichtigte Herr Hempel,“ ſagte ſie kühl mit einem
Anflug von Hochmut, wobei ſie ihr Handtäſchchen öffnete und mehrere
Banknoten auf den Tiſch legte. „Hier iſt einſtweilen eine Anzahlung
auf unſere ſpäſere Rechnung, denn gewiß werden Sie Auslagen haben.
Jn einigen Tagen werde ich mir die von Jhnen geſammelten Aus
künfte perſönlich hier abholen.“

Sie wollte ſich zum Gehen wenden. Aber Silas Hempel, deſſen
Geſicht ſich mit fliegender Röte überzogen hatte, raffte haſtig die
Banknoten zuſammen und überreichte ſie ihr

„Es wäre zwecklos gnädige Frau, denn es iſt mir unmöglich,
unter den gegebenen Umſtänden den Auftrag zu übernehmen.

Wie Sie wollen nicht? Aber warum denn
„Weil ich nicht gewohnt bin, daß meine Klienten mit verdeckten

Karten mit mir ſpielen. Entweder man hat Vertrauen oder man
hat es eben nicht. Von jemand verlangen, daß er etwas ſuchen ſoll
und ihm vorher die Augen verbinden iſt ein Ding der Unmöglichkeit!“
Aber ich begreife nicht, wie Sie zu der Annahme kommen, daß
ich mit verdeckten Karten

Das will ich Jhnen ſogleich ſagen. Sie glauben ob mit Recht
öder Unrecht, kann ich nicht entſcheiden daß Jhre Stieftochter mit
dieſem Doktor Hummel ein Liebesverhältnis hat und ihm zuliebe oder
mit ſeiner Hilfe die Diebſtähle beging. Aber anſtatt mir das offenzu ſagen und mir in loyaler Weiſe behihfuch zu ſein die Wahrheit zu

ermitteln, wollen Sie mich über den Kern der Sache im Dunkel laſſen
und gerade nur ſoviel verraten, als Jhnen gut dünkt. Jch aber pflege
nur dann meine Kraft einzuſetzen, wenn ich völlig klar r en
in bezug auf die Lauterkeit der Abſichten meiner Auftraggeber Dieſe
Klarheit fehlt hier. Sie beliebten verſchleiert zu bleiben Gut.
Jch bin nicht neugterig, den Schleier zu lüften, weder in wirklichem,

noch übertragenem Sinn, aber ich lehne es auch ab, Jhren Auftrag
zu übernehmen!“

Die ſchwarze Dame war bei Hembvels erſten Worten in deut
lichem Schreck zuſammengezuckt. Nun ſtand ſie unbeweglich und ſtumm
da, ſichtlich unſchlüſſig. Plötzlich aber warf ſie mit einem Ruck trotzigden Kopf zurück und ſagte kalt: Dann bedauere ich, Sie rrgcbl

geſtört zu haben. Guten Abend, Herr Hempel.“
(Fortſetzung folgt.

Nur ein zweifähriges Söhn-
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Turnen und Spork
Tagung zur Vereinheitlichung der

Schlagballregeln.
Am 13. Dezember 1924 traten unter dem Vorſitz von Herrn Prof.

Dr. Berger im Preuß. Miniſterium für Volkswohlfahrt, Berlin, zu
ſammen Die Deutſche Turnerſchaft, die Deutſche Sportbehörde für
Leichtathletik die Deutſche Jugendkraft, der Deutſche TurnlehrerVer
ein und Vertreter der Landesturnanſtalten von Preußen, Bayern,
Sachſen Württemberg während die Badiſche Landesturnanſtalt und
die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen nur ſchriftlich an den Vor
arbeiten teilgenommen hatten. Als Gaſt nahm Herr Regierungsrat
Dr. Mallwitz vom Preuß. Min. f. Volkswohlfahrt teil.

Auf Grund einer überſicht über die Verſchiedenheit der gebräuch-
Uchen Schlagballregeln wurde über die wichtigſten Punkte eine

inigung erzielt.
Mit der Feſtſtellung der Spielregeln wurde ein Unterausſchuß

beauftragt. Der günſtige Verlauf der Tagung veranlaßte Direktor
Dr. Henrich- München zu dem Vorſchlag, auch die Vereinheitlichung
der Handballregeln in ähnlicher Weiſe in Angriff zu nehmen. Dieſer
Vorſchlag wurde allerſeits freudig begrüßt.

Auf Grund der von Braungardt ſchriftlich den Beteiligten vor
gelegten Fragen wurde beſchloſſen Den Wunſch, Weitſchläge zu been teilen alle, außer der D.S. B. Die Begrenzung der Schlag-

lzlänge und das Verbot der Gummieinlage in Schlagbälle wird nur
von einem Teil der Anweſenden gutgeheißen. Man einigt ſich darauf,
dieſe Beſchränkung für ſpäter in Ausſicht zu nehmen, unter der Vor
gausſetzung, daß inzwiſchen andere Maßnahmen ſich bewähren, durch
welche das Feldſpiel gehoben wird. Einſtimmig ſetzt man das Ball
ewicht auf 80- 90 Gramm, den Ballumſang auf 20- 22 Zentimeter
eſt. Zur Verhütung der Fehlſchläge werden einwandfreie Vorſchläge
noch nicht gemacht. Man ſieht daher davon ab, darüber Regeln auf
n Die Spielzeit wird im allgemeinen auf 2 30 Minuten
eſtgeſetzt. Jn einem Zuſatz ſoll darauf hingewieſen werden, daß für

chüler und Schülerinnen unter 14 Jahren 2 20 Minuten empfohlen
wird; für männliche Erwachſene 2 40 Minuten. Es ſoll empfohlen
werden, mit Halbzeit und Wechſel des Schlagrechtes zu ſpielen. Jeder
geſchlagene Ball, der im Spielfeld auftrifft, hat Gültigkeit, auch wenn
er nach dem Aufſchlagen ſofort in das Schlagmal zurückrollt. Das
Zurückrollen gilt auch in dieſem Fall als Halt. Es wird empfohlen,
daß im Spiel nur vom Schiedsrichter gepfiffen wird. Doch iſt es ihm
überlaſſen, ſich mit den Linienrichtern über die Art der gegenſeitigen
Verſtändigung zu einigen. Ergänzung der Mannſchaft ſoll während
der ganzen Dauer eines Spieles zuläſſig ſein. Schlagen die Schlägerin ſonſcher Reihenfölge, ſo ſoll Malwechſel eintreten. Es beſteht
Einigung darüber, daß ein Wurf ungültig iſt, wenn der Werfer mit
dem Ball gelaufen iſt. Darüber, ob aber jeder ungültig geworfene
ma tytagepfiffen werden muß, ſoll ein Unterausſchuß Vorſchläge
machen.

Der Mann mit der Pfeife.
Gloſſen über den Schiedsrichter.

Der Schiedsrichter im Sport iſt ein Richter mit einer Macht-
hefugnis um die ihn mancher Staatsrichter beneiden würde. Seine
Entſcheidungen ſind unanfechtbar, ſeine Urteile endgültig. Wehe,
wenn er losgelaſſen!

Wenn ein Tor fällt und das Publikum klatſcht, pfeift der Schieds
richter und es iſt alles in Ordnung. Pfeift dagegen das Publikum,
ſo iſt alles in Unordnung. Seltſam. Jm übrigen ſoll es auch Schieds-
richter geben, die die Regeln kennen. Sie ſind der Schrecken des
Publikums, weil dieſes die Regeln noch beſſer kennt.

Wenn der Schiedsrichter einer Partei hilft, gibt er Elfmeter
Wenn er ſich nicht zu helfen weiß gibt er Niederwurf. Nach dem
Spiele braucht er dann nichts mehr zu geben, da bekommt er

Nach den Regeln iſt der Schiedsrichter für die Spieler Luft. Bloß
darf ihm das kein Spieler ſagen! Für die Zuſchauer iſt der Schieds
richter gewöhnlich eine Zielſcheibe ihres mehr oder minder großen
Witzes. Beim Spiele offenbart es ſich meiſtens, wes Geiſtes Kind die
Beteiligten ſind. Die Spieler bringen meiſtenteils einige Bräute zum
Spiele mit. Der Schiedsrichter? Wenn eine Dame ganz furchtbar
pfeift, noch ſtärker als er, iſt es höchſtens ſeine Frau

Schiedsrichter: „Sie brauchen nicht zu glauben, daß es ein Ver
gnügen ſei, jeden Sonntag zu ſchiedsrichtern, beſonders wenn man auf
ſo Spieler trifft, wie Siel!“

Spieler: „Und Sie brauchen nicht zu Puten daß es ein Vergnügen ſei, jeden Sonntag Fußball zu fie en, beſonders wenn man

auf ſo Schiedsrichter trifft, wie Siel“

Das nennt man angeregte Pauſenunterhaltung!
Während des Spiels: Herr Schiedsrichter, Sie ſind ein Rind

vieh hat da draußen einer geſagt!“
Der Beifall wird fremdländiſch ausgedrückt: „Bravo!“, das Miß

fallen dagegen kerndeutſch: „Schieber

Spieler zum Schiedsrichter: „Dir ſtech ich nachher e Knopploch!“
(Wahre Begebenheit!) 7

Wenn ein Schiedsrichter vorzüglich die Regeln kennt, die Spieler
kennt, das Publikum kennt, die Kritik kennt, wenn er dazu vernünftig,
kaltblütig, ruhig, klug, ſcharfſinnig und erfahren iſt, wenn er auch
ſonſt ſämtliche guten Eigenſchaften eines hochtalentierten Menſchen
beſitzt und ihm geſundheitlich nichts fehlt, iſt er ſicher hochgradig zum
Schiedsrichter geeignet und läßt die Finger davon. 0. E. L.

Erſter deutſcher Kongreß für Frauenturnen in Leipzig.
Vom 14 bis 16. März findet vorausſichtlich in Leipzig der

1 deutſche Kongreß für Frauenturnen ſtatt. Vom wiſſenſchaftlichenals auch vom techniſchen Etandpuntt aus ſollen Fragen des Frauen
turnens von hervorragenden Fachmännern in Theorie und Praxis be
handelt werden. Jhre Beteiligung haben u. a. bereits zugeſagt:
Kunath-Bremen, BroderenKiel, Feß-Lüneburg, Loges- Hannover u. a
m. Die Muſterſchulen von Lüneburg, Hannover und Leipzig werden
Vorführungen bieten. Die große Offentlichkeit wird Gelegenheit nun
haben, von Stand und den Zielen des deutſchen Frauenturnens Kennt
nis zu erhalten.

Vom Fußballſport.
Das Schlußſpiel um den Pokal des Deutſchen Fußball

bundes zwiſchen den Verbandsmannſchaften von Süd und Nord
deutſchland ſt auf den 22. Februar nach Hamburg angeſeht worden.
Dieſer Kampf bedeutet für die Spieler die Generalprobe zu dem am
29. März ſtattfindenden Länderſpiel Holland Deutſchland. Der letzte
Kampf Oſtern 1924 in Amſterdam endete 1:0 zugunſten für Deutſch
land. Der Rückkampf ſoll nicht auf deutſchem Boden vor ſich gehen,
wie man eigentlich annehmen müßte, ſondern in Holland.

Vom Winterſport.
Skikurſus in Halle.

Um den Hallenſern ſowie den Mitgliedern der Vereine „Verein
für Leibesübungen Halle 96“ und „Halleſcher Kanuklub von 1920“
Gelegenheit zu geben, ſich einigermaßen mit den „langen Brettern“

ſeinem r a a Montag angekündigt einen Trocken
kikurſus in der Städtiſchen Studenanſtalt, Alte Promenade
r 21 ab, und zwar beginnt der erſte Unterricht am kommenden

Sonnabend, abends pünktlich 8 Uhr. Alle Jntereſſenten müſſen ſich
wegen Teilnahme gen heute abend im Sporthaus Julius Bacher
anmelden. Die Kurſusgebühr beträgt für Nichtmitglieder oben
genannter Vereine 8 für Mitglieder des VfL. 96 und Kanuklubs
von 1920 1 A gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.

l

Nachprüfung der deutſchen Skimeiſterſchaft 1924.
Wegen eines Verſtoßes gegen die Wettlaufordnung, der bei der

Austragung der deutſchen Skimeiſterſchaft in Jsny begangen wurde,
hat der dadurch benachteiligte Thüringer Winterſportverband vor
längerer Zeit Einſpruch erhoben. Das Oberſte Schiedsgericht des
Deutſchen Skiverbandes hat beſchloſſen, daß dieſem Einſpruch ſtatt
gegeben wird. Es wird deshalb das Ergebnis der Meiſterſchaften
augenblicklich einer Nachprüfung unterzogen. Daß die Verletzung der
Wettlaufordnung tatſächlich erfolgte, wird in der Urteilsbegründung
des Schiedsgerichtes beſtätigt. Von einer Veränderung der Meiſter
ſchaftszuerkennung hat man bisher jedoch Abſtand genommen.

Berliner Eisläufer in Davos.
Eine große Reiſegeſellſchaft des Berliner Schlittſchuh-

klubs hat ſich nach Davos begeben. Den Stamm der Senioreis
ockeymannſchaft bilden die bekannten Spieler Holsboer, Sachs und
Kolander. Weitere zehn Spieler aus dem Nachwuchs werden in die

Juniorwettbewerbe eingreifen und die Seniormannſchaft ergänzen.
Das Davoſer Eishockeyturnier um den Spengler-Potal an dem 33
Mannſchaften aus der Schweiz, Deutſchland, Jtalien, Spanien, Oſter
reich, England, Frankreich, Belgien uſw. teilnehmen, beginnt am
24. Dezember. Zugleich mit den Eishockeyſpielern haben ſich die Ber
liner Schnelläufer Müller und Kleeberg, ſowie der Kunſtläufer Franke
zum Training nach der Schweiz begeben.

Fußball.
Sportring Mücheln Nietleben.

Wieder mußte der Sportring Mücheln die Punkte dem Gegner
überlaſſen. Vom Anſtoß weg entwickelt ſich ein flottes Spiel, das
beide Tore abwechſelnd in Gefahr bringt. Ein ſchwerer Fehler des
r. Müchelner Verteidigers läßt Nietleben zum erſten Erfolg kommen.
Jm Anſchluß an einen Strafſtoß erlangen die Gäſte den 2. Treffer,
um dann mit Hilfe des Müchelner Torwarts, der einen bereits ge
fangenen Ball aus den Händen rollen läßt, das Halbzeitreſultat 3:0
herzuſtellen. Nach Wiederbeginn iſt Mücheln wie umgewandelt. Niet
leben muß eine bange Zeit durchmachen, aber nur ein Kopfball findet
den Weg ins Netz. Alles glaubt, daß Mücheln aufholen wird, aber
die ſchwachen Jnnenſtürmerx können ſich gegen Nietlebens verſtärkte
Hintermannſchaft nicht durchſetzen, auch die Querlatte erweiſt ſich zwei
mal als letztes Hindernis, ſo daß beim Schlußpfiff des einwandfreien
Schiedsrichters, HaakWacker, Nietleben mit 3-1 einen recht glück
lichen Sieg und damit die beiden Punkte errungen hat. Die
2. Mannſchaft hatte nur 8 Mann in Merſeburg konnte aber durch
großen Eifer und gute Torhüterleiſtung Sreen VfL. III ein Unent
ſchieden (1: 1) erzielen. Dasſelbe Ergebnis erzielten die Junioren
in Querfurt.

Handball.
Möckerling I gegen T. Sp. V. Halle T (2: 1).

Am vergangenen Sonntag weilte die I. Halliſche Mannſchaft des
Turn und Sport-Vereins zum Rückſpiel in Möckerling. Da Möcker
ling das erſte Spiel mit 3:2 gewonnen hatte, hatte natürlich T. Sp.
V. ſeine ſtärkſte Mannſchaft zur Stelle, um die Scharte auszuwetzen:
doch daraus wurde nichts. Nach ziemlich überlegenem Spiel fertigte
Möckerling ſie knapp, aber ſicher mit 2: 1 ab. Ein ſchöner Erfolg für
die eine Klaſſe tiefer ſpielende Möckerlinger Mannſchaft. Das Spiel

vertraut zu machen. hält der Skilehrer Reinhard Jud wie bereits wurde von Guterlei- Halle ſauber gepfiffen.
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Handels und Vörſenkeil.
Die Goldbilanzen der Großbanken.

In dieſen Tagen ſind auch diejenigen Goldbilanzen der Groß
banken, die bisher noch nicht e waren, veröffentlicht
übereinſtimmend zeigen ſie Subſtanzverluſte von etwa 70—85 Proz.
ihres einſtigen Goldvermögens.

Die Deutſche Bank, die Direktion der Diskönto-Geſellſchaft, die
Dresdener Bank und die Darmſtädter und Nationalbank hatten bilanz
mäßig im Jahre 1913 mit den ſeit dieſer Zeit fuſionierten größeren
Geſellſchaften Kapital und Reſerven im Geſamtbetrage von 1690.9
Millionen und weiſen heute 545 Millionen aus. DerNennwert des Kapitals von 1918 von 1288 Millionen wurde kurs-
mäßig mit rund 2 Milliarden bewertet, alſo im Durchſchnitt mit
156 Proz. Dagegen beläuft ſich der Nennwert der Aktien dieſer
Jnſtitute nach der Umſtellung auf 388 Millionen mit einem Kurs
wert von 430 Millionen, einem Durchſchnittskurs alſo von 111 Proz.
Der Aktionär hat demnach nicht nur am Nennwert den Verluſt von
Kapital, ſondern auch im Kurswert das Schwinden der Reſerven, die
emeinſam mit der Dividende das Agio begründeten, feſtzuſtellen.

Am 30. Juni 1914 ſtanden die Aktien der Deutſchen Bank 234 Proz.
DiskontpKommanditanteile 188,10 Proz., Dresdener Bank Antejſe
146,90 Proz. Am 4. Dezember 1924 betrugen die Kurſe in Gold
prozenten des neuen Nennwertes umgerechnet: Deutſche Bank 118.7
Proz., Diskonto Kommandit Anteile 110 Proz., Dresdener Bank
Aktien 102,88 Proz.
Welche rieſigen Subſtanzverluſte die Banken zwangsläufig durch

die Jnflation erlitten haben, zeigen die bisher veröffentlichten Bilan
zen ohne Ausnahme. Die Banken waren eben diejenigen Träger der
Wirtſchaft, die in der Mark bleiben“ mußten, die nicht die Papier-
mark als Baſis ihrer Geſchäfte ablehnen konnten, die ſchon aus
Flüſſigkeitsgründen große Beſtände in Mark halten mußten, ſollte es
nicht mit der Repudiation der Papiermark zu einem völligen Durch
einander im Zahlungsverkehr kommen. Daß man hierbei beiſpielsloſe
Verluſte erlitt, wenn man durch das Fallen der Mark nach wenigen
Wochen für ſtaatliche, als Kredite hergegebene Summen Bagatell

zurückerhielt, darüber war man ſich auch in Bankkreiſen durch
aus klar. Die Banken konnten aber, ſolange die Papiermark das
uffizielle Zahlungsmittel des Verkehrs war, ſich nicht an ihr des
intereſſieren. Sie machten im Sommer 1928 endlich den Verſuch,
durch Berechnung von Proviſionen, die Marxkentwertungsprämien
darſtellen ſollten, dieſen Subſtanzverluſten Einhalt zu gebieten,konnten aber dem Tempo des durch den verlorenen Ruhrtampf her

vorgerufenen Markverfalls natürlich auch nicht annähernd folgen.
Mitte April 1928 wurde der Dollar mit 21 000 Mark, am 8. Oktober
mit 1000 000 Mark, am 14. November mit mehr als 1 Billion
Papiermark bewertet. Welche Proviſionsſätze ſollten hier einen Aus
gleich ſchaffen

Die r der Banken führen jetzt du für den, der bis
r die Zuſammenhänge nicht erkannt hatte, den bündigen Nachweis,
ß die gleichwohl von den verſchiedenen Stellen, auch von ſolchen,

von denen man mehr Einſicht hätte erwarten follen, gegen die Zins
politik der Jnflationszeit erhobenen die mehr als einmal
ſich bis zu dem Vorwurf des Wuchers verſtiegen, völlig unbegründet
waren und daß die anſcheinend ſachverſtändige Behauptung, die Banken
hätten ihre Verluſte an ihren Schuldnern auf ihre Glaubiger abge
wälzt, hätten nur das Geld ihrer Depoſitäre und der Wechſel dis
kontierenden Reichsbank verloren, den Tatſachen ebenfalls nicht ent
ſpricht. Da einer Anlage des Vermögens in wertbeſtändiger Form
teils durch die Geſetzgebung teils durch die Wirtſchaft ſelbſt, enge
Grenzen waren, da ferner die geringen Deviſenbe-
träge, die als Reſerven zurückgelegt wurden, von der Reichsregie-
rung wiederholt beanſprucht wurden, ſo hat man den Verſuch gemacht,
durch Erwerb von Aktien erſter induſtrieller Unternehmungen, ins
beſondere ſolcher aus den Konzernen der einzelnen Jnſtikute, wenigſtens
für den Teil des Vermögens, der in dieſer Weiſe abgezweigt werden
konnte, Subſtanz zu erhalten.

Die durch die Goldbilanzen enthüllten Goldverluſte der
Banken bewegen ſich, wie ſchon geſagt, zwiſchen 70 und 85 Proz. und
belegen die Tatſache, vergleicht man Se mit den Jnduſtriebilanzen,
daß die Inflationsverluſte in keinem Bezirk der Wirtſchaſt guch nur
annähernd diejenigen der Banken erreicht haben. Dieſe Subſtanzver
luſte ſind größer als die bloße Gegenüberſtellung des Nennwertes des
Kapitals von 1914 und des ſetzigen ſcheinen läßt. Zweierlei wird bei
einem ſolchen Vergleich oft nicht berückſichtigt. Zunächſt haben die
meiſten Großbanken während des Krieges und der erſten Nachkriegs-
zeit durch h anderer Banken, in geringerem Umfange auch
durch Kapitalerhöhungen ihr Goldvermögen beträchtlich erhöht, in
einzelnen Fällen bis zu 50 Proz. des Vorkriegsvermögens unddarüber. Man müßte alſv dieſe Ziffer der Goldmark.Eröffnungs
bilanz gegenüberhalten en anderen iſt es nicht angängig, einem
Aktienkapital von 100 Millionen ein ſolches von 20 Millionen gegen
überzuſtellen und und einen Verluſt von nur 80 Proz. zu folgern,
wenn die Aktien im Jahre 1914 ein Aufgeld von 50 bis 150 Proz.
hatten, während ſie jeht 100 Proz. (d. h. alſo 20 Proz. für die nicht
abgeſtempelten Aktien) ſtehen. Denn die 100 Millionen Mark nominal
vön 1914 ſtellten einen infolge der offenen und ſtillen Reſerven, des
inneren Wertes des Unternehmens u B. 200 Millionen bewertetenVermögenskomplex dar, die nach der Umſtellung pari ſtehenden 20
Millionen dagegen nur einen ſolchen von 20 Millionen Mark. Der
Verluſt beträgt in einem ſolchen Falle nicht ſondern o des

üheren Vermögens Um an einer anderen Zahl dieſe Entwicklung
er letzten 10 Jahre noch zu verdeutlichen: das Aktienkapital der

Berliner Großbanken wird nach der Umſtellung ſich auf 472 Millionen
belaufen. Wenn ſie ſpäter einmal im Durchſchnitt 19 Proz. Dividende
geben ſo werden ſie alle zuſammen etwa die gleiche Dividendenſumme,
wie 1913 die Diskonto Geſellſchaft (20 Millionen) und die Deutſche
Bank (25 Millionen) allein, ausſchütten.

Auch innerhalb der Bilanzen hat ſich das Bild im einzelnen ſehr
geändert, Bankgebäude hat man allgemein erheblich unter dem Wert
von 1914 eingeſtellt, iſt aber infolge der vorgenommenen Erweiteangen meiſt zu erheblich höheren Zahlen als 1914 gekommen. Gleich
wohl machen ausnahmslos die Bankgebäude, die zu dem Teile des
Bermögens der Banken gehören der nicht einen unmittelbaren Er
trag liefert, einen weit rn e der Gefamtaktien aus, als
dies früher der Fall war. Von dem Geſamtvermögen (Aktienkapital
und Reſerven bekragen ſie zwiſchen 20 und 50 Proz. und illuſtrieren
auch für das Bankweſen die charakteriſtiſche Schwächung des Betriebs
kapitals durch die Jnflationsperiode.

Die Debitoren und Kreditpren bewegten ſich am 1. Januar 1924
etwa zwiſchen 15 und 20 Proz. des Vorkriegsſtandes. Die Noſtro
guthaben, in denen die Vorkriegszahlen vielfach erreicht und über
ſchritten ſind, beweiſen, wie ſehr die Banken im Intereſſe ihrer
Kunden auf Liquidität bedacht ſind und größere Guthaben bei Aus
landsbanken unterhalten müſſen. Die Liquidität der führen
den Banken iſt mit im Durchſchnitt 75 bis 90 Proz. recht günſtig.

Günſtige Entwicklung der Reichsfinanzen.
Das Reichsfinanzminiſterinm gibt die Eingänge an Stenern,

Zöllen und Abgaben im November bekannt. Die Zahlen geben
ein klares Bild über die günſtige Geſtaltung der Reichsfinanzen, denn
in verſchiedenen Poſitionen ſind bereits in den erſten acht Monaten
des laufenden Rechnungsjahres die Voranſchläge für das geſamte Jahr
überſchritten worden.

An fortdauernden Steuern wurden im November 521,09 Mill.
Rentenmark und in der Zeit vom 1. April bis Ende November ins
geſamt 3677,85 Nill. R. vereinnahmt bei einem Voranſchlag für
1924 von 4108 Mill. Rm. Im einzelnen ſind bisher an Ein
kommenſtenuern bereits 1411,54 Mill. Rm. An gr. während
der Voranſchlag für das geſamte r nur 1344 Mill. Rm. vorſah.
Die allgemeine m gek teuer hat bereits 1213,5 Mill. Rm. er
bracht, gegen 1260 Mill. Rm. des Voranſchlages. An Perſonen
beförderungsſteuern ſind bereits 111,14 Mill. Rm. gegen 110 Mill.
Rentenmark des Voranſchlages und an Güterbeförderungsſteuern
108,18 gegen 120 Mill. Rm. eingg angen. Stark zurückgeblieben ſindunter dieſen Steuern nur die er hie mſatzſteuer mit 406 Mill. Rm

gegenüber einem Voranſchlag von 180 Mill., die Grunderwerbsſteuer
mit 16,82 gegen 150 Mill. und die Börſenumſatzſteuer mit 79,08 gegen
150, ſowie die Wertpapierſteuer mit 289 grgeg 6 Mill. Reichsmark.

Die einmaligen Steuern ſtellten e m November auf 8,74 Mill.Rm. und in der Feit vom 1. April bis Ende November auf 5752 Mill.

Rentenmark gegenüber einem Voranſchlag für 1924 von nur 36 Mill.

im November 129,69 Mill. Rm. und in der Zeit vom 1. April bis
Ende November 844,21 Mill. Rm. bei einem Voranſchlag von 1017
Mill. Rm. r Den Voranſchlag überſchritten haben die
Zölle mit 198.97 Mill. Rm. bei einem Voranſchlag von 160 Mill. Rm.
und die Bierſteuer mit einem S zana von 133,83 Mill. Rm. gegen
über 126 Mill. Rm. im Voranſchlag

An ſonſtigen Abgaben ſind von April bis November 5,73 Mill.
Rentenmark eingegangen, wovon 5,68 Mill. Rm. Brotverſorgungs
abgabe ſind. Veranſchlagt waren 47035. Rm. Jm ganzen ſind im
November aufgekommen 672,06 Mill. P. und in der Zeit vom
1. April bis Ende November 4657,98 Mill. Rm. Bei einer ent
ſprechenden Weiterentwicklung würden demnach im Rechnungsjahr
1924 zirka 6,2 Milliarden Rm. vereinnahmt werden, während der
Voranſchlag nur 5,24 Milliarden Rentenmark vorſah.

v

Deutſche Golddiskontbank.
Der Ausweis vom 15. u zeigt eine weitere Einſchrän

kung des Geſchäfte s dieſes Jnſtituts. Während der Beſtand an
Wechſeln und Schecks eine weitere Verminderung von 6,66 auf
6,31 Mill. Pfd. Sterling erfahren hat, haben ſich die täglich fälligen
Forderungen im Auslande dementſprechend von 0,64 auf 1.901 Mill.

fd. Sterl. erhöht. Die Giroverbindlichkeiten weiſen eine Ermäßi
gung von 2,97 auf 2,48 Mill. Pfd. Sterl. auf.

Frankreichs Außenhandel.
Die Einfuhr nach Frankreich betrug in den erſten 11 Monaten des

laufenden Jahres 51 760 316 Tonnen im Werte von 36 014 120 000 Fr.,
was gegenüber dem entſprechenden Zeitraum des Jahres 1923 einer
Vermehrung um 2075 598 To. und einem Mehrwert von 7 259 729 000
Francs entſpricht. Die franzöſiſche Ausfuhr betrug für die erſten
I1 Monate des laufenden Jahres 26873 385 To. im Werte von
37 412 070 000 Fr., was eine Vermehrung um 4791 983 To. und einen
Mehrwert von 10 120 725 000 Fr. bedeutet.

Weitere Goldverſchiffungen nach Deutſchland

Die Morgan e verſchiffte weitere 2500 000 Dollar Gold
nach Deutſchland zwecks überführung zur Reichsbank.

a

Stand der Geſchäftsaufſichten.
Nach den fortlaufenden Feſtſtellungen des Zentralverbandes des

Deutſchen Großhandels iſt die Zahl der im November im „Reichs
anzeiger“ nen bekanntgemachten Geſchäftsaufſichten 219 geweſen (gegen
über 265 im Oktober. Jm November ſind als aufgehoben bekannt
gemacht worden 396 (gegenüber 418 im Oktober). Die tägliche Zu
nahme war im November etwa 9 gegenüber etwa 10 im Oktober),
während die täglichen Aufhebungen im November etwa 15 gegenüber
etwa 16 im Oktober) betragen haben. Jm übrigen ergibt die Statiſtik
des Zentralverbandes folgendes Bild:

Eröffnete Geſchäftsaufſichten:
Juli Auguſt Sept. Okt. Nov.

Jns geſamt 973 484 301 265 219Täglicher Durchſchnitt ca. 36 49 12 10 9
Geſammtzahl d. aufgehobenen

Geſchäftsaufſichten 2615 3089 3400 3665 3884
Aufgehobene Geſchäftsaufſichten:

Juli Auguſt Sept. Okt. Nov.
Jnsgeſamt 1114 460 527 418 396Täglicher Durchſchnitt ca. 15 18 20 16 15
Geſamtzahl d. aufgehobenen

Geſchäftsaufſichten 874 1401 1819 2215

Zweckverband der Kohlenfeldbeſitzer, E. V.
Am 19. Dezember fand in Zeitz Sitzung des Verwaltungsrates
und der Vertrauensmänner des Zweckverbandes ſtatt, hinterher Gene

ralverſammlung des Zweckverbandes Der Verwaltungsrat wurde
neugewählt. Die Generalverſammlung, die ſehr ſtark be
ſucht war und zu welcher auch Vertreter der Kohlenintereſſenten aus
Thüringen erſchienen waren, genehmigte zuerſt die Abänderung des
S 14 der Satzungen dahingehend, daß halbjährliche Kündigung vor
Ablauf des Geſchäftsjahres zum Austritt berechtigt. Alsdann erſtattete
der Geſchäftsführer Bericht. Bezüglich der Kohlenraten haben ſich die
Angebote ſeit Gründung des Verbandes ganz erheblich erhöht. Gleich
wohl konnte bisher die Geſchäftsführung nur in wenigen Fällen die
Annahme ſolcher Angebote eimnpfehlen, da im Prozeßwege eine erheb
liche günſtigere Aufwertung zu erreichen iſt als bisher im Verhand
lungswege angeboten wurde.

ZJrndnſtriebelaſtung.
Der Belaſtungsprozentſatz für die Jnduſtrie bleibt mit

17; 1 Prozent hinter früheren Schätzungen zurück. Dieſe kauteten
auf 20—25 Proz. Jn Höhe von 17,1 Proz. ihres Betriebsvermögens
haben nunmehr die induſtriellen Unternehmer Einzelobligationen aus
zuſtellen. Bis Ende Februar müſſen dieſe ausgeſtellt ſein. Nur zum
Teil und ſoweit ſie von den allergrößten Unternehmungen ſtammen,
können dieſe Einzelobligationen vom Treuhänder veräußert werden,
nachdem zuvor den Ausſtellern eine Rückkaufofferte gemacht worden
ſein wird. Der ganze Reſt dient nur als, Unterlage für die Jnduſtrie
bonds. Der Ermitktelung liegt bekanntlich die zum Teil überholte
Vermögensſtenerdeklaxation für Ende 1929 zugrunde. Schachtelgeſell
ſchaften ſind, ſoweit es ſich nicht um reine Holdinggeſellſchaften handeit,
doppelt betroffen. Andererſeits ſind Unfernehmungen mit einem Be
triebsvermögen von bis zu 50 000 G. Mk. von der Belaſtung freige-
laſſen. Demzufolge iſt die Summe von 29,24 G. Mk. Md. von der
17,1 Proz. 5 Md. ergeben) keineswegs als eine genaue Schätzung des
deutſchen Jnduſtrievermögens anzuſehen, obgleich das Ergebnis für die
Statiſtik des Volksvermögens einen umſo intereſſanteren Anhalt
liefert als eine Veröffentlichung der Steuerveranlagungsreſultate nach
dem Kriege noch nicht aufgenommen worden iſt. Der jetzt bekänni
n Satz iſt maßgebend nur für die Belaſtung nach außen. über

ie effektive Aufbringung der Laſt im Jnnern iſt damit noch nichts
eſagt. Der Prozentſatz des Betriebsvermögens, von dem ſpäter die

Zins und Tilgungsbeträge tatſächlich zu leiſten ſind, wird erſt nach
einiger Zeit bekannt gegeben werden. Er wird jedenfalls unter dem
Belaſtungsprozentſatz liegen, denn der Kreis der zur inneren Auf
bringung Verpflichteten iſt erheblich weiter gezogen als der nach außen
Belaſteten. Erſtens liegt die Freigrenze für die Aufbringung erheb
lich tiefer bei 20 000 G. Mk. und zweitens kommt noch das ganze Bank
Verſicherungs, Gaſt Schank und Beherbergungsgewerbe, wie vor
allem der Handel hinzu, während für die formelle Belaſtung nach
außen dieſe Exwerbsgruppen nicht einbezogen waren. Jm erſten Jahr
brauchen die Jnduſtriebonds bekanntlich noch nicht verzinſt zu werden.
Der Dienſt beginnt erſt im zweiten Dawes-Jahr mit 234 Proz. Er
beträgt im dritten Jahr 5 Proz. und vom 4. Jahr ab 6 Proz. davon
1 Proz. als Tilgung).

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkt war geſtern bei wenig veränderter

Geſchäftslage der Bedarf eher etwas geringer. Die Kurſe der euro
päiſchen Valuten zeigten mit Ausnahme von Spanien keine bedeutende
Veränderung. Spanien liegt ſchwach auf die politiſchen Verhältniſſe
in Marvkkö. Von Uſancen nannte man London gegen Kabel 4,69
Paris gegen Kabel 18,72, London gegen Paris 81,90.

Von den heutigen Börfen.
Berliner Börſe vom 19. Dezember.

Die Verſchärfung der Regierungskriſe hat ein Gefühl der Unſicher
heit bei der Spekulation hervorgerufen. Die hieraus ſich ergebende
Neigung zu Realiſierungen wurde weiter genährt durch die bevor
ſtehenden Feiertage und den Jahresſchluß. Die Wirkung auf den
Kursſtand war aber nicht ſehr erheblich, weil weitere Känfe ans dem
Ansland am Montanmarklte ein gutes Gegengewicht bilden. Auch für

were Montanwerke gingen die anfänglichen Abſchwächungen trotz
Rentenmark. Von Zöllen und Verbrauchtsſteuern ſind an verpfändeten

cht vorangegängenen ſtarken Steigerung nur vereinzelt über 2 Prozent

hinaus. Verſchiedene Werte, ſo vor allem Stinnes ſowie Phönix, er
ten ſogar Steigernngen gegenüber den geſtrigen amtlichen Kurſen.

heiniſche Braunkohle zogen nach gutem Geſchäftsgang um 1 Prozent
an. Von chemiſchen Werten ſtellten ſich wieder ſchleſiſcher Koks höher
Auf den Märkten der Elektro- Papiere erfuhren Akkumulatoren,
Elektrizitätsliefernngen, Schuckert und Siemens Halske Beſſe
rangen um 1 Prozent. Bankaktien lagen faſt unverändert. Desgleichen
Schiffahrtsaktien. Deutſche Anleihen erſuhren eine Befeſtigung in
olge des Aufwertungsbeſchluſſes der Deutſchen Volkspartei und des

aheriſchen Landtages. Im Verlauf geſtaltete ſich Kursgeſtaltung bei
den einzelnen Werten ſchwankend und mit ſchließlicher Befeſtigung und
ziemlicher Belebung.
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Deviſenkurſe vom 19. Dezember.
London 1 Pfund 19,745 Geld, 17,795 Brief: New York 1 Dollar

4,195 Geld, 4,205 Brief Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 169,44
Geld, 169.85 Brief: BrüſſelAntwerpen 100 Franken 2079 Geld 20.85
Brief; Chriſtiania 100 Kronen 63.52 Geld, 63.68 Brief; Italien
100 Lire 17,89 Geld 17.93 Brief: Jugoſlawien 100 Dinar 5,265 Geld
6.285 Brief; Kopenhagen 190 Kronen 74,41 Geld, 74,59 Brief: Paris
100 Franken 22,55 Geld, 22,61 Brief; Prag 100 Kronen 12.72 Geld,
13,76 Brief; Schweiz 100 Franken 81.26 Geld. 81.46 Brief: Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 113.05 Geld. 113.,33 Brief: Wien 100 000
Kronen 5,907 Geld, 5,927 Brief.

Produktenbörſe vom 19. Dezember.
Die verhältnismäßig niedrige Schätzung des Standes des Winter

weizens des amerikaniſchen Ackerbanmarktes hat im Verein mit
arten Preiserhöhungen der Chicagoer Börſe auf den hieſigen Pro
uktenmarkt befeſtigend gewirkt und die Preiſe für Weizen und

Roggen geſteigert. Auch prompte Ware ſtellte ſich etwas teurer, jedoch
blieben die Umſatze gering. weil ſich wegen der bevorſtehenden Feier
tage keine große Unternehmungsluſt hervorwagte. Die teuren aus
wärtigen Forderungen behinderten eine Entwicklung des Geſchäftes,
zumal die zweite Hand billiger anbot. Mehl war bei ruhigem Ge
chäft etwas ſtiller. Gerſte war mehr begehrt. jedoch mittlere Qualität
till. Hafer zeigte feſte Haltung. Für Futterartikel waren die Preiſe

teilweiſe gebeſſert.

Berliner Produktenmarkt vom 19. Dez.
Weizen, märk. 221-—227: Roggen, märk. 220--223; Gerſte 246 bis

271; Winter und Futergerſte 198--212: Hafer, märk. 177-—-189. Mais
16—218: Weizen mehl 30,25-——33,25: Roggen mehl 30,25—33,25. Weizen
kleie 14,701——4,80: Roggenkleie 13,40——13,50: Raps 400; Leinſaat 420
bis 425: Kleine Speiſeerbſen 21—22: Futtererbſen 19—-20: Pelnſchken
10—16 Ackerbohnen 19 20: Wicken 17.—18: Blaue Lupinen 11,50—13:
Gelbe Lupinen 5—-16: Serradella, alte 9--12. neue 15——-17. Ravs
kuchen 17.20—17,40: Leinkuchen 25,75—26; Trockenſchnitzel 9,30—9,50:
Torfmelaſſe 8.90--9,20; Kartsfelflocken 18,60——18.80. (Mehl und die
übrigen Artikel für 100 Kils, Getreide verſteht ſich für 1000 Kilo.)

Rauhfutter.
Alles in Goldmark für 50 Kilogramm ab Station. Weizen und

Roggenſtroh, drahtgepreßt 1.20. Haferſtroh. drahtgepreßt 1.90. Heu,
gutes 3,25. Heu, handelsüblich 2.20.

Leipziger Börſe vom 18. Dezember.
Die ſchon geſtern durchaus freundliche Grundſtimmung der Börſe

trat heute noch deutlicher in Erſcheinung. Anregung bot namentlich
die recht leichte Verfaſſung des Geldmarktes ſowie die Nachrichten von
anderen deutſchen Börſenplätzen, die eine feſte Stimmung zeigten.
Anch die Umſahtätigkeit war heute ebenfalls eine Kleinigkeit lebhafter.
Unter dieſen Umſtänden waren auf faſt allen Marktgebieten teilweiſe
anſehnliche Beſſerungen zu verzeichnen. Bis zum Schluß des Ver
kehrs trat eine Anberung der Tendenz nicht ein, auch der Schluß
geſtaltete ſich durchaus feſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Dezember.
Auftrieb: 275 Rinder (23 Ochſen, 34 Bullen, 35 Kalben, 133

Küheſ, 938 Kälhber, 376 Schefe, 1511 Schweine zuſammen: 3100.
Anſerdem von Fleiſchern direkt zugeführt. 3 Rinder, 33 Kälber,

Schafe, 160 Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewi
(in Goldmark): Ochſen: 1. Kl. 30 2 Kl. 40- 49. 3. Kl. 399
Bullen: 1. 46 50, 2. 40 45, 3. 35—39; Kalben und Kühe: 50-54,

50 54, 3. 40. 49. 30 39. 5. 22 29. Kälber: 2. 72-73, 3. 69
bis 71, 50 Schafe: 1. 40 45, 2. 30 39, 3. 20 Schweine

78——80, 2. 80 82, 3. 72 77, 4 65-71, 5. 65-71. Geſchäftsgang?
Rinder und Schafe langſam, Kälber und Schweine mittelmäßig.
Uberſtand: 31 Rinder davon 5 Ochſen, 5 Pullen, Kalbe, 20 Kühe)
und 53 Schafe,

Das menſchliche Leben in Zahlen.

Von Dr. med. Hans Hirſch Berlin.
e noch die meiſten, wie groß ſie ſind, und daß das

Durchſchnittsmaß der ſtehenden Europäer ungefähr 1,6) Meter be
trägt. Weiter iſt bekannt. daß das Herz des Menſchen im Mittel un
gefähr 72mal in der Minute ſchlägt; doch wer weiß, daß es hierbei
ungefähr 0,085 Sekunden für jede Zuſammenziehung braucht und eine
zehntel Sekunde für jede Entſpannung, während 0,4 Sekunden auf die
Ruhepauſe entfallen. So viel Erholungszeit braucht es unbedingt
leiſtet es doch mit jedem Schlage eine gewaltige Arbeit, die in 24
Stunden 19000 Kilogrammeter beträgt, d d. eine Arbeit, die der ent
ſpricht, wenn man 19 Kilogramm Gewicht 1000 Meter hoch hebt. Dabei
wiegt das ganze Organ nur um 300 Gramm Mit jeder Zuſammen
ziehung wirft es das Blut aus ſeinen Kammern und gibt ihm noch
eine Anfangsgeſchwindigkeit mit; die Pulswelle iſt dann der Ausdruck
der weiteren Kräfte, die das Blut durch den Kreislauf treiben. Sie
d ſich mit einer Geſchwindigkeit von 9 Metern in der Sekunde
durch die größeren Adern fort, d. h. pro Stunde macht ſie 32 Kilv
meter, nicht ganz die Durchſchnittsgeſchwindigkeit eines Perſonenzuges.
Die Geſchwindigkeit des Dlutes ſelbſt iſt dabei in den einzelnen Ge
fäßen ſehr verſchieden, doch dürfte ein Bluttropfen, der das Herz ver
läßt vielleicht in 25 Sekunden ſeinen Weg durch den Körper bis wie
der zurück zum Herzen vollendet haben. Die Arterienwanderung, die
den jahrzehntelangen Druck der gegen ſie ſchnellenden Blutmaſſe ans
zuhalten hat, verträgt einen Druck bis zu 8 Atmoſphären; 4 Atmö
ſphären Dampf genügen dem Lokomotivführer vollauf, um einen Stadt
bahnzug angenehm zu durchwärmen. Das Blut ſelber deſſen Menge
wir insgeſamt auf höchſtens 5 Liter ſchätzen dürfen, enthält dabei in
jedem Kubikmillimeter 5 Millionen rote und 4— 5000 weiße Blut
körperchen; die roten haben eine ungefähre Ausdehnung von 7
Tauſendſtel Millimeter. Auf das Geſamtblut kommen dann ungefähr
25 Billionen rote Blutkörperchen. Es würde bei Grad Celſius
bereits gefrieren und bei ungefähr 60 Grad Hitze würden ſich alle
Blutkörperchen auflöſen. Die rote Farbe hat unſer Blut vom Hämo
globin, das ungefähr 13 Prozent der Geſamtmaſſe ausmacht. Den
Normalgehalt an Hämglobin hat der Menſch nur in ſeinen beſten
Jahren bei Frauen findet man gewöhnlich überhaupt nur an 9) Proz.
des Normalgehalts. Es iſt an die roten Blutkörperchen gebunden und
nimmt ſeinerſeits wieder den mit der Luft eingeatmeten Sauerſtoff
auf; dazu hat es bei gewöhnlicher Tätigkeit des Menſchen !8mal in
der Minute Gelegenheit. So oft pflegen wir zu atmen; dabei nehmen
wir in der Minute ungefähr 6 Liter Luft auf. Würde ein Menſch
nur 2 Atemzüge durch Vervollkommnung ſeiner Atemtechnik in einer
Minute weniger machen, ſo würde er in 24 Stunden 2880 Atemzüge
ſparen; eine bereits weſentliche Erleichterung für dauernd kranke
Lungen, denen doch nur durch Ruhe am meiſten genützt wird.

Bei dem Atemgeſchäft nehmen die Lungen in 24 Stunden über
500 Liter Sauerſtoff auf, während ſie mehr als 400 Liter Kohlenſäure
und dazu noch faſt ein Pfund Waſſer wieder abgeben. Beim einem
e bekommt die ausgehuſtete Luft eine Geſchwindigkeit von
zirka 100 Zentimetern pro Sekunde zugeteilt; auch dürfte etwas
Speichel mitfliegen. Jedoch kommt es darauf gar nicht an: können
wir doch unſere tägliche Produktion von dieſem Naß auf 1 Liter
gut und. gern ſchähen; das Pferd ſoll ſogar 40 Liter, Wiederkäuer
noch mehr produzieren. Galle bringt unſer Körper in gleicher Zeit
ungefähr 800 Kubikzentimeter hervor; Magenſaft noch viel mehr An
Harn ſcheidet er ungefähr 11 Liter pro Tag aus; und das iſt an
Hewicht ungefähr die gleiche Zahl, die unſer Gehirn für ſich im
Se gat beanſprucht; es wiegt im allgemeinen noch nicht einmal

3 Pfund. a
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Nur nicht ſterben
e Von Wilhelm Lichten berg

Um Goiteswillen nur nicht ſterben Nicht gerade wegen desbißchen Eterben das ja el raſch und hebchrich ren
e eegee Nachwehen hinterläßt. Das iſt s nicht. Auch
ſtirbt man ja e tlherwein nur einmal im Leben und ein einziges
wal in ſo einem langen Leben iſt eine derartige Unannehmlichtert
ſchon zu ertragen. Es iſt alſo nicht drür was mir den Gedanken
an das Sterben verleidet, aber ich habe Angſt vor den tauſend Un
ne bprrichkeiten die der Tod eines Menſchen für die andern im Ge

plge hat. 7 SDer Bequemlichkeit halber ſei es geſtattet, von mir ſelbſt undmeinem Tod zu e Jch will ich gewiß nicht in den Vorder
rund drängen, aber von mir weiß ich nun einmal am beſten, wie es

a zugehen wird. r JAlſo nehmen wir an, ich erkranke auf. den Tod. Fangen ſchon an,die Unannehmlichkeiten Rare Fran be erade en Driaentes

vor iſt gerade am Ausgehen, müß natürlich alles ſtehen und liegen
laſſen und ſich mit mir beſchäftigen. Erſchrecken iſt das wenigſte,
wozu ſie verpflichtet iſt. Dann kommt der Arzt. Die arme Frau
muß in ihrem Schmerz und ihrer Verwirrung auch noch die Woh
nung in Ordnung bringen, le Handtücher vorbereiten und hundert
Dinge machen, die zu tun ſind, wenn ein Arzt und noch dazu zu
einem Sterbenskranken ins Haus kommt
S Der Arzt macht ſie auf das Kußerſte gefaßt. Wie entſetzlich muß

das ſein! atürlich geht es ihr gleich durch den Kopf, wie unverſorgt

e denn ſie war mir immer ſchon böſe, daß ich es mir in
n Kopf geſetzt hatte, ein Dichter ſein zu wollen. Vom Nathtwachen

nicht. zu reden, denn aufs Stichwort ſtirbt man ſelten Meine gute
Frau braucht die Nachtruhe ſehr, und wie ich mich und meine Roß
natur kenne, wird ſie zumindeſt vier bis fünf Nächte zu wachen habep.

Dann ſagen wir in der fünften Nacht, ſterbe ich. Fertig.
Ich Egoiſt weiß natürlich von nichts mehr. Jch ziehe mich ſeelen

ruhig in die Gefilde der Seligen zurück und meine Angehörigen haben
die Schererei mit meinem Leichnam m

Alle werden natürlich ſofort von dem tragiſchen Ereignis verſtändigt, müſſen morgens um drei Stunden her aufſtehen und
trauern. Womöglich noch mit nüchternem Magen. Das muß ſehr
anſtrengend ſein. Doch das dicke Ende kommt noch nach! r

Meine Frau iſt zeitlebens nie auf ein Amt gegangen. Das habe
ich ihr immer abgenommen. Nun muß ſie ſich zum erſtenmal den
würriſchen, gehäſſigen Beamten ausſetzen und mein Begräbnis in die
Wege leiten. Sie hat, wie geſagt, noch niemals etwas in die Wege
an Zum Drucker muß ſie auch gehen und Todesanzeigen be
tellen. Das koſtet viel Geld und intereſſiert keinen Menſchen. Nur
aß die armen Briefträger von meinem Tode auch noch Schwierig

keiten haben werden, indem ſie meine an ſich ſo unintereſſante Todes
anzeige austragen müſſen. Dann die Scherereien mit dem Beerdi
ne gnſrittt die Auswahl des Sarges, die Erwerbung des Grabes,
ie Dispoſitionen für das Begräbnis, Trauerkleider für die ganze
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wir unseren aufrichtigsten Dank.

Firma Engeihardt für das ehren volle Geleſt.

Merseburng, den 17. Dezember 1924

e dän. t

geſetes, daß ich bei Lebzeiten k

es möchte aber er findet die Schlußworte nicht.

Für die wohituenden Beweise herziſcheter Teilnahme

beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen, sagen

Besonderen Dank Herrn Pastor Rieim für seine trost
reichen Worte, dem Verein ehem. Artilferisten dem

Mieter-Verein Mersebürg, sowie allen Mitarbeitern der

und Kinde

Die Zeitungen können natürlich auch nicht umhin, von meinem
Heimgang Notiz zu nehmen. Kurze Notiz. Denn wie ich mich kenne,ſterbe ich ſicherlich in der Hochſaiſon, wo die Blätter ohnedies ſo an

Platzmangel leiden. Aber bei meinem Tod räche ich mich einmal
Das muß ins Blatt und wenn der engliſche Premier hinaus muß!
Das wird ungefähr ſo ausſehen, denke ich

Geſtern verſchied nach kurzem ſchweren Leiden der als Feuille
tontſt bekannte Schriftſteller Wilhelm Lichtenderg. Nicht gerade

einer von den Größten, aber doch einer, deſſen Sächelchen ſich ſehr
hübſch laſen und der ſich dadurch einen kleinen Kreis von Schäßern
zu ſichern wußte. Es ſtarb mit ihm ein allzeit gütiger Menſch, der in
allen Kreiſen, die mit ihm in Berührung traten, beliebt und geachtet
war. Die Erde ſei ihm leicht!“

Ein wahres Glück, daß mir das Belegeremplar nicht mehr ins
Jenſeits nachgeſchickt werden kann, denn ſonſt könnte es paſſieren, daß
mein Aſtralleib die Platze kriegt. deshalb, weil ich in
allen Kreiſen, die mir nahe ſtanden, beliebt und geachtet ſein ſoll. Jch
berichtige ſchon jetzt unter Berufung auf S Soundſoviel des Preß

einen wie immer gearteten Kreiſen
nahegeſtanden habe und daß ich mich überall der denkbar größten Un
beliebtheit zu erfreuen hatte.

Letzter Akt der Tragödie: Jch werde zu Grabe getragen. Pech,wie ich habe, regnet es in Strömen Aber Fatarbes müſſen alle.

Denn was würden ſonſt die Leute ſagen
Sie denken unausgeſetzt an die Lungenentzündung, die ihnen be

vorſteht. Jch bin natürlich geſchüßt. Jch kann leicht ſterben, denken
die Teilnehmer Am Friedhof zieht es man kann ſich den Tod
holen Alles ſchimpft insgeheim auf das Sauwetter

Dann muß ſich einer noch hinſtellen und ſo etwas wie eine Rede
reden. Er muß mir alle möglichen guten Eigenſchaften nachſagen, an
die er zeitlebens nicht gedacht hat und die er ſich mühſelig ausdenken
muß. Er muß rühmend hervorheben, daß ich ein guter Menſch und
Familienbater geweſen bin, obwohl ihn das nicht im geringften inter

eſſiert, er muß mit katarrhaliſchem Bruſtton verſichern, daß mein An
denken in allen Herzen weiterleben wird, während ihm das Waſſer in
die Schuhe rinnt. Er kann ſich nicht einmal kurz faſſen, obwohl er

(Wofür ihn die
andern verwünſchen.)

Schließlich muß mir jeder noch drei Schaufeln Erde nachſchmeißen,
was bei dem herrſchenden Kot auch nicht gerode eine Annehmlichkeit
bedeutet. und dann ſtapft alles dem Ausgang zu, dis auf die Hant
durchnäßt und verärgert.

Jch aber bin tot und begraben und habe ohne daß ich es hindern
konnte zwanzig Menſchen, und am meiſten noch dazu meiner lieben

Frau, der ich ſonſt jedes Steincher vom Wege räume, Unannehmlich-
keiten bereitet.

Deshalb ſage ich: Nur nicht ſterben! Das iſt. keine Kunſt, ſich
hinlegen und ſagen: So, jetzt geht mich die ganze Geſchichte nichts

Familie ach, ich könnte mir die Haare ausreißen, einmal ſterben
zu müſſen!!

mehr an! Und die andern in der peinlichſten Verlegenheit laſſen.
Aber ſo iſt es nun leider! Man kann zur Not für ſich allein leben.
Für ſich allein ſterben kann man leider noch nicht.

Das Geheimnis des alten Lichtes.
Vor einigen Tagen fanden in London intereſſante Vorführungen

über die Erzeugung „kalten“ Lichtes ſtatt, die größeres Jntereſſe
beanſpruchen. Beim Brennen einer Kerze, von Gas oder gewöhn
lichem elektriſchen Licht verſchwindet der größere Teil der gelieferten

natuts kuvjlqnljcpneg a29 dungigag ma o 2uha quajat zj2quva
Kraft als Hitze, während bei Profeſſor Rislers (an der Sorbonne
in Paris) Methode die elektriſche Energie unmittelbar in Licht ver
Der wirkliche Mechanismus ſeines Verfahrens bleibt vorläufig Ge
heimnis; nur die Tatſache iſt bekannt, daß unter dem Einfluß eines
elektriſchen Stromes, der unter ſorgfältig abgepaßtem Druck durch
gewöhnliche Luft geht, gewiſſe Stoffe leuchtend werden und Licht aus
ſtrahlen und dieſe Fähigkeit eine gewiſſe Zeit beibehalten, ohne nun
weiter durch elektriſchen Strom erregt zu werden.

Die verwendeten Röhren ſind von gewöhnlicher Weite, ſchwankens
don Zoll Durchmeſſer aufwärts. Außerſt niedrige Mengen Strom,
etwa u eines Milli-ampere unter einem Druck von einigen 6000
Volt werden gebraucht, und bei dem ſpeziellen Grade, bis zu dem
die Röhren luftleer gemacht ſind, wird Licht erzeugt.

Das Licht iſt verſchieden, je nachdem, ob es unter dem unmittel
barem Einfluſſe des Stromes erzeugt wird oder als Nachwirkung
aufgeſpeicherter elektriſcher Energie erſcheint, ſo daß, falls es ſich
eiwa um ein Straßenzeichen handelt, die Farbe durch das bloße Um
drehen eines Schalters geänbert würde. Es iſt dem beſonderen
weichen Licht zu vergleichen, das derurſacht wird, wenn X-ſtrahlen
auf einen präparierten Schirm fallen, und es wird behauptet, daß
man damit große Erſparniſſe erzielt and daß s vielleicht auch in
der Heilkunde bei der Behandlung beſtimmter Krankheiten mit Erfolg

benutzt werden kann. K.
Situng: Franz Rößtzner.

Berantwortlftcht Dr. gel. Stegfrietd Berger für den polttiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Frang Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Karl GSätteole für Bolkswirtſchaft nd Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklametetl, amtlich in Merſeburg.

Beckiner Berkretung: Walter Aßmug, SerlinWikmersdorf, Laubacher Str. 36.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Für unsverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen,
Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

en

Grossisten zum Bezuqe weist rſach-
Gebrüder Friese Aktiengesellschäft

a irchau Des Dresden.

m habe n allen einsch. Detailgeschatte

Anzeigen der kirchlichen Gemeinden.

Sonntag, den 31. Dezember 1924 (4. Advent).
Geſammelt wird eine Kollekte für die Auswanderer

furſorge,

Es predigen:
Evangeliſche Gemeinden.

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.
Nachm. 5. Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottes

dienſtes. Paſtor Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Raucke. Nachm.

5 Uhr Weihnachtsfeier im Kindergottesdienſt. Paſtor
Riem. Evangl. Männer u. Jugendverein. Sonn
tag abend 48 Uhr Weihnachtsfeier. Ev. Mädchen
bund St. Maximi, Dienstag abend 8 Uhr Chor-

geſang (Probe in der Kirche) Lehrer Buſch.
l Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Beit. Nachm.
m Uhr Weihnachtsfeier. des Kindergottesdienſtes.

Paſtor BoitAltenburg. Vorm. 10 Uhr Weihnachtsfeier des
Kindergottesdienſtes. Paſtor Kratzenſtein. Er
wachſene ſind hierzu herzlich eingeladen.

NeuRöſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr Pfarrer Jenßtzſch.

2 Zim
als Büro oder Lager u

30 qm neuer Lagerkaum
zu verpachten. Angebote
int 679 an die Exp. d. Bl

Kataſtertechnißer ſucht zum
Januar 1925

möbl. Zimmer
Ang. unt. 630 an die Expd. Bl

Funger Kaufmann
ſucht zum 1. Januar 1925

JLIDCMMDD
Ano. u 681 an die Exp d. Bl.
Möbl. Zimmer

n per ſofort od. I. Jan

Dies zeigen schmerzerfällt an

Martha veb Gräte.

Gestern vachmittag 8 Uhr ent-
sohliet plötzlich und unerwartet unser
invigstgeliebtes

im zarten Alter von 1 Jahr. 7 Mon.

Gustav Erbert und Frau

Familie Wilhelm Grate
Familie Wilhelm Erbert

Frankleben, Merseburg, 18. 12. 24
His Beerdigung findet am Sonnabend

nachm. 3 Uhr vom Trauerhause aus etatt.

9.22cheuertteher Harſe e
besonders aufnahméefätitg

Harſne Frheuertüch n n
sonders dauerbalt und empfehlens wert 50 45

CKcheuertücher in hell u. dunkel

Abtreter aus Hobos und Bohrueflechtt

bei

Borm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Montag abend 8 Uhr Kirchenchor.
h Löffen. Nachm. 1 Uhr Paſtor Boit.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7.80 Uhr Frühmeſſe mit Predigt. S

Vorher Beichtgelegenheit. 10 Uhr Hochamt mit
h Predigt. 6 Uhr Andacht,

N Neu-Röſſen, Sonntag 7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr Hochamt mit Predigt. 2.80 Uhr Andacht.

Naundorf. S Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
NeuBiendorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 11 Uhr Gottesdienſt init Predigt.
Schafftädt. 10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

Bolksbibliothek geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

90 Pfg.

Vereinigung eruſter Bihbelſorſcher.
Jeden Donnerstag und Sonntag abends 8 Uhr im

na. u 682 an die Exp. d. Bl.

nach Oberhof:
ab 422 vorm.
ab 510 vorm.

lege Anne

Overhof
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt nach

Angeb. u. 671 an d. Exped. an 997 vorm.
Elegante

Am 4. Januar 1925 verkehrt ein Winterſport
Kinderloſes Ehepaar ſucht Sonntagszug 4. Klaſſe mit Fahrpreis Ermäßigung

Merſeburg. 4& an 918 nachm.
Leung an du nachm.per ſofort oder 1. Jan. 1925 an 855 vorm. Gehlberg ab 648 nachm.

ab 555. nachm. e

Sünnah nernOberho
Schatimn Einrichtung oder Gehlberg: von Merſeburg oder Leung 6,00 M

wenig gebraucht, preiswert
zu verkauf. Seffnerſtr. 6.

2 Iwabenäntel ſind unſere Geſchäftsräume von 12

ür u. 128. billig zu verkauf. mittags ab geſchloſſen.erfr. in der Exp. d. Bl. g8 ab geſchloſſf

Hampfmaſchine,
(1 PS) wie neu, billig zu
verkaufen Guſtav Brückner e
Corbetha, Bohnhof.
Billig zu verkaufen Eine

Vekanntmachung.

Angerhauſen.

Reichsbanſnebenſtelle

bei Knothe.

Am Mittwoch, den 24. d. Mis.

Merſeburg, den 18. Dezember 1924.

guterh. Wion 7f Iahenlale

ein Meile Ken678. an die Exped. d. Bl.

„Caſino? (kleiner Saal) J Vorträgel!
Eintritt freil Jedermann herzlich willkommen

HVal Ne-eren

h e rnn Äerernl. lannnimn

mit Kindern am Sonn ter S Porland.
d in in See Man telnnacht. n henanrteste
heim Reichskanzler pend Sieger
S Geſchenke ſür Kinder können S ende Spiegelkarafen

e

a

e Seear r onMan ſollte
e Sſich deſſen ſtets eingedenk ſein, 5 9

daß keine S

Zö
Kacttot un bänen dem geh Sirnſtet Nacht.
Sonnabend und Sonntag
Allgemeine Geſtügel- undne berwozu freundl. einladet
Der Kleintierzuchtverein.

Schleie, Hechte ſow. JFluß
vorher abe. werden ſiſche. Aufträge werden

auch durch Fernruf unter Nr.
747 entgegen genommen.

ſchen

Jiſcherſtr. 15.

CafeReklame,
Hlaenlottenn

zu verkaufen Rolf Seelig, zur 4. Klaſſe hat bis Frei
Arrenberg, Leipiger St. ag, den 2. Januar 1925

h

Prieftnanken Ja Die Erneuerung der Loſe ruchus

Schützenplatz.

6 Uhr abds. zu geſchehen e

ſei ſie auch noch ſo großzügig,

an Verbreitung und Erfolgs
möglichkeiten die Zeitungs
Reklame erreicht. Eine An

vielſeitigen Leſerkreis wie dem
Sportweſten

e e r
ſtaatliche loftere kinnahme

Halliſche Str. 25.

abzugeben.
muß und wird Erfolg haben.

u r

efbnaghtsvunseh]
zeige in einer weitverbreiteten Tageszeitung mit einen Junger ſolid. Mann, 27 J.

mee el e e Echnorn- Duo.jahrides d. „Metſeburger Korreſpondent e

in Pflege oder als Egen e mZu erfrageir in
der Expedition d. Blattes

Frorgrössort und
renovyiert zur Auswahl

Guſtav MRüller,
Oelarube 3.

Täglich
das beſteht

ſtellt Oſtern ein

Ernſt Zernhardt,
Tapazierermeiſter,

Gotthardtſtrake Nr. 42.

cececeeàe33.-Stuhiſchlitten Puppen

a ſport u. Puppenwagen
Il z. verk. D. Broitestr. 12, Geſch.
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Unſeren Mitgliedern zur Kenntnis, daß
unſere diesjährige

Weihnachksfeier
am Sonnabend, den 20. Dezember 1924, von abends

7 Uhr an im „Caſino“ ſtattfindet. Freunde und
Gönner ſind herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Fumſemnburg.
Sonntag von 3 Uhr ab

2 BIFlotte Muſik! S Tanz frei!
Lapdwehr-Verehn.

Sonnabend, den 20 De
S zember er., abends 8 Uhr

Mefhnachtgteler

im „Ratskeller“. S
Zahlreiches Erſcheinen

iſt Kameradenpflicht. S
S

Bekanntmachung.
Unſeren werten Gäſten, Freunden und Mitgliedern

zur Nachricht daß der am 1. We Abend
r Th e d t er Ab en d

er Ledecan r nicht ſtattfinden kann
und einige Wochen verſchoben werden muß.

Dagegen laden wir zu unſ. im „Cafino“ ſtattfindenden

Sylveſter Ball

bei vollem Orcheſter herzlich ein.

Seſenſnatt Verein „Euterpia“
Der Vorſtand.

jeder Art
enorm preiswert!

WIIcllecer Imit. 1.10 1.50 Nappaleder, Stark 3.50 6.50

Ia Mappaleder arnert 7.10

WIntertrikot, ver warn 1.20 Echt Wildlecler, extra a 6.50

DT r Seil Greeschaäft
Flelschhacker

gea nd
3 Die aute

bekvmmt man bei

Hugo Thomas
Zioarrenfabrik,

Darube 5

Schmale Str. 21/23.

Strickweſten
in vielen Qualitäten

Stickereien

Chulselongues Ehe d
in beſter Verarbeitung Oberhemden

u Leipziger Straße 14 KorſettenHalle Il J gegenüber Katffeehaus Zorn Halle J Gugtad Raring, Büſtenhalter
Große Sixtiſtr. Tei. 211. Barchenthemden

Kleine Anzeigen 9 r e
yaben den beſten Erfolg im nMerſeba Korreſpondern, Marke „Waſchbär

h Sonntag, den 21. Dezember 1924Tanz kränzchen

Anfang 4 Uhr.

Der e Der Wirt.Bekannimachung.
Tagesordnung

für die am Montag, den 22. Dezember 1924. abends S

8 Uhr in Daspig, Gaſthof S rhter ſtattfindenden
Zweckverbandsſitzung.

1. Exlaß einer Ortsſatzung.
2. Grundſtückstauſch.
3. Perſonalangelegenheiten.
4. Anträge und Wünſche.

Leuna-Werke, den 18. Dezember 1924.
Der Vorſitzende des verbandes Leuna.

Cornely.
Anordnung

über den Handel mit Milch.
Auf Grund der Verordnung über den Verkehr

mit Milch vom 6. Juni 1924 RGB. S 648 ſowie
der Ausführungsanweiſung zu der Reichsverordnung
vom 2. Juli 1924, abgedruckt in Nr. 28 des Miniſte

S Rormalhemdene mee eS rrrereree Damenwäſche

in denkbar größter Auswahl

n Herrenwäſche
Sportfacken

aus ſehr ſoliden Qualitäten, in ſchönen Farben mit molligem warmen Futer,

zweireihig und Sportform.

für Herren, Damen

Für Herren Für Jünglinge Für Knaben

und Kinder

18. bis 45. 15. bis 30. 10. bis 20.

Reformleibchen

V nkkgſſch v
amenſtrümpfe
Kinderſtrümpfe

Wollgarne
bewährte Qualitäten

Hoſenträger
Wachstuche

Taſchentücher
in weiß und bunt

Pelzhoſen
Reformhoſen

Prinzeßröcke
Beinkleider
Hamenſchürzen

Kinderſchürzen

Bettück er
Bettdecken

Kinderwäſche
Erſtlingswäſche

Merfeburg, Gotthardtſtraße 25.

Nächſten Sonntag von 126 Uhr zeöffnet.

rialblattes der Land wirtſchaftlichen Verwaltung vom

12. Juli 1924, wird mit Genehmigung des HerrnKegierungspräſidenten für den Bezirk der 5 Gemeinden
des Zweckverbandes Leuna folgendes beſtimmt:

s 1.
Der Handel mit Vollmilch, Magermilch und

Sahne iſt nur auf Grund einer beſonderen Erlaubnis
züläſſig. e

8 2.
Die Erlaubnis wird von einer durch den Ver

bandsausſchuß des Zweckverbandes Leung einzurich
tenden Stelle erteilt, der der Vorſitzende des Zweck
verbandes Leuna bezw. ſein Stellvertreter als Vor
er und je zwei Vertreter der Landwirtſchaft und
es Milchhandels angehören.

Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vor
n den Ausſchlag.

8 3.
Die Erlaubnis kann nur verſagt werden:

1. Wenn der Antragſteller die für den Handel miMilch r Sachkenntnis oder Jurerlaſſe
keit nicht beſitzt2. wenn die zum Milchhandel beſtimmten Räumlich
keiten und Einrichtungen polizeilichen Vorſchriften
nicht entſprechen;

3. wenn anzunehmen iſt, daß der Antragſteller nicht
eine Mindeſtmenge an Vollmilch von 100 000
Litern im Jahre in den Verkehr bringt.

84
Die Anordnung tritt mit dem Tage der Ver

öffentlichung in Kraft.
Leunawerke, den 20. Oktober 1924.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leuna.
Cornely.

Der durch die ſiſchen re unterm

8./17. November 1924 beſchloſſene I. Nachtrag zur Be
gräbnisgebührenordnung vom 14. Februar 1924 iſt vom
Herrn Regierungspräſidenten unterm 8. Dezember

1924 I 5944 genehmigt. Der Nachtrag hängt
vom 18. Dezember 1924 ab 8 Tage lang zu jeder
manns Einſicht am ſchwarzen Brett des Rathauſes aus.

Lauchſtädt, den 16. Dezember 1924.

Der Magiſtrat.

Das beste
Welhnachfs Geschenk

Schlipfe
Herrenſocken

aux Küther
Schmale Str. 21/28.

ß Weihnachtsfeſ

empfehle ich

anf Teilzahlung:
Damenkleider in großer Auswahl

15 Mk. 17 Mk. 20 Mk. 23 Mk. uſw.
Damen Mäntel Herren KnabenAnzüge

Röcke Anzüge Mancheſterv 25M. piotot nBluſen Mäntel Knabenhemden Fro MonWäſche Hoſen Strickjacken H. Sauerbrunn, (othaon.
Hocderne Herren Damen Kinder- r-Fchune

nur r Qualitutowarod, So preiswert

Besonders große Auswahl in r Strümpfe L aller Art.
Beachten Sie bitte mein Schaufenster.

Bettwäſche Jnlett Handtücher Taſchentücher

Karl Wenig ereeurg
Sonntag von 12—6 Uhr gesffnet?

5

crschurg
Fernsprecher 385

e

ehe
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Feinſeiſen
Parfümerien

Haarwaſſer
Zahnpaſten
Hautcreme

Baumkerzen
Luxuskerzen

SeifenFrüchte und Figuren

Geſchenklaſten
e in ſehr großer Auswahl

Erunz n WVfrth, Bonn 1

C ee „Hölle J Große Se und

J

S Um vielfachen WunſchBoe m vielfachen WünſchenS meiner langjähtigen Kund
S ſchaft nachzukommen, habe

S ich mich entſchtoſſen, uur

moderne Herren Anzüge
Aberzieher u. Alſter

neu einzuführen Verkaufe dieſe ebenfall
mit kleiner Anzahlung und ganz bequemen

Teilzahlungen.
Bitte um Beſichtigung

W Kredit auch nach auswärts!

N. FUCHS
Möbel und Ausſtattungsgeſchäft

Herrenartikel

S S

Strumpfwaren Unterzeuge
Handarbeiten Wäsche

W u Außerst günsigen Preisen S

aggaengen
Merſ eburgern

geſchloſſen.

ſchickt man als paſſendes Weihnachtsgeſchent

Eine heitere Kandidatengeſchichte
von

Slegfried Berger
Herlag h. Rößner in Merſeburg a. S.

I

Geſchmackvoll gebunden 3.50 Rat

Ourch die Geſchäſtsſtelle unſerer Zeitungen

Bin unterr. 743
I. Janbbst,

Rind u. Schweineſchlächt.

Schmale Str. 13.

bleibt ihr Hund, wenn er

l „„Krama“
als Beigabe zwiſchen das
Futter bekommt. Krama
macht die Tiere wider

ſtandsfähig gegen die
Staupe. Zu haben in
Apotheken u. HOrogerien

Herm. Emanuel, Goth.
Drog.; Rich. Kupper,Central OHrog.; Wilh.

Kießlich, HDrog. Enten
Aplan; Werner Mahl

l h

n Zum Weihnachtsſfeſt
empfehle preiswert:

Stahende Pflanzen Blumenkörbe, Schnittblumen,
c des Selphonnet en Hbſ-fräfent Körbe, Tafelobſt in Ia Sorten

Gleichzeitig dringe

Mersehurg

Burgstrasse 24

Freund und Leid in einpfehlende Erinnernng.
ich meine Binderei für

Schloßgärtnerei.a W. Starke,
zschune
P. Harnisch

Liegeſſühle
einpfiehlt

Sporthaus Käther
Ecke Kleine Ritterſtraße.

und die Buchhandlungen zu bezlehen

I II imitninnn minnnmunmnnmnininnt
Masohd. „Nlektrot Aug.
teehn. u. Bigenkochdau.t n l r A III e n

ff Sauerkohl, ff ſaure Gurken, ff Senf
J gurken, feinſte vollfette Salzheringe

ſowie täglich friſch marinierte Heringe.
Friſche Schwarzwurzeln.

Elektriſcher

zum Anſchluß an jede Steckdoſe oder Lampenfaſſung der Lichtleitung.

Energieverbrauch pro Stunde za. 150 Watt
einſchließlich Zubehör M. 120.00

eder aße 29

Staubſange- Apparat „Vampyr“

Kandkraſtwerke Merſeburg a. S.

Fran Sönicke, Roßmarkt 4

Aufmerkſame Bedienung Mäßigſte Preiſe!

Karl
Nerſeburg

l Adolf Schäfers Nachfolger
Znh.: Fran M. Zänzer

Tänzer
Entenplan 7

Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 58
L, U II. Etage.

Sonntag vor Weihnachten geöffnet!

haben den n größten Erfolg im AnfertigungIuſellle
Zrikotagen

ngenieur-e r litzurerts.100. Satmester
Vorbereitung ingontaurgläne2. Januar bis 31. März
ken der Algehra und Plantmetrio voraus gesetzt
Kein Wohnungsmangel. Elgenes bliges e

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, den 20. d. Mts. mittags 11 Uhr

verſteigere ich in Merſeburg Gaſthof grüne Linde

1 Stockpreſſe, I Beſ. neidemaſchine, 1 Pappſchneide
maſchine, KreppPapier, 25 000 Bogen Papier, 139
Geſchäfts und Kontobücher, 90 Groß Blei und
K pierſtifte, 100 Groß Stahlfedern, 500 Bilder von

Merſeburg, 3 Sofas, Veriiko, 2 Kleiderſchränke1 Schreibtiſch Flurgarderobe, 1 Chaiſelongue, 1Sofa,
za. 40 Ltr. Eſſig, 15 Pfd. Kamillentee, [5 Pfd. Reis,
1 Spiegel mit Konſole, 1 Kommode, 1 Schreibſekretar

I Piano urd 2 kleine Schweine
öffentlich meiſtbierend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 19. Dezember 1924

-&w-o. -”*e<=-“”è --echt2gke ev e
Praktiſche

Weihnachts Geſchenke
wie

ff. ToiletteSeifen in 2 und 3 Stück Packung

erſtklaſſige Parfümerien von führenden Firmen

Toilette Artikel.
ſtnden Sie in reicher Auswahl in derRitter Drogerie W. M dahlfeldt

Kleine Ritterſtraße 9

Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher

Merſeburger Korreſpondenk?

Spegialgeſchäſt für

Herren- Wäſche
nach Maß jn eigenen Arbeitsſtuben

Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben.

Fernruf 259

von Oberhemden

Socken Schlipſe

e

Solide Qualitäten! Große Auswahl

net i
empfiehlt und verſendet
auch auf Teilzahlung

Damen u. Herrenfriſeur
Telefon 234, Bahnhofſtr. 8

Vorkalkolator
far Maſchinentelle und Gußteile zu haldigem

Antritt gefucht. Ausführliche Angebote
unter Chifre 5210 an die Exp. d. Bl. erb.
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GOſlhelm Schüler, Narſt 2)

Uhrew, Gold- u. Silherwaren

Jn unſerem Berliner Betrieb
ſaubere Verarbeitung

Material verwendet.

beeinflußt

thn Wonanntnnn

halte stets gut sortiertes Lager in:
rot Herren-Rewden, Hosen, Vnter-
jacken, Daumen-Unterfachen, Bein-
Kleſcſern. Hemdhosen, Untertulllen,
Rinder-Hemdhosen u. Hulhnosen, hauen

Irikothosen, Dawen-Strümpfen Wolle
Baumwolle harchmir-ralttät), Herren -Socken,

Kintler-Strümpfen, 6amaschen, Herren-

Pamen-, Klnder- Westen und Swegters,

Mädchen n. Andhen ten a. ne
Fcha, Woll- und Chenille Kopftücher,
Dmschlagetücher, Wirtschatts, Tündel-
I. kinder-Schürzen Garhig, weiß u. ſchwern),

Korsetts, Leibchen, Erstlinaswäsche.

II Haremt arit 21.

Spielen verſehene iſt uns erwünſcht.

6 t rein wollenes Feineer tuch, Reißbelaſtung
26 Kilo, Kragen waſch-, licht- undluftecht, dopp. Trikotlatz, reinfeidener

großer Knoten, für s Jahre Mk.
Jede weitere Größe Mk. mehr.

Vugco de um regeprima Serge,
Reißbelaſtung 40 Kilo, gleiche Aus
ſtattung wie Peer Gynt, f. 3 Jahre M.
Jede weitere Größe Mk. 1.50 mehr.

Hans beſonders haltbarer, voller
Melton, mit waſchechtenm

Kragen, dopp. Trikotlatz, reinſeid.
Knoten, für 8 Jahre Mk.Jede weitere Groß ze Mk. 150 mehr.

Columbus räftig., ſtrapazierf.,
tuchartiger Cheviot,

Ausſtattung wie Hanſa mit halbſeid.
Knoten, für 8 Jahre Mk.
Jede weitere Größe Mk. 1.00 mehr.
Heptun Matroſen-Paletot,

ſchwer. Tuchcheviot mit
Goldknöpfen, für 3-4 Jahre Mk.
Jede weitere Größe Mk. 6.50 mehr.

Anzüge mit langer Hoſe 20 5 höher.
Die Namen ſind geſetzlich geſchützt.

322

26

22

11

Alfred
e

Als paſſende Weihnachts Geſchenke
empfehle mein reichhaltiges Lager in

ranten Sie gut und billig
beiHugo Schmleder

Markt 12 ischermeisier Markt 12

von 56. 00 Mk. ana Schalplatten 2.00 3.30 5.00 N.
Beſte JFabrikate in größter A

Sowie ſämtliche Muftk-Inſtrumente, Salten

Musſkhaus

de

in höchſter Vobendung!

Naturgetreue Wiedergabehſch Apparate mit Oetkel
Süßwein, Miſtela

ß.von 750. G Mk. an Süßwein, Muskatel

uswahl!

PEERGYNT
oder auch die unten angeführten Marken unſerer Erzeugniſſe in

Kleler Anzügen
Sind dem gut gekleideten Knaben

unenthehrlich?
hergeſtellt, legen wir den größten Wert auf guten Sitz und

Es werden ausſchließlich vornehm wirkende, in Haltbarkeit erprobte Stoffe vom beſten

Zur Ausſtattung der Anzüge ſind die feinſten Zutaten genommen.Die Anzüge kommen in hören grünen Kartons verpackt zum Verkauf, welche im Deckel

und im Boden mit je einem Dame und Mühleſpiel ausgeſtattet ſind (Muſterſchu angemeldet).
Ein Satz Dameſteine liegt jedem Karton bei.

Umtauſch der bisher im Verkehr befindlichen grünen Kartons gegen ſolche mit den

CGCEBB

19

Musteräbsehnitte Anserer Qualtäten ſtehen ausärttgen derlehern auf Wunsen zur Vsrlügung.
Versang nach auswärts gsgon haghnahme oder Voreinsendung des Betrages

Für den Feſtbedarf:

Orig. Span. Weine
I Rotwein, Montagner

Rotwein, Priorato
I Weißwein, Panades

Schrank Apparate Süßwein, Malagag
I Süßwein, Taragong

Sämtliche Preiſe inkluſive Steuer und Glas!

Weinbrand, Rum, Arrak u. Liköre in groß Auswahl.
Prima Walnüſſe, Pfund 60 80 Pf.

Friſche Kokosnüſſe mit Milch von 50 Pf. an.

5 el, Erd, Paranüſſe, Maronen, Kna ndeln,und Beſtandteile und Schulen hen Sattetne lenen e eegrangfen

S Miſchobſt, getrocknete Pflaumen.r Zur Bowle: Friſche Ananas, Apfelſinen,
Pfirſiche und Erdbeeren in Doſen.

Präſentkörbe werden auf Wunſch in jeder Preis
lage und Ausführung angefertigt.

Datteln

Die Preiſe der Anzüge ſind hierdurch nicht

Lebensmittel
für den Weihnachtstiſch:

I garantiert reinen Kakao
Feinſte Speiſe- und Kochſchokolade, 500 g 110 Pf.

Pfd. 60, 45, 35.
Pd. 75 und

Pid.

Baumbehang
Walr üſſe e
Haſelnüſſe
Miſchobſt
Ringäpfel

Eleme Roſinen
Gem. Zucker
Friſche Eier.
Echt Allgäuer Limburger

Feine Toiletten Seifen in Geſchenkkartons

Pfd. nu

5 Pfd. 160 Pf. Pfo.
Stück

Pfd

und einzeln zu billigen Preiſen!A. Speiſer
ZSreite Straße 13. l

r 85 Pf.

25 Pf.
60 Pf.
90 Pf.

75 Bf.
60 f.
30 Pf.
60 Pf.
33 Pf.
19 V.
28 Pf.

Wir empfehlen ferner:
Dndine Kieler Mädchenkleid, r 197

Wolle, für 8 JahreJede weitere Größe Mk. 225 w.

Mädchen-Faltenrock

für Jahre f.Jede weitere Größe Mk. 1.75 55

Hatrosen Mütze
gutes Halbtuch

Original Kieler Mütze
beſtes Tuch mit echtem Br s

Trkot-Iutz
doppelt, blauweiß geſtreift Mk.

Passen de
Weihnachts Geschenke

Herhert Flscher
enipliehlt

geprüfter

Markt 24
Sperzialigät: Wissensehaftlich

richtige Augeugläser.

Opilkermstr.

Kleler Kragen e z
luft, licht und waſchecht
Kleler-Knoten a 200, b. 90

r ä
re

Winterwäntel Gumm

n
ſen

mine
Sroßes n Billige Preiſewen v cultzoch,

Leipzig Burgſtraße 25.er e.Reuma ktstor 2.

e e e e 0

Alles ſtaunt
über unſere

Achtunge

Prima Kalbfleiſch

Franz Ohemann, un Il 26.,

e

Konkurrenzlos!
e J 2 ganz billige Fleiſchtage!
S Prima junges fettes Rindfleiſch zum Kochen 80 Pf.

Prima junges fettes Rindfleiſch z. Br. o. K. 90 Pf.

Prima Schweine fleiſch, Kamm u. Koteletis 1.20 M.
EPrima fettes Hammelfleiſch
S Empfehle ferner zu den Teieriagen:

täucherte Wurftwaren zu den allerbilligſten Preiſen
Sternberg, Leunger Straße

Achtung

90 Pf. und 1.00 M

90 Pf.
Friſche und ge

Mützen z Achtung! Hausfrauen! Achtung!
Crawaiten tigt e terbiien? n, C Keine Ritterſtraße

Hoſenträger u wen getſch nen 7 u 45
uſw. zu billigſten Preiſen. in Mreſent Dre Kochen ſo 1,10 b.

arl Köppe, Gotthardtſtr. 24
Eigene Werkſtatt für Pelzſachen und Mützen.

Prima Hamme fleiſch

armeS ff W
W hausſchl. Wurſt (ſr. u u. ger.) a Ab 1,20 M.

a PfdAls paſſende Weihnachtsgeſchenke noch vorräuig:
Prima Rollſchinken ſowie extig feine Zun enwurſt.

Ferner empfehle auch Chritthaum Würſitchen.e Wer achgelt Flelschere, Herzeburg Gr. Ritterztr 12

a Pid. o;90 k.

Schuhhaus

Stern Cie.
Merſeburg a. S.

Kleine Ritterſtraße 7

99

600
e e

So
1,00 Mk. Der erſeburger Rotreſponden

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung.
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

Darum haben
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